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IV. Teit, 6. Abteilung: 

GEBAUDE FÜR ERZIEHUNG, WISSENSCHAFT UNÜ KUNST. 



6. Abfchnitt. 

Zirkus- und Hippodromgebäude. 

VoQ Dr. Eduard Schmitt. 

Im »Handbucli der Architektur uinfafst tlic fecliflc Abteilung des IV. Teiles *• 
(Halbband 6) die Gebäude für Erziehung, Wiffenfchaü und Kunft. Nach- ^irmütlninr« 
dem im i. und 2. Abfchnitt (Heft i und 2) verfchiedcne Arten von Unterrichts- und 
Erziehungsannalten, fowe andere duu gehörige und damit venvandte Anftalten 
befprodien worden find, folgte inn 3. Abfchnitt (Heft 3) die Befchreibung der 
Kiinftleratelicrs und der Kunftfchulcn, der Konzerthäufer und der Saalbauten. Der 
4. Abfchnitt Heft 4) handelte von den Archiven, Bibliotheken, Mufeen uiui fonfttj^^cn 
Gebäuden für Sammlungen und Ausftelhint^en, und der dem vorlici^ciiden unmittelbar 
vorhergehende Abfchnitt (Heft 5) war der Schilderung der Theater gewidmet. 

Den Abfehluls der eingangs genannten Abteilung bildet im vorliegenden Heft 
als 6. Abfdinitt die Vorführung der Zirkus- und Hippodromgebäude, alfo von 
Bauwerken, in denen vor allem die Kunft der höheren PferdedrelTur, die Kcitkunft, 
wohl auch die Kunti des Fnlircns, ^ymnaftifchc. akrobatift he, Jongleur- und andere 
äquilibriftifche KunÜc, fclbli niimilche DarfleHuti^cn i;euht und t;epfle5:;t werden. 

Nach einer kurzen gefchichtlichen Einleitung werden zuerit und aucii aus- 
führlicher folche Zirkusanlagen m befchreiben fein, wie fie in den letzten 6 bis 
7 Jahrzehnten am aUerhäuiigften zur Ausführung gekommen find. Unter der Ueber- 
fchrift iZirkusgeträude gewöhnlicher Art- fmd folche Bauwa'ke ndämmengefafst, 
an die wohl jedermann denkt, wenn heutzutage kiirzwef^ von einem Zirkus- (je- 
fprocheii wird. Daran wird licli die Betrachtung folclier /irknsbauten reihen, welciic 
in geringerem odci bedeutenderem Mafse von der gewolinliclien Anordnung und 
^nrichtung derartiger Bauwerke abweichen. Endlich werden die Hippodromgebäude 
zu fchildem fein, felbftredend nicht die antiken, fondern folche, deren Errichtung 
der neueften Zeit angehört. 



I. Kapitel. 



U«fcliichliieli«>i 



Zirkusgebäude gewöhnlicher Art. 
a) Gefchichtliches und Oelamtanlage. 
Wo Theater- und Zirkusanlasen des Altertumes ihren Urfprung t^cnommen 



RäaiUche haben« davon war bereits im vorheigehenden Heft (Art. i, S. 3) diefes »Hand- 
Antegco. Büches« die Rede. Die Kntflehung: der nenzeitUchen Zirlcusgebäude ift im römifcben 
Zirkus und Anij>lntheater zu fuchen. 

Mit dem Worte »Zirkus^ bezeichnete man im Altertum die im Grundrifs 
kreisförmig oder länglichrund geftalteten Anlagen, welche in Rom fowohl, als auch 
an anderen Orten des römifchen Reiches für die Öflentlichen, zvl Ehren der Götter 
veranftalteten Spiele, bcfonders flir Wagen- und Pferderennen, beftimmt waren. 
Wegen ihrer rundlichen Grundform wurden dicfe Gebäude Cini, d. i. Kreifc, ge- 
nannt, und die I'ferde und Waf^cnrcnnen wurden »zir^^enfifchc Spiele ^'chcifsen. 

Leber die röcnilchen /irkusanixgen ilt in leilli, Band 2 ;^Ab(. i, Abichn. 5, l>, Kap. iH, a: 
BantMi fir ämorirche Spiele) diefes »HaiMibiicbes« «las Eifoiderliebe sa finden. Dutaeh benutate man 

sar KönigszeU da« Tn\ 7wirclicn Aventin und I'alalin zu den lirmififchen Spielen. In diefem 'l'ale erhob 
fich fpätcr der Cirais maximui, der nach Di«»yi 1500CX} Siuplätxe befa/s und im IV. Jahrhundert 
infolge veriebiedeoer Ituferüdier ErwtiiernngtliMilea 385 000 Znlcluuter fitflen konnte*). Rom lutte noch 

»e*fehic<Jrnc .indrre Zirl.nsRfl üinic, um: fall ■■e»I(. grofjere römifche Studt erbaiitf einen Zirku«. 



Uci diefen röinifchcn Zirkoianlagen war die Aren« ein fchmaler, lat^geArcckicr I'lan, der au eiaeni 
Ende halbkrebförmig , am anderen fluh fegmentbogenartig gefcMoiren war. Den Lani^reilen nnd dem 

verbindenden Halbrund entlang erhoben fich Stufen! i>ukii ^ Sitzreihen in Stein; die obcrrtc Kcihc (ruu 
auf mehttacben CefchoiTen von Bogenwölbnngen höUcroe, Tpätcr Aeioeroe Hallen. Nacb auCKn Öffneten 
fich die Unterbanten in ringaam laufenden Hullen mit Obergefclraflen flir Wobnangen, Baden und Ver- 
kanbliden <Ier verfehiedcnlleB Art. 

iJic Arena war von der untcrilcn Sii^rtilu- ur Siilicninjj der ZuiLhruict durch ein Geländer und 
einen 10 i'uü tietcn, lu tuis breiten GraDca abgclchluucn. L>er C^uerbau der zweiten SchmolCcite , von 
swei Echtttnaen Rankiert, enthielt eine architektonileh ausgeceichnete MitiettOr ftlr den Eiasns der P»m^ 
und rechts und links davon die Abteilungen ' Cürcerts) für die rennenden Wagen, dartlber die PlStzc für 
den Magiftrat und an einer befondercn Stelle die durch Pracht auigeteicbnete Loge {Fuhinar) des k.iiier- 
liehen Hör««. 

Der Lknge nach \v:ir lue .\rcn.i tlnrcli drei an den Enden und in der Mitte des diuchr'.tinefTcnilcTi 
kaumea anfgelleilte KegeKaulco s^Utat^ in zwei Uäliten geteilt. SpAter erhoben ficb letztere auf einer 
niedrigen Maner, welche fich dnrdi die ganie Liage der Bahn hinzog und bald Sfitniit, bald Enriptit 
genannt wurde. Sie trug die nu Konto !!c der Umlittfc aufgelleilten fieben Delphine und Ovoide und 
erhielt noch befonderen Schmuck durch die Aufftellung von Obebsken, Sftulcn, Cdtlcrbildcrn und deigl. 



LaogeocatwickelBlig dctfctbcn tiei äO™ l iefe, fcio« Voifteilung roa fnti.bc» A)>Hicirung«o getreu uns («litiiWjtrtig oui <iic 
ZmldiancrtribBaca anf snfici» KennpIdlueB. 




Fig. I. 




Schaubild. 

Fig. 3. 




Cmndriir«. ca. t/itM w. Gr. 

KololTeum zu Rom. 
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Die S/>ina war nicht parallel zu den Stllfenbauicn gerichtet, fondem hatte eine data fdiielie RicbtOBf; 

tun Anfang, wo da» Rennen hegann. wsir rfer Raimi der Arena breiter als am Ende. 

Tierhetzeii und Gladiatorenkänipfe wurden in fpaterer Zeit bisweilen gleich- 
falls in den Zirkusanlagen aufgeführt; doch Aitd letztere m der Regel in das Amphi- 
theater verlegt worden. Bei den Römern war das Amphitheater (ringsumlaufen- 
der Schauplatz) ein zu Kampflpiclen der Fechter und wilden Tiere bcftimmtes 

Gebäude. Urfpriinglicli war es ein Zirkus, nn beiden Seiten mit Ziifcliaucrplätzcn 
verfehen. Spater machte man die »Arena« rund und fulirte die Bankreihen ftaffel- 
förmig hintereinander auf. 

Auel) dMe Bfeuwerke find in dem g«iwniiten Bande (Abt. I, Abfchn. 3, O, K«p. 18, d: Braten fttr 
ani|<hitlii:itialifchc ?ii;<1<' <lK-fi"i <H.)ni1tiuch(-;. einj^elietul Lcfcli rieben. Aehnlich wie im rumifchcrt 
Tbnter erhoben fich die Sitzplätze in mclirercn Rängen, die durch Cittrtelg&nge voneinander getrennt 
mren; den obtrflen der letzteren nrngab eine SSnlenhille; ndnl «igeoidnete Treppen teilten die SHe- 
reihcn in Ciinä. lier Zufchauerraum konnte auch mit einem Zclt<lach Ubcrfpannt werden, defT«:!! .Xuf- 
cieheo dorch Seefoldalen gefchah. FOr die Abballong von Secgeliechten konnte in vielen Amphtlheaiera 
die Aiem unter Wafler gefetst werden. 

Die Sitireihcn wurden entweder durch Mauern unterflUtzt, die konzenlrifcb «ur elUptifch oder 
oval geftalteten Arena errichtet waren, oder e» wurden nur einzelne Mauerpfeiler angeordnet, die durch 
Gurtbogen und Gewölbe miteinander verbunden wurden. Aus Stein konftraierte Treppca t'tibrten ca den 
GHrtdgingen. 

»• Das gröfste Altiphitln itcr war wohl das Kololl'eum zu Rom (Fig. 1 u. 2), 

welches von Titus im Jahre 80 nach Chr. vollendet und mit hniulerttagigcn Kampf- 
fpielen cingcvveilit wurde, wobei 5000 wilde Tiere zu lodc gehetzt und auch 
Seegefechte aufgeführt wurden. Das Kolofl'eum fafste 40OOO bis 50000 Zufchauer 
(nadi einigen Schriftftellem 87000, nach anderen fogar 107000). 

Es hiefs urfprtinglich Arnfkithe m unt Flavium und führt feinen jctiigcn Nimen etwa feit dem 
V'in. Jahrhundert, wahrfcheinlich nnch dem Kolofs de« Ntro. Der Ccfamtuinfang dei clliptifcht-n 
Baues betr&gc 524 °> bei 48. »a™ Höhe. An den Enden der Achfen befanden fich die vier dreifcliiitigcn 
Haupteingänge (Flg. s): die beiden Einginge an den Endpunkten der kleinen Acbfe (gegen Efqailin 
«Uli Cictius^' w^iren fili- lU -i K.ijVi , heidw anderen für den feierlichen .Xufzus^ 'ittm Beginn i!fr 

Spiele, fuwie zum liereinichatilcn der iierc und der Mafcbioen beAimmt. Die /.uichaurr gelangten durch 
■die Arkaden da anterilm GercheHei, welche «it NnoMnem bis an LXXVt beteiehnel waren, nnd dann 
durch die anfcMicf cntlen Treppen hinauf zu ihren Plätzen. Die I.ängen.ichfe de» ganzen Bauwerke» 
luifst 187|Tf und die Queracbl'c 15öi«4<ni die Arena hat eine Längenacbfe von gd.rs™ und ein« Quer- 
acbfe von $8««tn; unter derfelben befanden fich Kammern nnd KSfige ftr die wilden Tiere. 

Im Jahre 24S feierte K liftr r'.i!:f^:i\ mit |>r:iLhtigen Spielen das looojährige Beflehen Ri ini. 
405 fchaifie H»H»rimt die rcchtcrfpiclc ab, «eil Tic ficb mit dem Gcide des feit KmßoMtin bcrrfchendea 
Chrifkentumes nteht vertrugen; doch dauerten die Tierklmpfe bis nach den Zeiten Tht»dtrUk det Qrp/um 
fori. 442 wurde <las Koloflcum durch ein grofsei Erdbeben bcfchidigt und wahrfcheinlich 445 von 
Thfd»Jiu3 IL und VaitttHnian III. reflauricri. 

Der erhaltene nordSftliche Teil (gegen den Efquilin hin, Fig. i) hat 4 (.iefchotTc, von denen di« 
3 unlerlten r^iirtti .\rkaden gebildet werden; die Pfeiler derfelben find mit llalbfäulcn (im Erdgefchob 
von dorifcher, im 1. Obergcfchofs von jonifcher unti im II. < )hcrgcfchofs von korinthifeher Ordnung) ge- 
fchtnllckt. Das III. Obergefcliofi xeigt eine Unif^lTungsniauer mit hendcru zwifcben korinthifchen Piladern. 

Die Sitareihen find nach aufsen durch iwei Arkadenreiben geiltttst, nach innen tum Teile roalAv 
iintermaurrt. In jedem vierten l!dr;iii fuhrt eine 'rrep)>e hinauf; nuf^erdem laufen zwifchen den Reihen 
(Jängc hin. Die vordertlc .Sitzretiic, das i'o,üum, war fur dcu Kaller, die Senatoren und die vellalifchen 
Jungfrauen beftinunt; der Kaifer hatte einen erhöhten Platt {JWvmar)* die anderen EhrcnfeiAI. 
*■ In Unteritalien fcheinen die Amphitheater zu Capua und Pozzuoli die be- 

rnahru ^^^j^^,.,, j^^p gewcfen ZU fcio ; doch gehört auch dasjenige zu L'oinpeji nicht zu den 
kleinftcn liauwcrken dicfcr Art. 

Das Aiupluiheater s« Cipua ;;rig. 3^ mit feinen Achfenlingen von 169,ii X ISd»«»« nnd den Arena- 
abmeffungen von 76iis X 45iH " ilt eines der llteften und grtSfsten Bauwerke diefcr Art in Italien. Von 
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Amphitheater zu Pompeji. 
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Fig. 6. 




Inneaanficht 



Amphitheater zu Verona. 
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den 80 Eingangsbogen finil nur 2 und von den Gängen 3 erhallen. Bemerkenswerl ift die Arena mit 
ihren UnterbAUten, Gängen und Tterkäfigen. 

Beim Amphitheiler zu Poztaoli (Fig. 4) mifst die grof»e Achfe 147 und die kleine 117'"; die Arcna- 
■chfcn betragen 72 und 42 Die letztere umgebenden Sitzreihen lind in mehrere Abteilungen gefchicden, 
die durch Treppen miteinander verbunden find. Der Silz des Kaifers war durch korinthifche Säulen nus 
fchwarzem Marmor gefchmtlckt. Die Zufchauerplätze ruhen auf 3 Bogenreihen, welche von einer Sufseren 
Halle umgeben waren; zwei Haupteingänge waren mit dreifachen Säulenreihen gefchmUckt. Bei den 
Ausgrabungen wurde emc grofse Zahl von unterirdifchen Gängen und Räumen für die wilden Tiere ent- 
deckt (Fig. 4); die in den Decken vorh.-indenen OefTnungen hatten wohl Licht und Luft zuzuführen; doch 
mögen wohl auch die wilden Tiere durch fie hinausgclaffen worden fein. Durch eine Waflerleilung konnte 
die Arena für Scckämpfe unter WafTcr gefetzt werden. 



Fig. 8. 




.Amphitheater zu Pols. 



Das etwa um das Jahr 70 nach Chr. begonnene .-Vmphithcater zu Pompeji (Fig. 5) ift am fUdöfllichcn 
Ende der Stadt gelegen und hat ein wenig bedeutungsvolles Ausfehen, was feinen Grund darin hat, dafs die 
für den Zufchauerraum erforderliche Hohe durch Tiefcriegen der Arena erreicht wurde. An der Aufsen- 
feitc ill eine ringsumlaufcndc Galerie angeordnet , zu der Treppen emportuhren und welche den Zugang 
zu den obcrrten Zufchaucrreihcn bildet. Die IJinge der beiden Achfen beträgt 135. 0, beiw. 104"'; vom 
Haupteingang fuhrt eine Rampe nach den unterflen Zufchaucrplätzen und zur Arena. 20000 Zufchauer 
hatten darin Platz, und zwar in 3 Rängen, wovon der unterfle 5, der zweite 12 und der dritte 18 Sitz- 
reihen umfafste; dazu kam noch eine Galerie. 

Von den römifchen Amphitheatern Oberitaliens gehört zu den bcflerhaltenen 
dasjenige zu Verona (Kig. 6 u. 7). 

Diefes 290 nach Chr. unter DiekUtian erbaute .Vmphithcater mifst in feiner grofsen .\chfe \'.>Za 
in der kleinen Achfc r22.«"' und in der Höhe 32"^; es konnte 20000 Zufchauer aufnehmen. An den 
Enden der grofsen Achfe befinden fich die zwei nach der Arena (75iT >v 44,« "') fuhrenden Tore ; 
43 noch fehr gut erhaltene Stufenreihen umgeben <lic .\rena (Fig. 7). 

Hieran darf wohl das Aniphithcater zu Pola (Fig. 8) angefchlolTen werden. 

Es wurde zur Zeit der Anloniiu (150 nach Chr.) erbaut und fafste 20000 Zufchauer; die beiden 
Achfen der elliptifchen Grundform meflen 187 und 110'". Das Aeufsere diefes Bauwerkes i(l noch fehr 
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gut erhalten; hingegen i(l im Inneren von den Zufchauerreibcn das meide zerilört. Erkennbar finU in 
der Arena die baulichen Einrichtungen , durch welche Auffuhrungen von Wanergcfcchten (Naumachien) 
möglich gemacht wurden. Das Aeufscrc leigt zunSchd in üwei Gefchoffen 5,7« " hohe Bogenftellungen, 
Uber denen fich ein III. Gefchofs mit viereckigen FenfteröfTnungen erhebt. Den vier Wellgegenden ent- 
fprechend find vier Eingangstore vorhanden , deren jede« einen erkernrtigen Vorbau befitzt ; der Zweck 
des letzteren ift nicht ganz klar; vielleicht feilten die Vorhauten nur nach .\rt der .Strebepfeiler zur 
.Xbfleifung der Umfaffungsmauer dienen. 

Eine gröfsere Zahl von römifchen Amphitheatern ift in bemerkenswerten Reften 6 
im Südoftcn von Frankreich erhalten, vor allem diejenigen zu Nimes und zu Arles, ^"''^'^"j"' 
Desgleichen find in Spanien Reftc folcher Anlagen noch vorhanden. Spanien. 



Am beflen erhalten ift das Ampliithcalcr zu Nimes (Fig. 9 u. 10), welches au» dem I. oder II. Jahr- 
hundert unfcrer Zeitrechnung ftammt und 34 Ränge befitzt. Es ift kleiner als das KolofTcum und das 
Amphitheater in Capua ; die beiden Achfen find I32.i« und lOl.j»" lang, und die Höhe beträgt 21,3« 
vier Eingänge an den Enden diefer -Vchfen führten hinein; der reicher gefchmtickte ILiuplcingang befand 
fich im Nordwellen. Jedes <lcr beiden GefchofTc hat 60 Bogen , das untere mit Pilaftem und das obere 
mit dorifchen Halbfäulen. Das Innere hatte auf 35 (zum Teil reftaurierten) Stufenreihen Kaum fUr 
34000 Zufchauer; 134 Ausgänge ermöglichten die Leenmg in wenigen Minuten. Kämpfe mit wilden 
Tieren konnten nicht ftattfinden, da die unterlle Sitzreihe zu niedrig war. Der Kegcn lief von den Stufen 
und aus den Gängen in einer Leitung zufammen, durch die man die Arena (Ur Naumachien unter WafTer 
fetzen konnte. 

Das Amphitheater zu Arles (Fig. II u. 12) wurde nahezu in der gleichen Zeit wie dasjenige zu 
Ntmes erbaut, ift aber weniger gut erhalten, aber etwas gröfser wie diefes. Die Längsachfe mifst 136iis"' 



Fig. 9. 




Amphitheater zu Nlmcs. 
Inncuanficlil 




Vig. II. 




.•\ciif»ete Anficht 



Fig. 12. 
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Amphitheater zu Arles. 



Fig. 13. 




Amphitheater tn Trier. 
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und die Qucrachfc 107,01'"; an den End]mnkicn diefcr Achfen befanden fich Eingänge, der Ilauptcingang 
an der Nordfeiie. Die durch 6 Türen mit der Aren.-» vcrbunilenen Gewulhc unter den unterflen Sitzreihen 
dienten aU Tierküfige, Räume tur die Gladiaturen etc. Das Aeufsere weift iwei Gcfchoffe auf mit je 
60 Bogen , unten mit dorifchen Pilaflem und oben mit korinthifchen Halbfäulen. Im Inneren hatten 
26000 Zufchaucr Platz. 

In Deiitfchland verdient das Amphitheater zu Trier (Fig. 13) genannt zu werden. 

Dasfcll>c flammt wahrfchcinlich aus der Zeit der Kaifer Trajan oder Haiirian. Seine uftliche 
Hälfte ifl an den natürlichen HUgelhang angelehnt, während die wcflliche auf einer Erdanfchttilung ruht ; 
die .\usdehnunB von Nord nach .Sud beträgt TO'" und jene von Wert nach Oft 49"». Am füdlichen und 
am nördlichen Ende fteht je ein Tor mit je 3 Kingfingen, von denen der mittlere in die Arena und die 



Fig. 14 





Amphitheater zu .Mailand. 
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beideB reillichea sir den Sittreihen ftthtten; anfterdem fehuigte man uttch to« Werten lier mlttelt sweicr 

Eingänge rn den Silzen. Dicht n«b«n der Arena befanden lieh die Behälter fUr die wilden Tiere. Die 
Zttfchauerroenge, die ditftr Zirkivi ;u faflTen im (lande war, wird auf 7cxx> bis 8000 Perfonen ver;iiifc5il.igt. 

Es Iii wahri'cheitilicli, dafs man während des Mittelalters fur die Turniere eine 
Art Amphitheater erbaute. Dies waren wohl keine Dauerbauten; fie waten ficher- 
Üch nur aus Holz konftrukrt. Spuren derfelben find nitgends vorhanden. 

Aus der Zeit der Renaiffance find uns mehrere Aniphithealerbauten durch 
Stiche erlialten. — Zur Zt-it der franzöfifchen Revolution wunle da-, Marsfeld bei 
Paris zur Feier der Föderation in wenigen Tain-n zu einem ricfii^en Amphitheater 
umgeftaltet — In Mailand baute zur Zeit der Iranzoiirclicn Herrfcliaft Catmnca ein 
riefiges Amphitheater (Fig. 14), welches im Grundrifs cUiptifch (grofse Achfe 326 
kleine Achfe 125 ■) geftaltet war und 30000 ZuCdiauer fafste; es diente au Wagen- 
und Pferderennen, zu \numachicn etc. 

Der Ardtitekt fertigte die Pläne iSo^ an; iSo6 wurde mit dem B«a begannen, und fclion im 
HerUl 1807 fiind die Ereffinui; fleit; di« Scbnelligkeit der Aasibhn:ng wurde bewundert. Der Hanpt- 
eingang diefes ganz aus Stein hergeflellten Bauwerkes ifl triuinphbogenartig gehaltet; daran anfchliefsend 
find die £lurenpliUte Air die kaiferliche Familie angeordneL Diefer Teil wurde 1813 vollendet, und 1827 
waren auch die Carttri fertiggeftellt , die zur Aufnahme der Pferde nod dei Dienftperfonals dienen. 
8 bi» 9 Reihen von Sitzplätzen umgeben die Arena; oben befindet fich ein mit Bäumen bepflanzter Umgang. 

Gegenwärtig werden in den Heilen dieles Amphitlieateis Rennen abgebalten, und im Winter wird 
darin Eislauf getrieben. 

In unterer Zeit pfl^ man die grofsen Rundbauten, welche für Produktionen » 
und Aufiuhningen auf dem Gebiete der Rettkunft, der höheren Fferdedrefliir, der ziifa^bitad«. 
Gymnadik, des Akrobaten- und JongleurweCens etc. dienen, mit dem Namen »Zir- 
kusc zu bezeichnen. 

Die erden Zirkusgebäude im neuzeitlichen Sinne dürften von Hillorj herrtthrcn. Der Cir^ 
ä'kittr (Wialersirkna), fpiter Ziikna Ni^»k*it (ßebe die Gmndriii« in Fig. 21 bis [S. 24] und den 

Axialfrhnin in Fip. 45 [S. 40]) zw Paris «-jr<1c von dciiifclben in neugriechifclicm Sli! aufgeführt und 
fafste 3800 Zufchauer. Der Cir^ut diü in den Chamfs hiyjits, 1838—40 erbaut, war nach dem Muftcr 
der natiken Poljcbromie fcfcbmSckt nnd mn&te im Jabf« 1900 einem dt^ut-Pahut wcicbco. 

Im letzten Viertel des XIX. Jahrhunderts And zu den cqucftrifchen und gym* 
naflifchen Produktionen noch f/cnifclic uiul mimifche Anftuhrurgen hinzugekommen, 
die halb Drama, halb liallctt Ihul. (jrul'se und kollfpielii^e .Ausllattungspantomuiien 
bilden lieutzutage hautig einen Haupttuktor in jedem belVcren Zirkusprogramtu. Die 
Hauptwirkuf^ folcher Pantomimen mit Ballett liegt in der Mafienentlaltung des 
Menfchenmaterials, weshalb deren Vorführung fsift nur in Enfembletänaen in der 
Manege — mit oder ohne Benutzui^ einer ßülinc — bcdeht. 

Ein neuzeitlicher Zirkus, wie er in der Regel zu errichten tfl. befleht aus einem 
Zentralraum, der die Arena oder .Manege und die Zufchauerrangc enthält; diefem 
Zentralraum fchliefsen fich die Stallungen, Räume für die Verwaltung und lonllige 
Nebenräume an. 

Neuzeitliche Zirkusanlagen faflen in der Regel zwifchen z'-^oo und 3500 Perfonen; 

ein FafTungsraum von 4000 oder gar darüber :/irku> Kmuhßr /w Berlin [3500bis 
4000], Zirkii'^ Hrifch zu \\vx\\\\ |4.V^o] etc.) kumiiit fchon ziemlich feiten vor. 

Die Grundlurni der Manege ilt mciil kreisförmig; eliiptifche Arenen find fehr 
feiten zu finden. 

Im Zirkus Cini/illi zu St. Petersburg ill i!ic Manege elliptifch geftaUet. Die wandernden Zeh» 
bauten haben mcili auch eine ovale Crundrifsge^xiU. 

Die Zufchauerrangc umgeben ringtuniiig die Manege, fo dals der gefamtc, 
vorbin erwähnte Zentralraum im Grundrifs meifi: die Form eines Kreifes oder eines 
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letzterem entfprechendea regelmäfsigen Vieleckes aufweift. Man rechnet bei vor- 
läufigen Veranfchli^ngen in der von den Sitz« und St^plätzen bedeckten ring- 
fiSrmigen Grundfläche (einfchl, der Treppen, Gänge, Mufikbühne etc.) Air jeden Zu- 
fchauer O.ss bis U,*" T" 
" Die baulichen Erfordernifl'e, welche durch ein Zirkusgcbaude zu erfüllen find, 

tifotdeimife. find die nachftchenden. 

1} Räume für die Produktionen und Aufführungen: 
«) die Arena, Manege oder Reitbahn; 
ß) die Bühne; 

Y) die Mulikbühne oder das Orchefter 

2) Zugehörige Ncbemaunie für die Darltclicr: 

5) die Ankleideraume oder Garderoben für die Kündler und Tur das Ballett- 

perfonat (nicht feiten loo bis i $0 Ballerinen); 
•) ein Voiraum, in welchem die Künfller im Koftüm das Auftreten 

abwarten. — Auffit/taum oder Sattelplatz gcnnnnt; 
C"^ der Autenthaitsrauni für die Darfleller — wohl auch Foyer geheifsen; 
Tjj der üebungsfaal für gymnaflifchc, Tanz- und andere Ucbungen: 
9) die Tdtette- und fonftigen Bedfirfiüsriiume. 

3) Stallungen für Pferde und andere Tiere (Hunde, Hirfche, Efel» 
Elefanten etc.). 

4) Räume für das Publikum: 

t) der ringförmige Zufchauerraum mit den ItafTelformig anfleigendea Sitz- 
und Stehplätzen; 

x) die Wandelhallen oder Wandelgänge (Foyers) und die Erfrifchungsräume; 
X) die Eingangshalle mit den KalTenfchaltern, die fonftigen Flure, die Flur- 
gänge und Treppen; 
{!.> die Kleidcrablaijen ; 
v'i die Ahdrte und riffoirc. 

5) Kauaic lur dte Verwaltung: 

die Kammern zur Aufbewahrung der Sättel, Gefchirre etc.; 
o) die Räume cur Aufbewahrung von Koftttmen und anderen Kleidungs- 
ftückcn, von fiir die Auffiihrungen und die Pantomimen notwendigen 
Requifiten ; 

r) die Räume für den Direktor und die Verwaltung; 

p) die Räume für die Polizei und die Feuerwache; 

o) die Wohnung des Pförtners, die Schlafllellen für die Stallwärter etc. 

Verhältnismäfsig feiten wird eine oft'ene Reit!)ahn für Reitübungen und Probet> 
gefordert. Der in Fig. 15 bis 17 noch vorzuführende akademifche Entwurf JUmafs^ 
zeigt c'nc folche 

Bisweilen werden in Zirkusgebäuden Mietwohnungen und andere vermietbare 
Räume untergebracht; dies follte indes nur in folcher Weife gefchehen, dals die 
Feuer^efehr im Gebäude nicht erhöht wird. 

Die H. t'.-V'.*) bgt in «tiefer Beziehung ({} $0): ■Vermtetbere RSume tmd VlTohnvngen dttrrcn i» 

*} Siebe; lV,>,/»u .f •ii, Ar/r, Iure, fnlino- P.itib 15/4 N" I, f <; 

Unter di*rei im folgcadcn aoch oichrfash gcbnuchlen Ablu«»iuig Ift, Jüuüich »ir im «athcifchciKlcii Mr^i ilir(r% 
.HiAitlMielMt'. dl*BeiliBct •FaÜMhwiDHlMiBg , bchtlfMd 4« bauliche Aiih|« dwI die inime EiariektiiiiK m'i 'l liciirni, 
ZidtuihsbMMlcA iiad üffcadkiMa VvtftmBluacMliUMB' vom it, Mmn ilgi , rfocn «Act Teil im fcMMiinei» Heft (Abi. VI. 
Abfehn. 5. )U|K la, wmt c) abtirfnickt ift vm4 die ia ihieiit tveilaa Talk voa deo >ZlilniMalagea< Iwadell. vcifltwden. 
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einem /irlcusgcbäude nur im Keller- oder im Erd^jcfchofs und nur unter der Bedingung eingerichtet 
werden, d>fs Tie darch mafllve Wände ohne OefToaDfcn und uavcrbrenn liehe Decken von den cum Zirkw- 
betrieb cehöricen Rlamlldilwitca abgefcbtoOen nd mr toq anficB suganghch gemaclit wccdai.c 

Wie das Theater foU auch das Ztrkusgebäude, wenn möglich, auf emem völlig 

freien Platze ftehen, alfo nicht eingebaut fein. Ebenfo wie erfteres foll auch der 
Zirkus in denjenir^en Stadtteilen zentcal gelegen fein, aus denen fich das Publikum 
desfelben zufammenfetzt 

Nach der B. P.-V. fdl jede« Zirktugebiude mindellei» IS" n« der Ntebbaifreiue abftehen. 
Mvr atHiiahinsweire darf ein Zirkus auf einem EckgnindflUck aufgeflihrt oder zwifchen nachbarliche lirand- 
maeiB anter der Bedingoag eingebaut werden, dafs an zwei Seiten getrennte, in ihrer Gefamtbreite nach 
dem Verblltnia von l» flir je isoPerboen bemetTenc Verbindungea mit twei öflenilicben durchgebeaden 
Strafscn fur die Zukusbefucher vorgefeban werden und a«i6erdcm eine bcfendara« wcBigften* 4* im 
JLichten breite Zufahrt zu dun Stallunfjrn angelegt wird. 

Wenn man von Bretterbuden anfpruchslofefter Art und 2eltartigen Ausfiihrungen '3 
abficht, «eldie von herumziehenden Kunftreitertruppen errichtet werden, fo geflaitet 
fich die Gefamtanlage eines Zirkusgebäudes im allgemeinen wie folgt: 

1) Den Kern und Hauptteil des ganzen Bauwerkes bildet der eigentliche 
Zirkus, et i die Mancj,'c mit den fie ringförmig umgebenden Zufchauerrängen, mit 
der etwa not\\cndi<^t:n Hulinc und der Mufikbühne — Haupthaus. 

2) An dielen Hauptbau fchlicfst fich am Hauptemgang für das Publikum ein 
Vorbau an, oder es find in die vorderen Zwickel Vorbauten angefügt, welche die 
Eingangshalle, den Kaflenfäialter, die Erfrifchungsräume etc. enthalten. Ift diefer 
Vorbau zweigefchoffig, fo kann im Obcrgcfchofs die Wandelhalle, der Zugang zur 
furniichen Loge, erforderlichenfails ein augehöriges Vorzimmer etc. untergebracht 
werden — Vorderhaus. 

3) Km zweiter Anbau, bisweilen zwei andere Anbauten liegen an der Kuck- 
fcite des Zirtcusgebaudes und entiialten die Stallungen mit Zubehör, die Ankletde- 
räume etc. für die Kfinftler, die Koltüme- und Requifitenräume etc. — Hinterhaus. 

In diefer Gcfamtanofdttung gibt fich der charakteriflifche Unterfchied zwifchen 
Zirkus und Theater zu erkennen: in letztcrem bilden der für die Zufchauer be- 
ftimmte Raum und dcrjcni<;c, der fur die fzenifchen und fonftigen Auffuhrungen 
beilimmt ill, zwei von lieh völlig getrennte Hauptteile des Bauwerkes; im Zirkus 
erfchdnen fie zu einem Haupt- oder Zentralbau veremigt. 

Die Grundrilsanlage eines Zirkusgebaudes wird am ktarilen und kann als die 
gelungcni^c bezeichnet werden, wenn VordeihauSt Haupthaus und Hinterhaus in der 
gleichen Achfc angeordnet fmd ; diefe Achfe mag im nachfolgenden ftets als Haupt- 
axrhfe bezeichnet werden. 

Zwar fmd nicht alle Zirkusgebäude in der eben vorgeführten Weife m Vorder-, 
Haupt* und Hinterbaus gegliedert; die Form der Bauftelle und andere örtliche 
Veriiültnifle können* wie gleich noch gecdgt werden foll, auch eine anderweitige 
Anordnung des Eingangshaufes und des Anbaues mit den Stallungen, Ankleide- 
räumen etc. her\'orrufen. Immerhin ift die i^edarhtc Anordnunt^ als eine völlig 
organifche, und zwar nicht blofs akademüche, fondern den /\\ ecken des Zirkus in 
hervom^ender Weife entfprechende Grundrifsanlage anzufeilen, fo dafs ik im 
folgenden audi der Gliederung des vorliegenden Kapitels au Grunde gelegt 
werden foll. 

Eine rein akademifchc Löfung diefer Grundrifsanordnung zeigen die den 
Croquis d architecture entnommenen, von lÄmal herrührenden Pläne eines Zirkus- 

Handbuch <icr Anhitcktut. IV. 6, f. S 
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gebäudcs in Fig. 15 bis 17*). Eine gleiche Anlage zeigt der in Art. 47 vorzuführende 
Entwurf für einen Sommerzirkus in Fachwerkbau. 

Wie örtliche und anderweitige Verhältnifie zu einer abweichenden Grundrifs- 
anordnung führen können, ift aus Fig. 18 bis 20 zu erfehen. 



Fig. 18. 




l: SOO 



a. a. Eioglngc für dai Publikum. 
i, i. KancBfclMlt«. 

e, c. Fvutcuil« 
d.d. I. Kang. 

f, /. II. R.ing. 
/./. KafTechiurct. 



Früherer Zirkus zu Kairo. 

Gruo<liir> ia .Manegen hohe ^J. 
Arch. : Fram 6* Krgit dt Carrl. 

g EitiKani; für den Viickuoig und den 
Harem. 
I, >'. Salunc. 

k, k. I.OgCD. 

/, KiaganK für die Kunfticr. 
m,m. Stallungen. 



K I.nt;c der Figurantea und FigunntiooeO. 
i>. Kunflfreundc. 

f. Trepp« 2UOI On-hener. 
r. Orchcftcr. über dem nach den Sul- 
lungco fuhreBdcn Gang gelegen. 



(Siehe auch den Axialfchnill in Fig. }).) 



Der durch Vi^. i^'') veninfchaulichte Zirkus wurde auf Befehl des damaligen Vitekönigs durch 
C" JCigij Jt L'urtl im neuen Quartier Esbekich zu Kairo im Frühjahr 1S69, bei einer Temperatur 



*) Nach: Cro^nit d'anhitrihtrt. iHtimt {.'luh. I'utt 1874 Nq. t, f. 5. 
») Fakf.-Repr. nach: Rnme gin. dt Carck. 1869, PI. 5«. 




Digitized by Google 



22 



von 87 Grad C, in 56 Tagen Clbtot. An der OH- und WcAfinU find die Eingänge fUr du Pablikmi 

und die in jenen Gcgciidtn an»ti?wcii;h!icheii K.ifToeliU.'.fer gelegen. An der Xördfeite befinden ftch die 
Staitungen und an der Sudieile die Eingänge fär den Vizckönig und den Harem; letzteren Eingängen itl 
du Guten vorgrictt, den du PaMiknm nidit betreten darf. Die Mofikbnhne ift Uber dem Gaag 
angeordnet, der von den Stallungen nach drr Manepc führt, und derfelben gernde gcfjentiher f;nd die 
königlichen Logen und diejenigen für den lUrem Angeordnet; leiilere find vergittert. — Dieter Zirkus 
beftebt oiebt mehr. 

Im Cirqtir Ri^ynl tm HrUffc] frlilt , \vci;cn Plat-'m.in;;cl^ , djs Il;Ti!erh ins. Die Rtrvllungen befinden 
fich im Gerchofs unter der Manege (Fig. 19*), wohin eine Kampe mit ',1 Gefalle führt. Ebcnfo Hnd 
die lönll dotwendigen Nebenriame im ringftrmigcB Raimie unter den ZufehaiierringeB onteifebnicht 
(Fig. *o«). 

Die formale Aus<^eftaltung eines Zirkusgcbiuules ini Acufscren und Inneren ift 
für den Architekten eine dankbare Aufgabe. Die in der Regel gefchloflene Bau- 
ina(re bietet, wie bei anderen Rundbauten, reichlich geeignete Motive zu wirkungs* 
voller architektonifcher Ausbilduosr* Hit^ <n Paris und /ffita^ ia Berlin lind hierin 

mit gutem Keifpiel vorangegangen, dem fpäter auch andere Baumeifter folgten. 

Mehrere der im vorHcgenden vorgeführten Zirkusbauten legen Zeugnis davon ab. 
Leider hat bei einer nicht geringen Zaiil von tieueren Ausfuhrunf^cn der Korten- 
punkt eine folche Rolle gefpielt, dafs mehrlach nüchterne Nützlichkeitsbauten ent- 
ftanden And. 

Zirkttsgebäude find nictit in fo hohem Ma&e der Feuer^gefahr ausgefetzt wie 
ifftMwiveit Theater. Der feuergcfahrlichfte Teil der letzteren if^, wie bekannt, das Bühnenhaus; 

««•d diefes fehlt in Zirkusanlagen ganz oder fpielt darin eine fo untergeordnete Rolle, 
dals es nicht in ;^'leichem ITmfani; den Herd der Gefahr bildet und bilden kann. 
Initnerhin ill ein Zirkus ein Bauwerk, worin fich eine ichr grobe Zalil von Menfchen 
gleichieitig aufhalten, und deshalb ift fowohl in der Gefamtanordnung, wie in 
der Konftruktion weitgehendfte RUckficht auf die Feuersgefidir einerfeits und anderer- 
feits auf alle Einrichtungen su nehmen, durch die einem Brande vorgebeugt oder, 
falls ein folcher entfteht. die im Zirkus befindlichen Pcrrnnen t;crchützt werden. 
An diefer Stelle hierauf im einzelnen einzugehen, erfcheini uberiiutlig, da im vorher- 
gehenden Heft diefes »Handbuchesi diefer Gegenftand für Theateranlagen (in 
Kap. 10) ganz ausführlich befprochen worden ift und das dort Gefagte ohne weiteres 
iUr Zirkusgebaude finngemäfse Anwendung findet. 



b) Konftruktion. 

Für die UmfaiTungswände eines Zirkusgebäudes ift, in Rückftcht auf die bei 
folchen Gebäuden notwendige befondere Feuerficherheit , am heften Maffiybau oder 

anderweitii^e Konnruktion au'; tinverbrennlichem Hautloff zu wählen ; fcltilT die 
inneren Wände loilten tn gleicher Weife ausgeführt werden. Für beide l alle ifl 
aufscrllcnfalls noch ausgemauertes Fachwcrk als zulaflig anzufeilen. In den Aus- 
fuhrungen findet man: 

I) Holzbau. Derfelbe wird, weil er eine fehr rafche Ausführung gelbittet, 
befonders in I'ällen , wo es fich um Bauten für vorübergehende Zwecke handelt, 
gern gewählt; auch für .Sonimer:'irku(Te und dergl. findet er Verwendung. Alsdann 
beftchen die Wände auä einem Holzgeruil mit BreUcrvcrl'chalung. Ein neueres 
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Belfpiel dider Art bietet der von Pnißtuwski 1897 erbaute Sotnmerzirkiis für die 
Flora in Charlottenburg (Fig. 21^). 

2) Holzfachvvcrkbau. Dcrfelbe wird gleichfalls hauptfächlich dann gewählt, 
wenn tunlichil fchnelle Ausfuhrung gefordert wird; auch flellt er fich unter gewöhn- 
liehen Verhältninen bezüglich der Koften ziemlich gündig. Wie fchon gefagt, kann 
man diefe Konftruktion wohl noch als zuläffig becddinen ; doch mufs man ftets die 
weitgehendften Vorfichtsmafsrcgeln in Bezug auf Feuerficherheit treffen . 

Schon im Jahre 1S50 wiinfe in Berlin 'iriin Bau cUj Zirkus in der Fricdrichftraf^c Konftruktion 
io Holzfachwerk nar unter der Bedingung gcllattet, dafs das Gebäude nach 4 Jahren wieder abge- 

3) Steinbau ift vielfach verwendet worden, fo z. B. für den Otto- Ren^ ichexi 
2M\aa zu Berlin, fiir den Cu^q$te Royal zu Bniffel, für den Zirkus Fernando zu Paris, 



für den Zirkus Napt^em dafelbft u. a. ; beim letzteren, von Hittorf errichteten Bau- 
werk (Fig. 22 bis 25*) wurden an den Polygonecken Strebepfeiler angeordnet. 

4) K.ifenfachwcrk. Atirh <!iefe Hauweifc gehört zu den völlig feuerficheren. 
Sie kam beim Zirkus Bufch /u Berlin in Aiiuindun!]^ ; dafdhft ifl das Haupthaus in 
Eifenfachwerk, Vorder- und Hinterhaus tind maüiv ausgeführt. 

5) Metallbau. Reiner Metallbau ift nur wenig zur Ausfuhrung gekommen. 
Ein bemerkenswertes Beifpiel ift der Zirkus Kremb/tr zu Berlin, deflen Umfaflungs- 
wände nach Kotnen's Fiit.v üfcn aus einem Eifentjerippe mit Verkleidung aus 1"*™ 
ftarkem, verzinktem \\ cllblcch beltehcn (Fig. 26 bis 29''' 

Die zwölf an den Ecken eines rcgclmäisigcn Z^^olfeckes Hellenden Hauptpfoften der UmfafTungs- 
«rinde bdteben ans 82«" hohen Z-Eiren, swirchen denen noch Zwifebeapfolltn, aiu 84«<" hoihea X^EiCen 

gebildet, eingefchahet fmt!. Wagrechtc Riegel, gleichfalls uns I Fiff-n gebildet, reichen von Pfollcn zu 
Pfoften und dienen ebenfo zur Abfteitung der letzteren, wie zur licfellij{ung der WeUblechbekleidung. De 



1) Nach: BaufwV-i. Ztg. tSa;, S. 3<;3 

*) Nack: R*pu* gtn, dt tarcA. i&j4, ri. 37. 

*) Kacb: 1>«iMft:li« Bn». iM;, S. $9$- 
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Sominerzirkuä der Florii zu Cbarlollenburg. 
Quwfchaitt 1). — *■ 
Aich.: ffiffim^tii. 
(Shhe den OcwMliiri i* Fif. 4*> S. 316 J 
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der BoupUtz nur gemietet war, fo i(l die Eifenkonflraktion voIlftSndig zerlegbar eingerichtet, indem flimt- 
liehe Kondruktion&teile nur bis zu folchen AbmefTungen durch Niete miteinander verbunden find, dafa Tie 
fich noch ohne Schwierigkeit oder Umdände auf Eifenbahnwagen verladen laden. Im Übrigen ift die 
Zufamraenfetzung durch Schraubenverbindungeu bewirkt. In der gleichen Abficht fmd die Pfoftcn und 
die den mittleren Teil des Daches tragenden FrcidUtzen nicht auf gemauerte Fundamente, fandem mit 
breiten und gut verseiften Eifenfufsen unmittelbar auf den Baugrund gebellt, defTen üelaflung nirgends 
Uber 2,* för 1 ncn hinausgeht. AU erforderliche (Irtlndungstiefe wnrde unter Annahme eines Ruhe- 
winkels von 60 Orad fUr den gewachfenen Boden das geringe Mafs von nur 12'^"' ermittelt, wofür jedoch 
zur gröfseren Sicherheit gegen fcitlich wirkende Kräfte 30^™ angenommen worden find. 

Eigentliche Dcckenkonflruktionen kommen im Hauptbau eines Zirkusgebäudes 
nur in fehr fpärlichem Mafse vor, wohl aber im Vorder- und im Hinterbau. Aul 



Fig. 30. 




Keitergang im Zirkus- und Dioramabau im Kriftallpalafl zu Leipzig "*). 
(Siehe die Gnindrifle «lief» Duuwcik« in Fig. 108 bis ito .S. 90 u. 91], fowie Anficht u. Qucrfchoitt ia Fig. 111 11. iit [S. yz].) 

timlichft unverbrennliche Bauart folcher Decken ift zu achten; doch find geputzte 
Balkendecken in der Regel zuläffig. 

Eine raumabfchliefscnde Decke hat in neuerer Zeit wohl nur der Zirkus- und 
Dioramabau erhalten, der mit dem Kriftallpalaft zu Leipzig in Verbindung ftcht. 
Jene Decke ift in J/(?w<v--B auwei fc ausgeführt worden. 

In diefem B:iuw'crk licgi das Diorama unmittelbar über dem Zirkus; der Fufsboden des erftercn 
beftcht aus Holz und wird bei jedem Dilderwechfel umgeändert; deshalb war es notwendig, Uber dem 
Zirkusraum eine Decke zu bilden, welche das Ucbertragen des Feuers aus einein Hau in den anderen zu 
verhindern h.il. l>iefe Decke ift blofs raumbegrenzend, nicht bclaftet. Sie fetzt fich zeltartig Uber zwölf- 
eckiger Grundfläche aus 3,^0 bis 4>oe''< (larken J/c/i/cr- Kappen zufammen, die am unteren Schildbogcn eine 
Spannweite von 10"* haben und auf 14.*«'" lünge in der .Scheiiellinic fich hh auf 3.oo Spannweite am 
Schlufsring verjüngen. iJic Stärke von 4"" l>ci 10 " Spannweite foll genügen, um noch eine Lafl von 
500 ''S für 1 q«-"" aufzunehmen, alfo bei einem Brandunfall etwaige brennende Teile de» Dioramabodent 
mit Sicherheit auffangen und vom Zirkus fernhalten zu könnet), 

)>} Fakf •kc|ir. nach: Da* Syftcin Monier in feiner Aowesdunr au( dai geraniic Bauwercn. BciIid tttj, S, 86. 
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Der Reit«rgang (flehe Art. 37, S. 50), von dem ein Teil de* GrandrifTes und ein perfpektivircher 
Schnitt in Fiß. 30") dargcAellt ift, um/ieht die Manege als zw Ölfpclcigcr Ring von 3.ni, S|iannwcite; 
derfelbe wird in einem Korbbogen von einem 4<^'<' liarkcn A/onier-Gtwblbe mit l,««n> Sttcbhöhe über- 
flmBt; lUe tewtUte WClbftIrke IbU Mweidaend feie, «m eiae Latt tob 4000t« a«r der «bcrdedcta« 
Grandfliche aufnehmen zu können. 

Die Nebenriiune des Keiiergangrs lind zur Aafnabme von KleidungsHttcken, Ger&ten etc. bellimmt 
«ad haben XaiTettendeekaa io jUnw^^^Baaiveife erluilteB. 

Die Manege und der fie umgebende Zurchauemum erhalten, wie eben an- 
gedeutet wurde, fafl niemals eine Decke, fondem nur ein Dach, und zwar ein 
folches mit fichtbarer Konftmktion. 

Der Innenraum im Hauptbau emes Zirkusgebaudes foU moglichft frei von allen 
ftütxenden Konftniktionateilen fein. Dies ift fowobl für das ungehinderte Sehen 
erwünfcht, als auch fiir Produktionen auf dem Gebiete der Luftgymnaftik erforderlidi. 
Hierauf i(l bei der Koofiniktion des Daches über dem Hnupth:ms Rücksicht zu nehmen. 

Letzteres ift faft immer ein Zeltdach .Selten wird dasfelbe ohne innere Frei- 
ftützen ausgeführt; der Nouveau cirque zu Paris (Kue St.- Honore) ift eines der 

wenigen Beifpiele, wo Manege und Zufcbauer- 
räum mit einem völlig freitragenden Dach 
überdeckt find. Kommen, wie in den mciften 
Fällen, tragende Freiflutzcn zur Verwendung, 
fo füllten fie mögliclill urit vom Manegen- 
umlang entfernt gelegen fein, in der Regel 
ift der mitttere Teil des Hauptbaues, deflen 
lichte Weite etwa xwei Drittel des Gefamt* 
durchmeffers beträgt, durch ein Zeltdach über- 
deckt, welclio .'Ulf [;eci;4ncti:n l'rciflülzen ruht; 
der übrige diefen Mittclrauin umgebende, im 
Grundrüs ringförmig gellaitete Raum erhalt 
dn befonderes Pultdach. Ueber den FreiftUtzen 
erhebt (ich eine Hodiwand, die über dem Pult- 
dach hervorragt und welche das Zeltdach des Mittclraumcs trägt; in diefer Hoch- 
wand find die FenfteröfTnun^en ansj^ebracht . welche zur Beleuchtung des Haupt- 
baues bei Tage und zu feiner Luftimg dienen. 

Hne folche Gefanfitanordnung ift in einfachen Linien in Fig. 31 ^t) dargeftellt 
und bezieht fich auf den im vorhergehenden Artikel (unter 5, S. 23) bereits erwähnten 
Zirkus Knmbfer zu Berlin. 

Der midiere Teil des Ilauptbaufcs von 21, no"" nurchmeffcr ifl mit einem 3^eltt!ath ishrrf:>»nnt, und 
diefes umgibt ringförmig cm Pultdach vun Sii»'" Breite. Erllcres erhebt fich Uber der Oberkante des 
Pttlldieliei um I^m» Hfihe; in der fo entfteliciiden Hocbvand ift ein Knni vod Fenftern angeordnet. 

Die Freiftützen, welche das Zeltdach uber dem mittleren Teile des Haupt- 
baues tragen, können aus Ilolz oder aus Eifen btflclicn Gegen den crflcrcn Bau- 
ftoff läfst fich em durchfchlagender Grund kaum anfuhren, und fetbft djc /.lemlich 
ftrenge B, P.-V. halt dies Air zuläfftg. Auch die Dachkonftruktion . wenn fie in 
Hole ausgeführt ift, kann fichtbar bleiben. Aufser Holz wird noch Eifen für die 
in Rede ftehcnden Dachftuhlkonflruktionen verwendet. 

I) H:;i/ernc Daclift ihle. In Fig. 21 (S. 23} ift bereits ein Beifpiel für eine 
hölzerne Dachkonftruktion gegeben. 

*l) F«ltr.4Upr. aaclir Dcntfebc Bau. lUf, S. 194. 



Fif. 31. 




Soften der EiCmkonnroktion des Zizitai 
Krtmißr zu Kerlin"). 

'ki w. Gr. 

(Siehe die GfundrilTe und die Konftrukiioni- 
«huclbdttn ia Vit. «« bi> »t [S. ajl.) 
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Das Dach der Manege ift ein Zeltdach von IS™ Scheitelhöhe, das Dach ttber den ZufchauerrÄngen 
ein dem GrtmUrifs entfprechendes Pultdach. Die Verbindung beider wird in jeden Binder durch doppelte 
BoblennDgen nid eine ziNifacbe Veibolsm; der FreiMtwn bewirkt. 

Als zweites Beifpiel diene die Dach(\uhIkonflruktion über dem bereits in Fig. l8 
(S. 20) im Gnindrifs dargeftellten Zirkus zu Kairo (Fig. 32 u. 33 




Hg. 33. 




<Jucrfchnitt. — *'s^:if( ftf. 

Vom früheren Zirkus zu Kairo '*). 
Aich.! Frmiu ^ Krglt d* Cmrtt. 
(Sieht da Gmadiffs in Rg. il, S. ■•.) 



Hier erhebt fieh das Dach Uber der Manege oiebt latemenartig ttber den Übrigen Teil« det Hanpt* 

baues; diefer ifl vielmehr durch ein einheitliche $ D.ich ühcrfpannt. Die Dicbbiadcr find Gittertfiger; 
die iMiden Gurtungea lind als ^m.v'fchc Bohlenbogen (Fig. 32} kooftmiert. 

In der B. P.-V. wird Terlangt , da& alles freiliegende Holiwerk an Stttticn, Decken and DIchcin 
in den Aofidififtlchen gehobelt werden mal«. — v,JfitßtH fallt'*) auch eine bölaeiDe DadikonftniktiaB, 

die auf Stutzen von llulz ruht, fUr /uIä(Ti<.;. 

2) Kiferne Dachftiiliie. Ein Beifpiel einer fulchen Konftruktion wurde 
bereits durch Fig. 26 bis 29 (S. 25) vortjcführt. 

1>) Fiikf -Rcvf. mich: Rn-mt gtH. dt fanh. 1869, IM. 54. 
<*) Ib: CeattalU. d. Bauvenr. 1901, & 9S. 
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Dm Duih ift in der baiciti S. «7 lielfalurielieneii Weife ceglMert. Die ZeSuBiiieDrelzDiif da 

12 FreiftUlzen, welche runSchft das mittlere Zeltdach zu tragen haben, geht aus Fig-. 26 hervor. Damit 
fie den •a&crbalb derfelben fittenden Zufchjkuern das Gefichufeld nicht tu fehr bceintrfichtigen , haben 
lie eiaeii nttflkkft fduMlen Qaerfcbnilt «tbelten. Sie beftelico Ws sn dem Puakte, wo fich die Kmg' 
dachfparreii anfchliefsen , au» einem Mittctflpg und vier ungloichfclienkeligen Winkekifcn, die mi; den 
lilaferea Schenkeln in die radiale Richtung faUcn, weiter nach oben aber blob aus dem Steg und den 
beiten inneren Winkdeifen. 

Das Haupigerttd des Dachftuhles bilden die Uber den fcchs Diagonalen des Zwülfecki-s errichteten 
Binder. Jeder Ilalbbinder l&fst fich ah aus twei Teilen beliebend betrachten (vei^gl. Fig. 31, S. 27): ans 
dem tnpetfitrmigen, durch die geneigten Sitsreihentriger verftdften Rehmen md einem Spvnee, der nm 
Zeltdach des Mittelraumes gehört, oben fich gegen den I^teroenring lehnt und unten gegen einen Fttb* 
ring fich (latzt; letzterer hat die wagiechte Seitenkraft des Sparrendruckes aufzutiehmcn. Der Sparren 
des Zeltdache«, welcher als leichter Gitterträger ausgebildet ift, eine trapezförmige Beladung ^Fig. 31} aus 
Schaednft und Wmddruck, fowie ferner fem Eigengewicht und Vit des Latemengcwicbtes ZU tragen 
hat, wird gleichzeitig durch i^Iak-n Drucl; und dnrcli Ricgutij^ Ijcanfprucht ; feine Konflniltnon , cbenfo 
fein Anfcblufs an den Laternen- und Fufsrmg lind aus hig. 20 erlichtlich. Der untere Binderrahmen belteht 
*n der FreiilatK «, dem AnikenrnndpfvAen e, dem Ringdaehrparrea der Zugflaiige t xuA dem 
SitzreihentrSger ä ; letzterer wird, wie bereits .ingedoutet , ah Strebe benutzt und nimmt als folche den 
anf die entfprechenden Teile des Zeltdaches, de» Hingdaches, der zw^ifchen den beiden Dächern befind- 
lidicn Hodiwand imd der Umfairnngewand wirkenden Winddmek anf. Die wagreehte Seitenkraft des fb 
eatnehenden Strebenfchubes wird dunh die Zngtlanpc t auf die Siiitjenfiif-.c iiI>i.'nraL;en Eine «ciicrc 
Auflcifnng des Tmpeses konnte nicht vorgenommen werden, da der außerhalb der FreiilUlzen beünd- 
liehe ringförmige Ramn im oberen Teile ftr die Znfcliaaer und Im nnteien Teile für die Pferde frei 
bleiben mufsie'*). 

Durch Fifi 34 u 35 ifl ein Zirkusdach dargeftellt, welches dem ehe- 

matigen fchen Zirkus zu BerUn, welcher der Anlage des Stadtbahnhofes Friedrich- 
ftraise weichen mufste, angehörte und das keine Unterftütziing durch innere Frei- 
ftiitzen erhalten hat; das Zeltdach überfpannt den ganzen Zirfcusrawn und trägt im 
nüttlcrcn Teile eine Laterne. 

Dicfer Zirkus bilde! im Giundrifi ein rcj^rlmäf'.i^^es Zwanzij^ctk vi>n ;-!7,.i(i'" DurchnicITcr des inneren 
Berahrungskretfes. Der Dachltuhl ilt aus 20 radial gelleilten Sparren zuiammengefetzt, die aus Gittcrwerk 
beftehcn wid denn Hehe von «iten nach oben abnimmt. Unten fttitaen lieh dk Sparren gegen einen 
auf der Umfsffungswand auflagernden Zitpring nnd oben gegen den Druckrinf;, welcher auch noch die 
Laterne zu tragen bat. Lctatere ift in der Weife kontlruiert, dals das oberlle, lotrecht Aehende Flach- 
«iliea einei jeden Gitlerrpeneu «eriingert ift und von dem «n je twei FfaKkeilien gebÜdetcB Spanaa 
dt« Lntemeiidaeli«* mnCehloflcn lind; d« wagrechte Schab dieler Spnina wird dnrdi ZngftaDgen ««f. 
gehoben. 

3) Dachdeckung etc. Der zur Dachdeckung dienende Baulloff tnufs gegen 
Uebertragung eines Feuers von aufeen her ficheren Sdiutz gewähren. 

Auf dem Dach eines jeden Zirkusgebäudes foUte ein Blitzableiter angeordnet 

werden. 

Wie bei Theatern follcn auch in Zirkusgebäuden die vom Pubhkuin bc-nutr.tcn 18. 
Treppen nicht Ireitragend konltruiert fein; in gleicher Weife follcn in dieielben ^wS« 
keine Wendelftufen eingerchattet werden, und die Ruheplätze dürfen nicht fchmaler uad 
als die Treppenläufe fein. 

Die 1!. P V forc!*.'« für die Zirkti'trrppcn einen Auftritt von wenigflcns 26'^"'; die Steipun:; fi.;! 
nicht mehr als 18 betragen. FUr gefcbwungcne Treppen wird verlangt, da£s Tie an den fchmalden 
SteDea mindeftens 33 Avftritt erhalten. 

Die Treppen in Zirkusgebäuden find an beiden Seiten mit CiLindern oder 
Handlaufem zu verfehen, welche indes keine freien Enden haben follten. Nur 

I«) Nach: ncutrche Hau», iS-S;, S i.><. 

• FaU.-Rcpr. nach; Zeiifchr. f. Uauw. tUbo, Bl. a, 

W.>Rqic- aach: Skloantmeli f. d. Ins- n. Maftk. Hell s8, 81. 4- 
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die Treppen innerhalb des ZnidiMcnBuiMS kSnaen olme Gdinder oder dei|[L 
bleiben. 

Die Treppen, Gänge und Türen im Zufchauerraum müflen in der Breite reich- 
lich bemeffen fein, wenn eine rafche Entleerung des Kaufes möglich fein foll. Als 
geringfte Breite ill das Mais von 90<="> anzufehen; fonil i(l für je 120 Perfonen 




(Si«tw 4ca Gniailri& In Hf. 36 u. 37, S. 33.} 

l"* Breite vorzufehen. Flure und Flurgänge, die nach dem Zufchauerraum fuhren, 
fdlten nicht unter 2» Breite erhalten, im übrigen aber umfo Mter fdn, je 
gröfser die Zahl der Perfonen ift, welche diefdben zu paifieren haben. 

Nach der B. I'.-V. ill dte Hrcite folcher Flure und Flurpfinc^e , fowie dicjenigt TOD infwilulb dct 
Zofctuaerraiuncs gelegenen Treppen und Ausgingen nach dem Verhältnis von 
l« für je ISO Pcffoora bei einer Aonlil Ut n 900 Pcrfooea, 
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1» für 'c 135 IVrfijiien bei einer Anrahl von ocso l:s i;oa PfffoTien. 
Im für je 150 Ferlonen bei einer Anzahi von mehr al» 1500 Per|bnen 
tu bemeOen. 

Wie an allen anderen öfTcnttichen Gebäuden Tollen auch hier alle Türen nach 
aufsen auffchlagen ; die geöffneten Türflügel dürfen in die Flurgänqe und Troppen- 
rätime nicht vortreten I-äf'^t fich letzteres nicht erreichen, fo folicn die 'I iirfl i'^cl 
vollilaadrg herunirdilagen und au den betreuenden Wanden durch felbi^tatigc l edern 
feAgehalten werden. 

Die Verfchlufseiniichtungen von aus dem Zurchauerraum herausführenden Türen 
Tollten To eingerichtet fein, dafs fie durch einen einzigen GriflT, der in einer Höhe von 
etwa l.aon über dem Fulsboden angebracht ift, von innen leicht geöffnet werden 
können. 

Schiebetüren füllten niemals und auch Vorhänge vor Türen und dergl. nur 
mit großer Vorficht zur Anwendung kommen; jedenfalls rouflen die Vorhänge an 
verfchiebbaren Ringen aufgehängt werden. 

c) Vorderhaus. 

Jedes Zirkusgebäude erhält zunächft zwei Haupteingänge, be7W. Aiist:^nnq;c: 
Auvtas«. 0 liaupteingang in den Zirkus für das l'ubUkum, der auch nach der 

Man^ führt; 

2) den Zugang in die Manege f%nr die Künftler, der nach aufsen hin eine 
folche Verlängerung erfahren mufs, dafs er unmittelbar in das Freie fUhrt 

Die Anordniing^ ifl am fchönften und zui;leich äufserft zwedcniäfsig, wenn diefe 

beiden Eingänge in der Hauptachfe des Zirkus gelegen find. 

Aufser dicfen Haupteingängcn follteu mindeflens noch zwei Notausgange vor- 
handen tan, die ihrerfeits am heften in der Queradife des Zirkus angebracht werd^. 

Der unter t angeCährte Haupteingang, bezw. -Au^ng fiir das Publikum be- 
findet fich in demjenigen Teile des Zirkus, der im vorliegenden »Vorderhaus« 
genannt wird. Die betreffende Eingangshalle ift ähnlich anzuordnen wie dieieni;^'e 
in einem Tiieater, vor allem find auch hier die Ein<^rin;^e für die FursL;<inger von 
demjenigen für die An-, bezw. Abfaiirenden tunlichll zu trennen. (Siehe im voiher- 
gehenden Heft, Kap. 5 u. 6.) 

Befondere Eingänge, bezw. Anfahrten find häufig für die Mitglieder des 
regierenden Fürftenhaufes angeordnet, wie dies z. B. in dem durch Fig. 20 (S. 21) 
dart^eftellten Cirque Royal zu RriifTcl «cfchehen ift; ebenfo find bisweilen befondere 
Euigangc für die vornehmeren Zurchauerpl.Ttre (I.ot;en, Halkone) vorhanden. Alle 
folche Sondereingänge können im Vorderhaus untergebracht werden oder aber auch, 
wenn die örtlichen VerhaltnifTe dies geftatten, in der Qucrachfe des Zirkus^ebäudes. 

Bcfonders reichlich mit Ein- und AusgSugen bedacht wurde fclion der zu Anfanjj der Ftlnfzigerjahre 
erbaute Zirkus .\ap«lt(m tu Paris vun Hittorf. Die Anordnung derfclbcn itl aber auch febr gefchickt, 
wie dies aus den bereits in Fig. 22 bis 25 (S. 24) gegebenen GrundrilTcu UervurgeUi. 

Auf die «igenarli{e AoOfdoDii|r der Emginge ia dem fchon in Fif. iS (S. ao) dafseAdlleo Zirkn 

M Kairo wnrsie bereits in Art. 13 l'S. 22) auftncrkfain geniaclit. 

40 Für die Kaffen- oder Rillettfchalter, für die Anordnung .und Ausflallung dcr- 

* uod* " ' felben, gilt hier das gleiche w ie bei den Theatern, fo dafs nur auf Kap. 6 des vor- 
KicidRaUaseii. hergehenden Heftes diefes »Handbuches« hingewiefen zu werden braucht Zwedc* 
mäfsig ift es auch im Zirkusgehäude» bei den Kartenausgaben die verfdiiedenen 
Ränge zu berückfichtigen. 



LvlLjul^eU 
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KUdderablageii fiir das Publikum find in Zirkusgefaäuden nicht in fo reich- 
Ucliem Mafse vorzufchen wie inTlieatern; doch ifi auch in erfleren darauf zu feilen, 
dafs das Publikum keine verlorenen Wege zu gehen hat, und dafs die an den Ab- 
legeraum Herantretenden durch die von dort Abtretenden nicht in hindernder Weife 
gekreuzt werden. Kann nian daj» Vorderhaus geräumiger gehalten, fo legt man die 
Kleiderablagen am beflen in dasfelbe, und zwar zwifchen Kaflenfchalter und Ein- 
tritt in den Zufdiauerranm. Muls man aber mit dem Räume fparfamer vocgdien, 
fo können die Kleiderabli^^ aucb an geeignete Stellen des unter den Zufchaner- 




St a 1 1 V n g e n 




F«g. 37- 

ObKiiIcKob. 
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Ehemalieer OUtTtOta Ziilnu »i Berlin >i). 

ArcJi : llitzls 

CBmIm dca Schnitt whI dia eiSmie Dachkooftnikcion in Tvg. 34 u. 3s, S. 30 u. 31.) 

Sitzreihen vöriiandenen Hohlraumes verl^ werden (fiehe unter d, 3). Die Aus- 

ftattunt; und Einrichtung dicfer Räume ifl dicfelbe wie in Theatern. (Siehe das vor- 
hergehende Heft [Kap. 6, unter c, 3] diefes > Handbuches O 

Für hinreichende und zwcckmäfsige Zugänge zum Zufchaucrraum und fiir die « 
dahin fuhrenden Treppen i(l in wohldurchdachter Weife zu forgen. Für die zu 
wahlenden Breitenabmeflungen enthält Art 18 (S. 3 1) die erforderlichen Anhaltspunkte, tm^. 

Einzelne Treppen, namentlich die fog. Haupttreppen, liegen in der Regel im 
Vorderhaus. Andere Treppen werden zweckmäfsigerwetfe an die in der Querachfe 

'1) NMh: ZUUehr. f. Bunr. itte. Bl. «. 
HMdMi AidätaklB. IV. «. f. 3 
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des Zirkus oder an fonfl geeigneten Stellen vorhandenen Eingange, bezw. Not- 
ausgäni^e fTele'^t. Noch weitere Treppen kann man im eben erwähnten Hohlraum 
unter den Zufchaucr-Sitzplatzen anbringen. 

Werden für furl^Hche Perfoniichkeiten, für das Publikum der Logen etc. be- 
fondere Eingange und An&hrten fiir erforderlich gehalten, fo müflen fich an die- 
felben auch befondere Treppen anfchliersen. * 

Hat man für das Vorderhaus eine reichliche Grundfläche zur Verfügung , fo 
verleibt man in da-^fclbc auch die Erfrifchun.L^'sräiime oder docli mindeflens ein 
Bulett. Sonll: kann man ;nirh hierfür den Hohlraum unter den Zufchauer-Sitzreihen 
verwenden. Der eigenartigen Anordnung der Kafteehäufer im Zirkus zu Kairo wurde 
bereits in Art. 13 (S. 22) gedacht. 

Ein hubfch eingeteiltes Vorderhaus, das auch ywiei f^BUnetrifcb angeordneic Erfrifchungsrituine 
enthielt, befafs der fchon in Art. 17 (S. 29) erwähnic, 1855 erbaute Ö//o fche Zirkus in Berhn, der fpKter 
Zirkus Nent biefs und, wie Ichoo beuerkt, gegenwärtig nicht mehr beilebt (Fig. 36 u. 37"). 



Maiic(c. 
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d) HaupthauB. 

1) Manege, Bulim; und Mufikbühne. 

Die Zirku^-produktioncn unil fonf^igeri Atjffnhrungen fpieien fich aiislchlicr>iich 
oder doch zum allergröfstcn Teile in der Rcitbalin — Manege oder Arena genannt — ■ 
ab. Die Bodenhöhe derfelben ift meiftens die gleiche wie in ihrer Umgebung; 
doch kann man eine Verminderung der BaukoAen erüelen, wenn man den Boden 

der Manege unter Erdgleiche legt (fiehe den Querfchnitt des SommerziHcus der 
Flora in Charlottenburg in Fig. 2\ |S. 23], wn der .Manegeboden fich H"" unter 
lirdgleiche befindet). Zwar werden die Kulten der l'.rdaiisrchachtuog groibcr; aber 
dennoch fmd die GefanitbaukoAen geringer, als Tie durch die ücrAellung der viel 

höheren Balkengertttte unter den Sitzplätzen ausfallen würden. 

Die Manege ift faft immer kreisrund geftaltet; Ausnahmefälle wurden bereits 

in Art. lO (S. 15) erwähnt. Der Durchmefler follte niemals unter IG™ gewählt 
werden; doch mifst er in den meiften Fallen zwifchcn 1:'. Lnd H""'*). Man wird 
gut tun, fich bei Neubauten an letztere Abmelfungen zu halten, da fowohl die 
Pferde als auch die Reiter daran gewöhnt find. 

Die Manege wird von einer 70 <» hohen Schranke oder Barriere, die aus Hotz 
hergeftellt wird, umfchloiTen. Die obere Begrenzung diefer Schranke wird meift 
dtirch einen gepolfterten Laufkranz gebildet, der in der Regel breiter, als eigentlich 
notwendig ifl, gehalten wird, weil bei gewifTen Produktionen (Kurbettieren) die 
Pferde mit den Vordcrfuisen auf der Abdeckung hinlaufen. Deshalb ift es auch 
gut, letztere nach aufsen anfteigen zu lafTen; noch befler verfährt man, wenn man 
an der Außenkante des Laufkranzes ein zweites Polder» atfo zwei gepolfterte Wülfte, 
anbringt, damit das etwa ausgleitende Pferd nicht mit den Füfsen über die Manege 
kommt fPig. 3?^ u. 39). 

Uei der ScbrankcnkondrttkUon in Fig. 38 "J find von ca. 1,» tu FfShle a eingegraben und ao 

der inaeren Seile mit Brettern t verkleidet. Am oberen Ende der PAMe find Knaggen t angtbracht, 
welche das gepoinene Deckbrett li tragen. 

Die Koaftraktion in Fig. 39*^ >ft die gleiche; nur find die Stflupflhle in Mauerwerk eiogelaiTeo. 



'») AK Normalinafs ycltcn i\ ' 3 prcuf*. Kuf» 

I») Nacii: Zeitfckr. f. Bauw. lia, bl. j;. 

1*) Nach; Mmv. 4nm4ikt 4* Im tmfir. t*t^, PI- 4*— 4>. 
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In neuerer Zeit haben auf dem Lanfkianc der Schränke kleinere Tiere, wie 
Hunde, Pontes etc., längere Zdt Umlauf zu tun. In einem folchen Falle wird der 
Laufkranz entfprechend breiter gehalten und der erhöhte Schutzring noch ficherer 
ausgebildet. Von Schulreitern wird jetzt auf diefeni Laufkranz fogar die »hohe 

Schule geritten; alsdann mufs er mindcncns ."lOcm breit fein. 

Die Manege erhalt in der Regel zwei Luigangc, und zwar: 
a) Einen von den Stallungen, beaw. vom Auflitzplats her. Wenn eine Fürften« 
löge vorhanden ift, meift diefer gegenüber; ebenfo meift unter der Buhne, wenn 
eine folche vorgefehcn id. Diefer Eingang, der am zweckmäfsigften in d t Haupt- 
achfe des Zirkus ijelet^cn ift, darf nicht unter 4'" breit und nicht unter hoch fein; 
er mufs zugfrei fein, weshalb er fall ftets durch einen wollenen Vorhang ver- 
fchloffen wird. 



ß) Einen zweiten Eingang, am bellen in derfelbtn Achfe, alfo erftercm gegenüber 
befindlich und in der Fortfetzung der Eingangshalle für da^ l'ublikum erreichbar. 

Die in der Schranke angebrachten Türen ntQflen fich ftets nach innen öffnen; 
die Schamierfaänder derfelben foUen unter der Bretterverkleidung liegen, damit 
nicht durch vorftehende fcharfe Gegenftände Menfchen oder Pferde Schaden 

nehmen können. 

Der Boden der Manege wird mit einer weichen , elaflifchen und nicht ftaub- »s- 
erzeugenden Mafle bedeckt. Damit den Inhabern der der Manege zunachd gelegenen 
Sitzplätze der Sandregen erfport bleibt, hat man den Boden derfelben wohl auch 
mit einem Stroh- oder Kcdcosteppich bdegt. 

In neuerer Zeit werden die Manegen derart konftrulert und eingerichtet, dafs 

fie mit VVafler gefüllt ein grofses Schwimmbecken ergeben (Hehe Kap. 2). 

Im Zirkus £u/eA zu Berlin id quer durch die Manege ein brnter und 2ii«"' tiefer CrabeR 

Mgelegt, der bei Nberlltttetcr Man^ wm DardifchwinBeB illr EleAntmi md Pferde benBlit wird. 

Wie bereits im Vorhergehenden gefagt wurde, ift nicht in jedem Zirkus eine 
Bühne vorhanden. Verfchiedene der bereits in den Abbildungen vorgeführten Bauten 
?.e\^cn eine Bühne, und auch aus den noch folgenden Beifpielen ift gleiches viel- 
fach zu fehcn. 

Wo eine Buhne vorgefehen ift, liegt fic faft llcts dem Haupteingang, bezw. 
der färftllchen Loge gegenüber. Der Umiau^ iblcher Biihnen ift fehr verfchieden. 



Flg. 38. 



Kiß. 39. 




Von einem Utercn Zirkus 
ttt Bcftin'*). 



Vom Zirkus Fernaniia 



in Pari«**). 
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Der Zirkus in der Fricdrichftraf^e ni Berlin befafs eine Bühne, welche gewohnlich als Orchefter 
benutzt und zu diefciu Zwecke mit Sitzen vcrfehen ill; letztere kOnnen leicht t'ortgefchaffc werden, fobald 
die Buhne Hat Reilktnlle nit heniittt werden Call. 

In Zirkus Feruiitui^ ru Pnris Fi^. befindet üch ein dnAcher kleiner Blllineiinain, der keiiier- 
lieben Loge, bezw. dem llauptcingang gegenüber. 

Fig. 40. 



>bw V, Gr. 




Aldi.: 
Crtdu/mt. 



Zifki» Ftnumi» n Puii. 
ObcfcefckoftM). 



Fig, 41. 




Aich.: 



Soamenirkns flir die Flon n Cbarlottenbntf 
(SidM acB Asialfiehpilt in Hg. «i, S. •}.) 

Die Biboe dea Scnnmettirku flIr die Flora tu Cbarlottcnbnrg (Fig. 41 **) ift m jeder Seile mit 
Ncbennnm verfehen. 

Eine noch reichlicher ausgelUttete und viel gröfiere Duhae mit Verfenkung und Schnürboden 
befitzt der Zirkus Kttu in Berlin (Fig. 4a**). 

*•) Nach; .W.vr. annaJet de U xfnflr. \i^f>, Pt. 41—41. 

Nach: Uaugwk«. ^tg. 1^97, S. 334. 
«) Mach dtndaf. 1176, $. «jf. ' 
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Zirkus Renz zu Berlin. 

Erdgefchor»»). 
Aich.: m^mitrt. 



I. Zirkusgeb Sude. 
Grundiifi des EidgcfcboScs. 

A. Hauptveftibtil, 

B. Reitcigang. 

< . Buhne. 

D. Pfodoftilk. 
B. Ahm. 
K. I. Rmc. 

/,. Sattelkammrr. 
«, b. Aborte und I'iflToin. 

t. KMocnBingaagritalln nm Ü.Rai« 

UTiiI rn <if-n Calaiaa. 
tf. KAtTcaiftuinc. 
t, f. KoateMl und EHiHcIioiimMbw. 
k, i. RSumc für RcqpifitM uod SlWlf ■ 

weikftilMa. 
m, m. Tt«p|Mfi tiua II. Rmk wd ra 4m 
Galerien. 
M Saitclplalx. 
c, /. Trcppea M iten AnkIciderauiDco für 
die KäoKler. 
•l Kin und Au^k^i";«^ f<ir <lir Köalllir. 
r. Aborte für du äuillpcrfuaiil. 
«. Stdl fitr knak* PIMe. 

/ Aiifi;.ing flu Hf.flogc. 
t, I. TtL'ppcn <um II. Roiig nid n dan 
Gakritn. 

///. Wohnhau*. 

CrundiiCi des F.rd' und I. ObergcfchoAef. 
/. EiagaagfitniGniadftuck, dufdiaCe* 

*. Eltglace md noic der Wolmw(ca. 

j. Küchcntrevpen. 
4. Haupttreppe, 
j. WohadauMT. 

6. Kuchrrj 
J, Madchcnftutico. 
9, Speilelt aB ia w Hi« 
Q. Iladrftobca. 
10,' Ab«ite. 
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IlHfiUlUin 



Nach der Bähne mufs eine fchiefe Ebeae oder Rampe filr die Reiter und 

Reiterinnen führen. 

Die Mulikbuhne {da.?> Orcherter; ü\ meii\ entweder über dem Haupteingang in 
den Zirkus oder letzterem gegenüber angeordnet. Itl keine Buhne vorhanden, fo 
legt man fie am heften Uber den von den Stallungen zur Manege fülirenden Eingang. 
Im Newtau Cirque zu Paris (Rke Si,'Hmiori) befindet fleh die Mufikbühne hoch 
über der Galerie in einer befonderen Nifche. 

43. 




lllililllll: 
illlillinii ■ 
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Zirkus m Berlin, Friedrichftnfw 141»*'}- 

ItSOO 



PuiMlcIllSet 

c. hik«lilog<-n. 

1/ Giittcigang cla)iiiitec. 

t. äiiK I. Kaagn. 
/. SkM n. Ruc«. 
g. Sufaidaiw. 

k. K4Nii(l. \Mgu 
i. Vnrraam M 1 
k. HühDC. 



Anh.: C^^f^mr. 



u 

-ir 



GcftaUwig. 



2) Zufchauerraum. 

Der Zufchauerraum umgibt faft ausnahmslos die Man^ ringförmig in Geftalt 
eines Amphitheaters. Radial gemelTen nimmt im Grundrifs, fobald fich die Zufchauer- 
menge innerhalb der in Art. 10 (S. 1$) angegebenen Grenzen bewegt, der vom 
Zufchauerraum bedeckte ringförmige Streifen 12 bis 13™ Breite ein, fo dafs für 
gewöhnliche Vcrhallniffc der gefamte lichte Üurchmeffer eines Zirkusgebäudes 

zwifchen 36 und 40« mifst. 

LeUtere AliaeffonB fdicti ttberfchriUeB (Zul u I rjtna Hau zu I.ci)>. ig 41 >" ; '1\xV>m Xapdtem 
lU Pari» 41'"; Zirkus Nn;- ?u H,iml>urt; ci. 14, s^' '"^ l'cinr, lcr< 5;rof> i(l 'icr DiirchmclTer des Zirkus 
Bu/ch XU Berlin, namlicii ca. (>4'». w>s a^er liahei konmii , liaf» den Zufchauerraum eine Wandelhalle 
koBientrilch angibt. 

In manchen Fällen wurden die Sitzreihen im Grundrifs nach einem Vieleck 



») Nach: ZeUrebr. f. Bniw. tts3, Bl. 36. 
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angeordnet, fo i, B. io dem durch Fig. 41 (S. 36) dargeAellten Sommerzirkus für 
die Flora zu Charlottenburg (nach einem Achteck) , im Zirkus an der Friedrich- 
ftrafse zu Berhn (Fig. 43 [S. 38], nach einem Sechzehneck-'), im Cirquc Royal zu 
Brüflfel (Fig. 44 [S. 39], nach einem Zwanzigeck*^), im Zirkus Rats zu Hamburg, nach 




einem Zwölfeck), im Zirkus Na^mt zu Paris (Fig. 22 bis 25 [S. 24], nach einem 
Zwanzigeck) etc. Meiflens indes werden fic kreisförmig, koiizentrifch zur 

Manegenbegrenzung, geftnltet, wie die Grundpläne in Fig. 17 (S. 19), lö (S. 20), 28 
(S. 25) u. 40 (S. 36J zeigen. 

Im Zttfchauerraum mufs befonders datauf gefehen werden, dafs man von allen 
Platzen aus die Ifonege überfehen kann, weshalb Freiftützen im Inneren nach Zahl 
und Abmcflungen auf das Geringlle herabgemindert werden müflen. 
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Die Sitzreihen fteigen in der Rege] von der Manege an ftaflelförmig in die 

Höhe (Fig. 45*"). Der Steihvinkel, unter dem dies gefchieht fei nicht zu klein, 
nicht unter 20 Grad, weil man fonfl Gefahr läuft, dafs der höher fitzende Zufchauer 
nicht über den Kopf des tiefer fitzenden hinwegfetien kann. Doch wähle man 




»-^ 2L_Jf" 

Zirkm Su/tA zu Berlia")- 



diefen W inkel auch nicht zu grofs, weil mit Schwindel Behaftete fich der Gefahr 
ausfetzen, fchon beim Eintreten in eine Sitzreihe nach vorn zu fallen. 

In den alten Amphitheatern der Römer bewegte fich der Steilwinkd zwifchen 

**] Fakf.-IUpr. OMh : fttvme gHi. dt tmrtk, 1(54, PI. 40. 

tt) Pakf.-Kcpr. aach: Barila nad faino Baum. Bniia 1896, $. s*S- 
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20 und 35 Grad, meiftens zwifchen 20 und 25 Grad, feiten mehr. Nach den vor- 
liegenden Frfahrunt^en follte diefer Winkel zwifchen 22 und 30 Grad bleiben, die 
letztere üiofsc keinesfalls uberfchreiten. 

Infoige der llaffeiroruiigen Anordnung des Zufchauerraumes ergeben fich 
für ein Zirkusgebäude nidit unbedeutende lichte HiOien. Dlefe Höhe, bb tum 
Dachfaum gemeflen, beträgt nur feiten unter 8,50 überfteigt meift 10» und er- 
reicht in dem durch Fig. 45 dargeflcllten Zirkus zu Paris das Mafs von 16,f 5 «n. 

Die Sitzplätze, welciie der Maneofe zunächft »gelegen find und bisweilen »Par- 
kett« (Fig. 46 u. 47-'^ genannt werden, Und in der Regel unmittelbar vom inneren 
Zirkusraum aus zuganglich. Sie foUten der Manegenfcliranke nicht zu nahe gelegen 
fein; der Abftand der Sittvorderkante von der Aufsenkante des gepolderten Lauf- 
kranzes follte nicht unter 65«» betragen; er ift fchon mit 1>> bemeifen worden. 




Im übrigen find die Sitzplätze meiftcns in fog. »Riinge* (Fig. 46 u. 47) geteilt, 
dt-rcn o-s in dor Regel nur drei r^ibt; die einzelnen Ränge find durch kon/ontrifche 
Gurlcigange oder »PafTagen». getrennt (Fig. 45 u. 47). Die vorderrte Sitzreihe eines 
oberen, an einen folchen Gang (lüftenden Ranges i(i (o hoch anzuordnen, dafs die 
darauf fitzenden Zufchauer über die Köpfe der auf dem betreffenden Gange ver> 
kehrenden Perfüncn hinwegfehen können (Fig. 47). Bisweilen ifl von folchen Gängen 
abgefehcn worden, indem man (5ic \ .rdcrlh- Sit/rcihe eines jeden R;uiges von der 
den nächlluntercn Rang begrenzenden Ilinierwand fo weit ahj^'crucUl hat, dafs das 
Publikum vor diefer Sitzreihe verkehren kann (Fig. 48*'). Scibltredend ii\ die crftcre 
Anordnung \orzuziehen. 

Seltener als die eben vorgeführte amphitheatralifche Anordnung des Zufchauer- 
raumes iü das Anbringen von Galerien, d. i. von Sitzreihen, die nicht blofs ftaffel- 
förmig hintercinatidei anfteigcn , fondern wo diefelhen . ähnlich v. ie in Theatern, 
zum Teile übereinander gelegen lind. Zwei derartige Galerien enthalt der mehr- 

II) FakC-Rfpr. naeki X^tvit gt». dt Förth. i(s4. H. 4*. 
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fach erwähnte Cirque Royal zu Brüflel (Fig. 49*'), der Zirkus Henf;ler zu Liverpool 
(Fig. 50^°) etc.; drei Galerien find im Zirkus Renz zu Berlin (Fig. 51 vorhanden. 

Eine eigenartige Anordnung des Zufchauerraumcs zeigt -■ infolge örtlicher 
VerhältnifTe — der Cirque du Chateau-if eau zu Pari.s (Fig. 52 

In den meiden Fällen werden in einem Zirkusgebäude vornehmere Sitzplätze 
in fog. Logen untergebracht. Bisweilen wird ein ganzer Rang als fog. Logenrang 
ausgeftaltet, wie z. B. im Cirque Royal zu Brüflel (Fig. 44, S. 39), im Zirkus Ratz 
zu Berlin (Fig. 42, S. 37), im Zirkus Bufch zu Berlin (Fig. 46. S. 41) etc. Meift 



Fig. 48- 




l:tOO 

H ^\ 1 \ i f [ 

Zirkus Xapeleon zu Paris. 
AootdouoK der .Siitrcihco*''J. 
Arch. ; lUtIvr/. 

(Siehe die Ciuadriflc in Fig. «a bb aj [S. a4| und den Axialfchnilt in Fig. 45 [S. 40].) 

werden aber hinter dem Parkett, alfo der Manege nahe, aber nicht unmittelbar an 
derfelben , beflimmte Teile eines Ranges als Logen ausgebildet. Die vordere 
Bruflung derartiger Logenränge wird alsdann fo hoch gelegt, dafs kein noch fo 
grofser Zufchauer mit noch fo hoher Kopfbedeckung deren Oberkante überrai^t. 
Solches ift z. B. im Xouvcau cirque zu Paris (Rue St.-Honore; der Fall, wo um die 
Manege herum fechs anfteigende Reihen des Parketts, um diefe der cntfprcchcnd hoch 
gelegene Logenrang und fchliefslich die Galerie angeordnet find. 

») Fakf-Rcpt. nach; l.'rmulathn iBS-j, PI. 7—8. 

») Fakf. Repr. nach: Huitiitr, Bd. 34, S. ti68. 

»•) Fakr-Kepr. nach: Bauir»kv /tK 1876, S. 35» 

M) Kakf. Kcpr. nach: CatftU dfi arc/i. ft du iät. S la 
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Eine Loge enthält in der Regel zwei Vorder- und zwei Hinterplatze, feltener 
noch zwei weitere Hinterplätze; bei 4 Perfonen find l.ss x l.so« und bei 6 Perfonen 
1,85 X 2,10™ iibliche Abmeflungen. Dafs für folche Logen in manchen Fällen be- 
fondere Eingänge , Anfahrten und Treppen angeordnet worden find , wurde bereits 
in Art. 21 (S. 34) gefagt. 

Fig. 49- 




Cirque A'uyal ru Hiiinel. 
Schoill aach der Querachfe 3*) . — *\tM 
Arch. : A'«4<r/Jr. 

i'Siehc die drei OcundrinTc in Kig. i), lo [S. jij u. 44 ^S. 39].) 

In fürftlichen Rcfidcnzftädten wird für den Landesherrn eine befondere Loge 
notwendig. Dicfclbc liegt häufig über dem llauptcingting in das Zirkusinnere und, 
wenn eine Kühne vorhanden ift, diefcr gegenüber. Zu einer folchen Loge gehört 
mindeftens ein V^orzimmer; meid wird ein kleiner Salon und ein Toiletteraum 
hinzugcfijgt. Bisweilen werden für den Hof mehrere Logen mit ausgedehnteren Neben- 
räumen vorgefehcn. 
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Im Cirftie Xfyal su BrülTel (Fic. 44, S. 39) Hod fllr die kfinigliche Familie ein« Ehrenlogc {Crtmdt 

.V;-i» il h^nrttur) mit Nebenrliiitiif n (Vnrrimnifr »nd Salon^, ft-rner eine Clüalogie {legt A gakl^^ V»n 
kleinere Logen {Lf^es iutiuKt) und xwet ToilellegcLille vorhanden. 

In Zirkusgebäuden werden die Abmeflungen der Sitzplätze mdftens etwas 
knapper als in Theatern gewählt. Die Tiefe der Sitsreihen (von Lehne zu Lehne 
gemelTen) nimmt vom itnterften zum oberÜcn Ran^ ab; GO, 65 und 70cm f,nd 
Mafse, die zwar vorkommen, aber fo knapp fin(l, dals man üe kaum al< imtcrrtc 
bezeichnen kann. Als letztere darf man wohl Tiefen von 65, 70 und Tü«^'" an- 
fchen ; doch ill mau im I. Rang fchon bis zu 1 gegangen. 

Die Sitclänge pflegt man im Parkett und im I. Rang zu 550» anzunehmen, 
geht aber im III. Rang auf 52, felbfl auf herab. 

•Nach der B. P V. nullTrii dk- Sii/c miinirflens SO-'^ breit fein und <!ie AhflSn'ie ilcr Sitzreihen 
wenigftcRS 80'-°' betragen , l'otern nicht mehr als 14 i'iätze in ununtcrbriachencr Reihe neben einem 



Seiten* oder Zwifchengtng angeordnet werden. Wird die Zahl 14 aberfcfariUcn, fo mufs der Ab(Und der 
Sitmibcn auf 1 « veigrdlsert werden. Hierbei dHrfen bdeffen hficliAca» S5 StUe ia tmwttertMrodiener 
Reihe neben einem Seiten- oiler Zwtfchenfnni,' rinjenomtnen werden. 

Mit der Sitzbreite ill man im oberften Rang fchon bis auf 22=" herabgegangen ; 
doch ift wohl 25 das kleinfte Breitemnafs. In den unteren Rangen kommen 
Breiten von 30, felbft 35 <« vor. 

Logen erhalten rund 1,3 0"> Länge und, wenn fie für 4 Perfonen beftimmt 
Hnd, bis 1 ,«0 Tiefe; bei Logen für 6 Perfonen beträgt das Tiefenmafs 2,i 0 bis 2,eo 

Die Ausftattunp der Sitzplätze ifl verfchieden; je höher eine Sitzreihe gelegen 
ift, del\o einfacher ill ihre Ausftattung. Im I. Rang pflegen Sitz und (^40 bis 4'»«™ 
hdie) Röcklehne gepolftert zu fein; ai^ trennende i^mlefanen kmnmen vor (Fig. 48, 
S. 43). Im II. Rang befteht der Sitz wohl blofs aus Holz ; die Rücklehne ift nur 
niedrig, meift nur fo hoch, dafs die Hinterfitzenden ihre Fufse nicht auf den Vorder- 
fitz flellcn können; liiiiifii; erhält die Rücklehne einen fchnialen gcpoinertcii Streifen 
Im III. Rang erhalten die Hol/fttzc meill keinerlei Rücklehne; häutig lind es ein- 
fache Holzbänke. Wenn die l'iatze nicht in anderer Weile von einander abgegrenzt 
find, fo tue man dies durch auf die Bänke aufgenagelte Leiden. In den Logen 
werden Stühle au%eftdlt 

In Fig. 39 (S. 35> ifl die Einrichtung der untcrften .Sitzreihe Tarkctt) im ZirkW Ftnmiäf SU 
Pari» dargedellt; Fig. 53 bu 55*') zeigen nunmelur die Sitzreihen im I , II. ud III. Ring. 
Nach: iftmp. *mmmln im tttf/tf. ttfi, VU 41—4*. 




Zirkua Ha^ltr ni Li%-eipool. 
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CnMrftiilmns 
der 
Sitz- «md 



Die Sitzreihen der eiiueU 

nen Ränge werden durch radial 
anj^eordnete Gänge, die mit 
Stufen verfelien find, unter- 
brochen. Mehr als 25 Sitz- 
plätze follten in ununterbrochen 
ner Reihenfolge nicht neben* 
einander gelegen fein, und auch 
dies letzt voraus, dafs der Ab- 
fand der Sitzreihen nicht unter 
90<:i>> betragt. Je kleiner diefer 
Abftand ift, dello geringer follte 
jene Zahl von Sitzplätzen fein. 
Geht man bezüglich dtefes Ab- 
ftandes bis zur niedrigften noch 
zuläffigen Grenze herab, fo füll- 
ten nicht mehr als 15 Plätze 
ohne Unterbrechung nebenein- 
ander angeordnet werden. 

Hinter dem oberflen 
i'nicifletis III ) Rang der Sitz- 
reihen wird bisweilen ein Rund- 
gang mit Stehplatzen angeord- 
net, wie Fig. 18 (S. 20), Fig. 25 
(S. 24), Fig. 40 (S. 36) u. Fig. 44 
(S. 39) dies zeigen. Kür jeden 
Zufchaucr ifl mindeftens eine 
Grundfläche von 0,«o, beffer 
0,«&<i"> zu rechnen. Nach der 
B. F.-V. dürfen fogar auf 1 q« 
Grundfläche höchftens 3 Perfo- 
nen gerechnet werden. 

I">i^' Sitzreihen und die fie 
umt;cbciuk-n Sti.-hpl.ttze ruhen 
in der Regel auf radial aufge- 
ftellten Bockgerüften , welche 
meift aus Holz konlbruiert find. 

Di« B. P.-V. fordert, daCi der 
Unterbau zur UnterAlUxung der Sitz> 
reihen des Zufchauerraumei ans unver. 
bfcnaUchen Material bcrraflenen ift. 

In diefer UnterAützung 
der Sitzreihen follten Diagonal- 
verftrebun^en niemals fehlen, 
und zwar follten folchc fowohl 
in der Ebene eines jeden Bock- 
gerttftes, als auch zwifchen den 
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benachbarten Geruften (alfo gewiflermafsen parallel mit der Kreislinie des Amphi- 
theaters) angeordnet werden. Der Berechnung des fraglichen Unterbaues ift eine 
Belaftung von 400 '«ß für l«!™ Grundrifsfläche (Gewicht der mit Zufchauern bcfetzten 
Sitzreihen) zu Grunde gelegt worden. 

Als Beifpiel eines derartigen aus Holz hergeftellten Unterbaues ift die ein- 
fchlägige Konftruktion im Zirkus in der Friedrichftrafse zu Berlin durch Fig. 56 
u. 57 '*) mitgeteilt. 

Fiu'. 52. 




Ciri/ut fit Chcitau ifam tu l'aris'"). 

Arch : (irititiinf 

Die hölzernen Sitzreihenträger s (Fig. 57) werden zunächd von den wagrechten Ii-ilken /• getragen 
und letztere durch die Streben / geftUtit ; Kopfbänder u dienen zur Abfteifung zwifchen den Konflruktions- 
teilen r und u. Die Sitzreihenträger / find mit ihrem Fufie in die radial gelegte Schwelle v verfetzt ; 
die unter letzterer befindlichen Lagerhölzer w follen d»» Durchbiegen der Schwelle verhüten. Um die 
Sitzreihen felbft zu bilden, find auf die Träger s (Fig. 56) Knaggen * aufgenagelt; jede Knagge trägt 
da« Sitzbrett b der betreffenden Reihe und den Fufsboden / der nächfl oberen Sitzreihe. Die Bretter- 
(\Ucke / bilden die Verkleidung der Sitzbänke, und q find die Gegcnlager der Knaggen. 

Eine andere Holzkonftruktion diefer Art zeigt Fig. 48 (S. 43). 

Im mehrfach erwähnten , aus Eifen konftruierten Zirkus Kremhfer zu Berlin, 
defTcn Gefamtanordnung in Fig. 31 (S. 27) fchematifch dargeftcllt ift, ift auch der 
Unterbau der Sitzreihen (Fig. 58 '"•) aus Eifen hergeftellt. 

Wie bereit» in Art. 15 (S. 23) gefagt wurde, i(l in jedem Malbbinder ein andeigender eifemer 



»') Nach: Zeitfchr f. Bauw. 1853, KI. 37. 

Fakf.-Kcpr. gach Ucutfche Baut. iW;, S. 193 u. 193. 




Sitzreihen im Zirkus Ftrnauda zu Paris**). 
>;« w. Cr. 
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Siureihenträger </ angeordnet, der lugleic'n lur \>rßrebung des Aufsendänders ^ und der FreiAutze <i dicot. 
Er hat Jeslislb auch den auf die entfprecheniien Teile itcs 7.c\uhchcs, des Ringdaches , der zwifclien den 
beiden iiiichem gelegenen Fenfterhuchwand und der äulseren UinfaflungsiraDd wirkenden Winddruck 
mbm^kam, Daft die «a{redite Seitenknlt d«ft fo calfMeoden 8eit«ai(ctiDbcs durch die ZvgHenge e 
twf die Stüucnfüfse übertragen wird, wurde an gleicher S'.clle bemerkt. 

Die Sitireihenträger beliehen aus je swei mit den Aursenfeiteo der Stege eiaander zugekehrten DEifen, 
weldie m die AnficDlUiider «nd *a di« FrrilUiteen alt Wiakdo angeCehloffen find. 

Während in Theatern Wandelballen (Foyers) oder Wandelbahnen nkmals 3« 
fehlen, find fie in Zirkusgebäuden fchr feiten. Bisweüen ift init dem Büfett oder ' „od" 
den fonftigfen F.rfrifchiingsräumen ein Gclafs verbunder», welches man als >-Foyer^ wand«ibaiui«B. 
auffaiTcn darf; allem liarüber hinaus ift für den fraglichen Zweck in nur wenigen 
Fallen V'orforgc getroffen. 

Im Ztfkw A(fiA m Bertia ift in einem Zwifdiengefchoib eine Windellwln aogcbnclit, die fidi 
•m des (iiiieD ZnTclimenum heramiieht. Diere langgedreckte Halle ill dnrob 4" breite Treppen 

immittelbar von tufsen, durch zwei andere Treppen von der Einganga- 
Fig. 5S luHe am zugänglich. Alle vom I. md TL Rang ausgeheoden Treppen 

J*,«^ mUnden in diefe WandellMlie, die wtbrend der Faufen avek ab Ana- 

^^P* fclunk benutzt wird. 

™^'*'<,,^*^>»J I I Der Zirkus Ftrnando zu Paris befitzt gleichfalls eine folche 

^^^^'^ir*-> Wandelbalm (Fig. 40, S. 36}, «eiche den Znldkanermm ringOnaig 
I I j"-«« umgibt und von der Wandelhalle au», «her aMch d««li befondcre 
1^ t^m Treppen zugänglich ilL 

IKBK^a Ebeafo ift im Erdgefehofs des Cirfue Jf«ym/ au BrfllTel (Fig, ao, 

S, 21), und zwar im Ilohlr.uirn ■•.nter Acn Sitzreiben, eine rin^jRirmij^e 
WandeltMhn vorhanden, welche durch die Scbaokwirtfchaft hin- 
darchfahiC 

^ Türen und Treppen, die aus dem Zufchauenraum 3; 

UnteritaUung der bitxreihen im r j r j j <- j- «« i. i.t ^ n Tuwo und 

Zirkna AWmißr n Batin^ }. ''""^ ^"^ anzuordnen, dafs die Mehrzahl der Be. 

Iis w. Cf. fucher ficli \ oii der Manege abwenden mufs, um die 

Aust^ani^c zu crreiciien. 
Aeufsere Treppen find bei Zirkusgebäuden in hohem Mafse angezeigt und an 
den Aufsenwänden derfdben auch verhältnumäfstg leicht anzubringen. Tatfiichlidk 
find fie häufig zur Ausfuhrung gekommen * wie Kig. 59 bis 61 fowie Fig. 36 
(S. 33)i 43 (S. 3S) u. 46 (S. 41) dies zeigen. 

3) Hohlraum unter den Sitzreihen. 

Es ift ungemein naheliegend, den xiemlidi umfangreichen Hohlraum, der 96. 

unter den Sitz- und Stehplätzen des Zufchauerraumes entfteht, in nutzbringender 
Weife fijr die Künftler uml das Publikum, erforderlichenfalls auch für die Ver- 
waltung zu verwerten. Naturgcniafs muffen alsdann die Bockgerüfte mit Zubehör, 
welche die Sitzreihen tragen, derart konltruicrt werden, dafs liie beabfichtigte 
Verwendung jenes Hohlraumes mu^iich ift. 

In diefem Hohlraum pflegt man hauptfachlich unterzubringen: 

a) die zu den »Rangen« fuhrenden Treppen; 

ß) Kleiderablagen für das Publikum : 

Y) Erfrifchunf^sriiime für das Publikum ; 

3) Toilettcrauine, Aborte und i'ilTuire für das Publikum; . . . 

«) Aoklei^erautne ftir die Künftlcr und fonftigen Darftellenden; 
Q Räume für die Sattlerei, lur Arbeiterinnen, Dienftperfonal etc.; 

Huidbueh der Aichhcktur. IV. 6, r. 4 
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1]) AAifbewahrun{:;sräume fbr Riiftiingen, Geräte, Futterbeftände etc., und 
9) den Umritt oder Reitergang. 

In drm bereits mehrfach erwähnten A\>iri-iiii .ii..uc- 7ii P.iri^ (/'mi- S; //enore') befin'icn fu h 
unter dem Logenring der Reitergaog und unter dem Galeriering die Keftauration, die Bcdttrfoisräume, die 



etc. 



mg. S9' 




Aaficirt der EiAgaagriUie. 



Fig. 6o. 



Fig. 6l. 



37- 



RistBvrant 




"«3 



iL" Iii 

Reslauraticn 



Zirkvu A'remli/er zu Berlin*^). 
Areti.: Ktentn. 

N*dl 4er B. P.-V. dUrfcu die Räume unter den Sitzen des Zurcbaucrraumcs als Ankleiderfiume fttr 
du Perfbwd, fowie snr Auf bewalmiif von Ddcontioaen, Rcqnifilca und Foticf beftlnd« mr dum benatst 
werden . wenn Tie von Ballhm WladcB md Decken «mfcbloffen find und mit fie«er- und nadifielMt«» 

Türen verfehen werden. 

Bei grofsen Reiteraufitihrungen und dergl. müflen die Reiter und Reiterinnen 
nidit nur durch den von den Stallungen her nach der Manege fiihrenden Gang in 
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letztere gelangen können, fondern auch darch den entgegengefetzten , in der Ver- 
längerung der Eingangshalle für das Publikum getanen Eingang (fiehe Art 19, 
S. 32). Zu diefem Zwecke mufs ein fog. Reitergang — nicht unter 2,fS">, beflcr 
2,10°* breit — vorhanden fein, der zwifchen den gedachten zwei Eingängen die 
Verbindunj^ herftellt Es ift nahclict^'ciui , cknfelben in dem in Rede ziehenden 
Hohlraum unter den Zufchaucrplalzeit an/.uorclncn. 

Der Qnerfchnitt cliueh 4*n fMUrgßng im Zlikw-DimBU-Btu m Leipci; ift tu Fig. 30 (5. s6) 
zu erfehcn. — Im Grumlrif'; Ats Zirkus A'en: lu B«rlin 'Fijj, 42. S. 37) irt der Keilcrgang mit B 
zeiciuKt. — Auch der Grundriß des Zirkus SußA su Berlin (Fig. 46, 4t ) zeigt den fog. Umritt. 



4) Erhellung, Heizung und Lüftung. 

Die Erhellung des Zufchauerraumes und der Manege bei Tage gefchieht 3'- 
hauptfächüch in dreifacher Weife: Tage. 

«) Mittels der Fenfter, welche in den Umfaflungswänden oberhalb der oberften 
Sitzreihe an5:^cordnet werden. 

ß) Mittels der Fenfter, die in der Hochwand untergebracht find, welche das 
zentrale Zeltdach von dem dasfelbe umgebenden ringförmigen Pultdach trennt. 

7) Mittels beider Gattungen von Fenftem; alsdann dient das hohe Sei^icht, 
welches die Fenfterhodiwand einfallen labt, zur Erhellung der Man^; hingegen 
beleuchten die in der Umfaflui^wand angelten Fenfter hauptfachlich den Zu- 
fchauerraum. 

Für die Abenderhellung kommen fall nur Gasbeleuchtun<; und elektrifche w 
Beleuchtung in Frage. Wo letztere anwendbar ift, wird man ihr heutzutage wohl 
überall den Vorzug geben. Insbefmidere find es die Bc^enlampen, weldie In Zirkus- 
bauten vielfach Anwendung finden. 

Häufig wird im Mittelpunkt des Hauptbaues ein grofser Kronleuchter (aus 
Gasflammen oder mtn Hof^enlampen bcllelu-iuri aiit^'eordnct , und mehrere Kränze 
von kiemeren Krünlcuchtcrn oder einzelne Hoj^enlampen , die rings um die Manege 
angebracht find, vervollllandigen die Krhelluiig. Hierdurch wird tatfächlich ein gutes 
Ergebnis erzielt; doch (lört nicht feiten ein in der Mitte befindlicher Kronleuchter 
Trapez-, und andere luflgymnaftifche Produktionen. Deshalb ift es vorzuziehen, 
Kronleuchter nur ringsherum im Krcife anzuordnen. Wenn die am häufigftcn vor- 
kommende Dachgeftaltung 'Tichc Art 17, S, 27) in Ausficht «,'enommen ift, fo bringt 
man die hauptfächüch erhellenden, alfo auch grüfscren Kronleuchter am bellen 
zwifchen den Freiflützen an, welche die Fcnderhochwand und das zentrale Zelt- 
dach tragen. 

Kronleuchter erhalten am heften nach unten hängende Lichter; jedenfalls find 
fie fo anzuordnen, dafs nach unten fallende Schatten fo viel .n!s möglich vermieden 
werden, um für die Manege überall tHeiche Krhcllnn*^ 7U erzielen. 

Wo weder Gas-, noch elektrifche Beleuchtung erzielbar ilt, da können 
Pflanzenöle und Kerzen als zulaffig erachtet werden. Mineralöle foUten niemals 
Verwendung finden. 

Wie in Theatern darf es auch in einem Zirkus an einer ausreichenden Not- 
beleuchtung mit Kerzen oder Rüb >llampcn oder mitids < leklrifchcr GlübUchÜampen, 
die von befonderen Zuleitungen gefpeilt wenicn, niciit lehlcn 

In einfachen Zirkusanlagcn, namentlich bei vorubergciitnden Bauten, wird zur 
kalten Jahreszeit die Erwärmung des Zufchauerraumes mit Manege wohl noch mittels """^ 
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eifcnier Oefen — mcift ReguUerAUKifeii — vocgenommeii. Bei beflerer Auafthrung 
folcher Bauwerke kommt ftets eine Sammelhebung zur Anwendung. Aeltere Zirkiu- 

gebäude haben Feuerlufthei/.ung erhalten; in neueren Bauten diefer Art hat man 
mciftens Dampfheizung (namentlich Niederdruck-Dampfheizung), aber auch Wafler« 
hetzung eingeführt. 

Indem besflglich der Erwinnung To grofser und fo hoher Riurae avf datjenige verwiefni wird, 

ma in diefer Richtung b«i den Theatern (fiche Kap. 9) gefagt worden i(l, fei hier nur bemerkt, 
dah im mehrfach erwähnten Zirkus Krtmb/tr zu Berlin eine Mitteldruck-WaiTerheizung zur Ausfahmug 
gekommen ift. Der Heizofen i(l aufserhalb de« Zirkosgebäudes in einer jede Geiahr auifchliefsenden 
Bnlfnaaiif; erbaut and, da ein Sebappen dalttr erfput werden foUte, in eine mit Wdlbkch abeedeekte 
Giube verlept. Di*" Verteilung der WSrme warde auf gleichmS Gipfle Weife dadurch bewirkt, daf» unter 
{amtlichen Sitzen ein Kohr herumgeführt wurde; dadurch kommt jedem eiozeltten Befucher die Emp&odung 
ciaer nilden, aafeBehnea Wirme ra gnle, und die Fttfte werden voa der «wAmblcDden Wirme «unittel* 
bar urnfpUlt. Die ^f.iiu'go ilir furAHche Loge, die Renauration, die K.in;1;torf i, d:c S.ittclh.illc und die 
Schneiderei find durch befondera r^el- and abflellbare gröfscrc Heizkörper erwärmt , wShretid die 
Ankleiderinme der Kttnftler end die Slallimfea vom Hasptf7llem mm mit erwirmt werden'*). 

Ks wäre aller Anlafs vorhanden, in ZtrkttSgcbäuden für künflliche Lüftung, die 
am bcflcn an die Hci/uiigseinriclitungen angcfchlofien wird, in ahnlicher Weife 
Sotye zu trafen \s ie in Theatern. Indes wird aus Hrfparnisgrunden hiervon in den 
allcrmeiftcn Fallen abgefehen. Die Lüftung wird in der Regel durch die ui Art. 38 
(S. 51) näher bezeichneten Fenfter bewirkt, häufig auch noch durch die krönende 
Laterne, welche im höchften Punlcte des Zeltdaches angeordnet wird und etwa 8n 
DurchmelTer erhält. Die lotrechten Wände dtefer Laterne werden mit genügend 
grofsen Oeffnungen und letztere mit Jaloufieklappen verfehen. 



e) Hinterhaus. 

4a, Am häufigften werden im Hinterhaus und an diefes unmittelbar anfchlicfsend 

untergebracht: die Ankleideräume für die Kunrticr und andere Darftellende, die 
Stallungen und Tierkäfige, der Auflitz- oder SailclplaU und die Vorratsräume für 
Heu etc. 

An Ankktderäumen find erforderlich: 

1) Je ein gröfserer gemeinfchaftlicher Ankleideraum fiir Figuranten und Flgu- 

rantinncn. 

2) Ankleideräume für die Künftler, nach Gefchlechtern getrennt. i*'ur die 
hervorragenderen derfelben find abgefonderte Zellen, worin fich je eine oder zwei 
Perfonen ankleiden können, vonufehen. 

3) Ein Raum für den Frifeur. 

In Art. 36 (S. 49) wurde bereits gefaf^t, dafs die hier ani^eführten Riiiime nicht 
immer im Hinterhaus, ff)n<k"rn hisncilcn (ganz oder teilweife) im Hohlraum unter den 
Zufchauerfitzcn untergebracht werden. 

Die Stalhingen lur die Pferde dürfen einerfeits nicht zu weit von der Manege 
entfernt und müflen andererfeits fo gelegen fein, dalä die Tiere durch den Lärm in 
der Manege nicht aiifjicrcgt werden. Da es fich meift um das Unterbringen edler 
Pferde handelt, fo finci die Stallungen nach den fir Lu.xusftäüc mafsgebcnden 
Einrichtungen "*') auszultatten. Meift werden die Stände in zwei Reihen, mit einem 
etwa 3'" breiten Mittelgang, angeordnet. 

a?) Siehe Teil IV, Itnlbbaod j, Heft 1 (Abt. UI. AWcho. i, A, Kap. f. Haler a) dierei .Haadbathe». 
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Die Stallungen find mit nach avifscn fich öflncndeii Türen zu verfehen, um 
im Falle eines Rrardes die Pferde rafch Ii in aus fuhren zu können. Damit die Stall 
luft möglich^ wenig; nach der Manege und (icm Znfchauerraum gelan<»e, hat man 
die Stalle mit wirlirainen Luftungseinrichtungcii zu verfehen i auch iii auf diefen 
Punkt bei der GnindiirsanacidnunK der Stellungen Rtickftcht zu nehmen. 

Ein Stall für kranke Pfcnle, mindeftens einige Laufltande (Boxes) fUr foldie, 
dürfen niemals fehlen. Weiters find geeignete Räumlichkeiten für Elefanten» 
nirfche, Hunde, Efel etc. vorzufehen. Es empfiehlt fich, dicTelben fo auszurüflen, 
dafs fie tuniichit leicht ahq'cändert werden können; da die TierdrelTur lieh heut- 
zutage auf eine ungemein grofsc Zahl ganz verrdiiedener i ierartcn erlireckl, ill eine 
fotehe Einrichtung wünfchenswert. 

Weiters follte man die Räume flir das Ferfonal, die Stallungen und Tierkäfige, 
ebenfo die Räume zur Aufbewahrung von Dekorationen, Geräten und Futter- 
bcftandcn vom Haupthaus , namentlich vom Zufchauerraum desfeiben , durch un- 
verbrenniiche Wände und Decken trennen. Auch die Türen in folchen Wänden 
find feuer- und rauchficher herzuftellen« 

Die Stallung fowohl, als auch die Verbindui^ nach der Man^ müflTen aug- 
frei gehalten werden. Deshalb empfiehlt fich die Anordnung von Doppeltüren 
und das Anbringen eines Wollvorhanges vor dem Haupteingan j;. 

Bei befchränkter Bauteile find die Stallungen auch fchon im Sockelgefchofs 
des Hauptbaues untergebracht worden. Hiervon war bereits in Art. 13 (S. 22) die 
Rede, wo auch fdion bemerkt wurde» dafs alsdann von den Stallungen nach der 
Manege eine Rampe angelegt werden mufs. 

Auf dem Sattelplatz oder im Auffitzraum warten die Künfller unmittelbar vor 
ihrem Auftreten ; hier befteigcn die Reiter ihre Pferde , hier werden die Geräte, die 
bei der nächllen Produktion gebrauciit werden, in Bereitlchaft fjehalten ; hier werden 
auftretende Gruppen, Aufzüge und dergi. vor dem Betreten der Manege geordnet etc. 

Diefer Raum foU dem Zugange zur Manege und den Stallungen möglichft 
nahe gelegen fein , alfo am heften auf dem Wege awifchen beiden. Es ift vorteil- 
hait, denfelben am Zugang zur Manege, wenn möglich in der gleidien Adlfe, mithin 
unter der etwa vorhandenen Bühne, unter der Mufikbuhne, anzuordnen. Verfährt 
man in folcher Weile, fo liet^t der Aiiflitzplatz nur zum Teile im Hinterhaufe, zum 
anderen i eile im I laupthaufc. Auch lii darauf zu achten, dafs die Wege nacii den 
Ankleideräumen der Kän(Uer nicht au weit feien. 

Für den Auflitsplats ift gleidifalls wefentliches Erfordernis» dafs er ntgfrei ift; 
deshalb mufs er durch Doppeltüren, Wollvorhänge etc. abgefchloffen werden. 

Die zur Lagerung von Stroh, Heu und fonfligjen Futtetllofien dienenden 
Räume brauchen nicht zu grofs bemeflen zu werden, im Intereffe tuniicliller Feuer- 
ficherbeit follte davon kein zu grufser Vorrat im Zirkus aufbewahrt werden. 

Nidi d«r 8. P.'V. darf mir der fttr dtel Tage erforderikhe Vornt in einen Ziikgi gelagert werdco. 



43 

Smllungcit 



44. 

Aufliiuduui. 



4t. 

Räume liir 
FuttcHkoffB. 



f ) BeiQMde. 

Als Beifpiel für eine kleine Anlage und auch für einq folche, die in Holz «c. 
konftruiert ift, diene der von Prußmiw^ 1897 erbaute Sommerzirkus für die Flora ^'^^ 
£u Charlottenburg. Fig. 63 ftellt den Grundrifs diefes Bauwerkes und Fig. 62 den 
lotrechten Schnitt durch dasfelbe dar. 



S4 



Picfcr Zirkus ift in ün:riilltltiar'--r Nälit.- Je« rur trcnannlen Verßnügun{,"5flätle üti der Wiltiu-ri- 
dorfer Strafse ftthrcnden PorUU gelegen; er ill durch einen bedeckten Gang mit den an der Rrauhof- 
ftn&e befiBdliehen Bculicbltetlm verbanden. Di« ttaturt ift eio&eh: HolzgeHlft mit Bretterrerfehalung 
nnd Pappdach. 

Der Grundrifi (Fig. 63) teigt ein Achteck von lOi««"* Seitenlinge. Den Zutritt tum Zofchaner- 
nnai vemittelii S^»» breit« Eingänge, roa dm«i» der «in« in der dem eben «rwUtBlen Portal 
mnichA gdegenca, der nodeie in der der Beriincr Stufte ntgekebrten AebtecUette Ikb befindet. Die 




Schailt nach dti Hawptachfe. 
'Iiw *. Ol. 




Gniadrili. 



S«aMDcr£irku& iilr die Flora zu Cbarlolteoburg 

Mttte der Griindflüchc nimmt die Manege von nur Vi,»«'" ) HirchiiielTer ein; um letrtere benm ift ein 
1,15 "> breiter Gung frei, und an dicfen fvhliefsi-n fich die tlaffelformig anftcigcndcn .Silzreihen an, welche 
466 Pcrfoaen auinehmcn können. Um auch andere aU Reit- und g)tnnafltfcbe VoriuhruuKcn ta cra6g- 
lidMB, ift ao der dem Hanpteingm^ gegenflberli^ndeii Seite eine Btihae mit deo erlbiderlicben Nebe» 

■ftunen ausgeführt. 

Wie Fig. 62 Jcigi, erhebt fich über der .Manege und dem dicfc uiiigebendeD Gange ein Zeltdach 
«cm 12.«« •> Seheilelböhe, welcbe« von 8 belicrnen FreiftMteea getngca wird; aber den Sitweibc« und 

>■» Siebe darüber Teil IV, Halblraiul 4 <Abt. IV, Abfttn. a. Kap. a) dlcfei 'HaadbiKli«»'. 
Mj Nach: ttaiic«rk«.-ZtitC. ti^h ^ 3Sy 
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der Biihnc befindet fich ein ilcm GeTiäiu1egruiic!ri(Te entfprecliciiti gefaltetes Pultdach. Diefe V.eiflcn 
Dicher Tind in jedem Binder darcb doppelte Bohleacangen und durch eioe (weifache Verbolcuog der 
SUttm ■iteimader vnbandeii. Der Sciteofdittb dm ZeHdaehc» ivlrd durch titetut Kreni* in den «ntcnn 
Bindorfeldeni «aSgtaotmm, dctea ZagfUngm durch einen Mhtelriqg ▼crdnigt find. 




Ectiwitrf Air einen Sonimertirkas in FaehweiltlMii^*). 

/. Haupituui» (Uaotge uod ZuCctuuienauaa}. — //. StaUfcItfiMla luid DlnftwoliaiiaiiiB. — ///. Vo(4eihM» mit ilau|>teiiicmii(, 
/r^. II. y. Sndietw ABbaHtaii Mit EiiiglRt«*» KßUtn und KMikiaUatca, Mlinnt üBt die BtlkMütai. 



/. Wcihoung d« Hautwuu. if. C'.jlcricttCiqiC D . /6. HMuafate. 

M,j. Sand- uiMi AulBtqtlMw, lu. Aboitr. ij. Uaiene. 

4- I>i«alhwliiiiiB|M. //. NuuuiKitoKc tS. KleMcnMagca IBt dac FaMl* 

J. Fliiisaaf • t*. AnklieiduaiiiBc Tür die KuaAlcr. 

4. SchuppM ufld Masaila. /j. Dnrdiiinic lur Maiaft. tq. 

f, StaUiuicaa. t4. MulikMhBa. tQ. Kafläa uad DicnftwotiBunfr, 

ä, LldiASfc. ts- FUfkctt. 7t. Vorhalle uad HauptoitiKaBk;. 



Die Tiefe der Sitzreihen ü«tri%l l,«o«<», fo daf» bei Hankbreitc noch f'.S fUr den Gang 

flbrig bleiben. Dafs und aus Mrekhcn GrUnde« die Ntancgc um S'" unter Erdgleichc gcicgt worden ift, 
wurde bercii< in Arft 33 (^ 34) gcfagt; hinzuzuftigcn wäre, dufs infolge dtefer Anordnnog nneh bei 
bedeutender Soanenwltme fich im Zirkns eioe «ngeDehme Kühle seigt. 
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Fig. 65. 



/ Zirkaif eblnde. 
CnindiUa des Eidfcfthefo. 

Hauptvcnibül; 



PfodcftlBt. 



t.Rmg. 

SandkanuDcr. 
Aborte nad Pifloire 

Hacugihikllcn lum II. Rang 



A. 

B, 

C. 

D. 

£. 

JT 

t. 
m. t. 
c. e. 



ti, rf, K.ifrrnr^lunic. 

f, £. Konditorei uud Erfrifdlingiiftue. 
ä, t. RlhMM ffir Rcqaifileii und SMlkr» 

m, m. Ttcppea fum II. Ranj; und ni den 

H. SjiicIpUtx, 
«, /. Treppen cu dco AakkidcriMacn fUi 



f. Ein- imd Anigingc tüt die KilaAhr. 
r. Aboite liir du StaUperfonal. 
«. Sidl für Itctalce Pfeide. 
*. Anfang m HoTlege. 
a, *. Treppen mm 11. Haag itad tu dea 
Giilcrieo. 

/r/. WohBhsttt. 
Gniadiift dci Bid* und I. Ob<f«cfciMflci. 

■ aCc- 




/ Kini^anji xum 

fchoAc leichaad. 

t. Hotflage imd FImc 

j KuchcDircppea, 

4. Hauptticppe. 
jr. WohadBMr. 
tf. Uchca. 

7. MMcheaftaboi. 

/o. AbaMe. 
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//. Zirkutgeblnae. 
Giwdiift !■ dar HUw IL 



£*. Anas IMt» ■dttaftchcod udIci £). 
F. taget. 

C. Spenfiue. 

//. Saal fiir DckoratioiMgcseaAtod« und 

fchc und ' 
CuJ. 

Z. 

m. AnUeiderihnne (Sir die \ 
V. AakleidcTüuine für die KünftlcriDBCD. 
ai. Flurgaag, am Eode deifelbco Aboite. 
X. Loga «od KabMHiBm iUr dni Hof. 



IV. Grundrirt dei WohnhkBfes. 
Vcbrifc Cc<chof«. 

Rtunu- wie labanltahrnd im Eid- uhd 
I. ObcttcCdMA; But über dan 
fog / a Shmt ind ab« j MMer 

chcB; flker docr^ 
J«« 
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Bcirpiel 

II. 
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III. 



Bcirpiel 



ScUpict 
V. 



In der unten frenannten Zeitfchrift '*) ift für Zirkusbauten auf dem flachen 
Lande, wo folche Gebäude nicht feiten im Sommer binnen verhältnismäfäig kurzer 
Zeit und mit tunlichd geringen Koften auszuführen find, ein Entwurf mitgeteilt, der 
durdi Fig. 64 *^ im Grundrils 'wiedergegeben ift. Dabei Ift Fachwerkbau xu Grande 
gelegt, und die in Art. 15 (S. 23) niedergelegten ßemcrkungen iUr Ausführungen 
diefcr Art haben Beruckfichtijjuncf gefunden. Obwohl diefer Entwurf nicht i*anz 
einwandfrei ift (.man beobachte z. B. die gewundenen Galerietreppen in den vier 
Ecken des Haupthaufcs etc.), fo ift der Grundgedanke intcrelTant genug, um den 
Entwurf an diefer Stelle aufzunehmen. 

Man darf wohl den Stammvater der Zirkuafamilie Jie/u als den >Ahnherrn< 
der neuzeitlichen Zirkusanlagen in Deutfchland betrachten, und deshalb dürfte es 
gerechtfertigt fein, an die Spitze der Beifptele für ^rof^ere Bauwerke diefer Art den 
Zirkus /?fns zu Berlin zu ftellen. Die Grundrilie dieles an der Lindenftrafse zu 
Anfang der Achtzigeijahre errichteten Gebäudes find in Fig. 65 u. 66**) wieder- 
gegeben; der Schnitt nach der Hauptachfe desfelben wurde in Fig. 51 (S. 46) 
mitgeteilt. Das Zirkusgebäude, einfchliefslich der zugehörigen Stallungen, wurde auf 
dem rück\vartii:;cn Teile des betreffenden, 9085'!"' melTendcn Gr^mdllückcs anf^cnrd- 
net, während auf den vorn an der Strafse befindlichen Teil ein un (»ruminfs huf- 
eifenförmig geftaltctes Wohniiaus von 45,i» Frontlange geltcllt wurde; das letztere 
enthilt die W<rfinung des Befitzers, im übrigen Mietwohnungen. 

Eine umfangreiche Anlage ift der Zirkus 3u/cA zu Berlin (Fig. 67 der 
durch Blumberg fi' Schreiber auf dem Hintcriande eines fiskalifchen, für eine 
Reihe von Jahren verpachteten Grundflückes erbaut wurde; letzteres liet^t an der 
Burgftrafsc und ift cinerfeits von der Spree, andererfeits von der Stadtbahn begrenzt. 
Der Zufchauerraum fafst 4530 Ferfonen. 

Eine neu «ngdegte, 19"^ breite Zuffthrtil^nfae venniuelt den Verkehr nrifcben der Bargftrafte und 

dem Zirkui. !'>rr /i;fchnr.t.Tr:turn ifl ir. F.iferif.^r:?n% crk und (li€ \'arljiuttTi , fowic il.is Sl:ilt^cbäiul(" find 
maffiv hergendli. Bemerkenswert ilt die in einem /.wifcbengefchof» angelegte Wandelhalle, die lieh um 
den guuen ZttfcliaiMrmm <i«bt md «oa der bereits in Art. 34 (S. 49) die Rede wer ; diefelfae ift durcb 
bniic Trr)i|!!f. iiniriiiti l'.i.ii vnfi iMif^tn, 'liiri.1: .k.^Ii.-k; von Vorhalle .ms rugänglicli. -AMe 'Pniipen 
«Icü I. und II. I'liUes niUnden in diefe Wündclhallc, in der während der Taufen Erfrifcbongcn verabreicht 
irerden. Wie fchoa in Art. 25 (S. 35) getagt wurde, ift quer dttrch die Manege ein 8,ofA breiler nnd 
2,20"' liefer Graben angeordnet, der bei übcrfchweinniter Arnn ,um DurL'hfcliwimmen für Pferde, Ele- 
fanten etc. beouut wird. — L>ie ätallangcn bieten Kaum fttr 133 Pferde; überdies And in den gegentlt»er* 
liege«den Stadtbabnbogen aueh noch Pferde imteigebracht. — Die Baokoflen haben, einfdil. der Her* 
ftellnng der /.utahri^ftrafsc etc., 400000 Mark betragen*'). 

De r Zirkus Renz ZU Hamburg, in I'iq;. 68 u. 69*'^ durch zwei Skizzen veran- 
fchaitÜclu, wurde von Jirtiß Renz auf einem vom Staate ihm vermieteten Platze in 
St. i'auli, an Sieüe eines 1S87 abgebrannten proviforifciicn Zirkus, 1888 — 89 nach 
V. Koeh's Plänen unter Ausfchlufs aller verbrennlichen Bauftoffe erbaut. 

Derfelbe hat die übliche Form der neuzeitlidien Zirkusgebaude , mit ange- 
fchloffenen umfan^eichen Stalhim^cn, Inventurgclaffcn etc. Die Ankicidczimmer der 
Künftlcr fmd im ()bergefchoi>. der Anbauten und im N'ordcrhaus ift eine Dicnft- 
wohnuug untcrgebracitt. Infolge der zahlreichen i'reppen und Ausgänge kann das 
Entleeren des Zirkus in ungemein rofcher Zeit erfolgen. 



N..ili I ii-iitf-hcs ll.iiii;wl..M. in-7, S Äy, 
*ri I* .»kr -Kf pr ii,i«:h nuti,;*k,.-/fj^. i^t^i. S ji; 

K.ikf Kri>i iii>Lti Itctlin und feint- Itauicii. Ifciliii iSjCi i:j H, S si;, 
'^,> Njtli tbcnclaf 

• •j Fakf.-Repr. luch; llamburf uod («in« Itautea etc. H^mburji 1890, S. >«4 u. 14s- 
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Der duidi die Sldztoft in Fig. 70 bis 72 «brgeftdlte Zirkus zu Cöln wurde 

für 0. Carri nach Nagelfchmidt^ Plänen erbaut; Anfangs April 1878 wurde damit *ti! 
begonnen, und in kaum Jahren war das Bauwerk fcrtifjj^cftellt. 

Die überbaute Flüche iniftt niad 3150'>'"; die liauptfrunt ifl 33>" \m\^ und lOm buch; das Vorder- 
hau eotUh twei nwi RefUnnnt«, at Zinuner, KSehea etc. «nd 3 Haopteinfiage. 




^ififiiiiT T y 

Zirkus Bu/ih ra Berlin**). 
Aich.: BImmtirg ^ Sc»nitir. 



Der Zirkus mit Bflhne kit eine Tiefe von fi6iM** ein« Hölie von IM,!«** und bliil 5000 Zu. 

fchaner; die Stallungen kunncn 90 Pferde aiifncbmea. Der Zufciiaurrraum befilxt ftafenförmig anfteigend 
5 Reihen Sperrfitze, 4U Logen für je 4 Perfunen, einen L, einen 11. Kaag und eine Galerie; fUr jeden 
Rang find 1 Eingang und 4 AuiigSnge gefchaffen, welche nit den l>etttgiichen RelUuntionsrSumen der 
betrefleoden GercholTe in VeiUodung fteheo. SSmtUelie Flttr« and Fln^i^g» find gewölbt. 

«*) nh£.IUpc. amckt tMm md feiM BmM, KÜa ilM. S. »■). 
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Fig. 69. 




Gniodrifik 

Zirkus Raa: zu Hamburg * 

Aldi.; », AM. 
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Der Zirkus wird durch eine WarmwafTcrheiiung , deren Röhrcnlcitungen unter den anzeigend« 
Zvfchaoeriiuen licgCB, «nrinnl. Wird das Gebinde zu thealralifchen Zwecken benuut, fo werden V«fw 
lmdai«trahrcB an die ebenerwlhal« Heitmltge «Mcr den Podiam M^efeUofla, wd dadurch eise giOfere 
Heiadiche zu erzielen. 

Die Uebecdachmg des Hnupthsafet wurde miUcls flichbogtger, armierter Eifeatriger bewirkt, 
gwilchen denen SdufenmlleiBkappca , der Bogenfona Iblgend , eingefpannt find. Di« UmfaflnigBBaiiem 

lind gleichzeitig Brandmauern der Nachbargrund- 



Fig. 70. 

.1 



Fig. 71. 




lUklie und haben erfl in einer Höhe von 8" 
Fenfter; deflenungeachtet ift auch bei Tage dl« 
Erhellung gani genügend und angenehm. 

Die Aosfabmng ift eine tnnlichft fpar- 
fame; allein mittels auigedehnter Wand- und 
Deckenmalereien, die aUerdings nar dekorativ 
behandelt finr) , ift eta« angemeffene Wirkuqg 
crsielt worden. 

An der rechten Seit* der Btlhne befindet 

(ich die fllr die M«negevorflr!hin{;en hertimmte 
Mul'ikbUbnc und links ein /ufchauerraum far die 
HItgUeder der Tnppe. Von den Rnkett- and 

T.iifjrnh^/rn aui können mittels Treppen die 

Manege und die Pferdel\&Ue in den Zwifchen- 
pnoTen betreten werden**). 

Ein einfchläg^ies in Eifen kon- 
ftruiertes Bauwerk von gröfserctn Um- 
fange irt (icr 1S87 erbaute Zirku.s 
Kn mhjcr zu Berlin, von dem Fig. 73 
u. 74 * '} die äafsere Anficht und den 
Grandrifs darllellen, während in Fig. 26 
u. 27 (S. 25) u. 58 (S. 49) bereits Einzel- 
heiten der Eifenkonftruktion mitteilt 
worden find. 

Es lag nicht hl der AMicht des Zirku- 
belltaers, ein danemdes Gebäude aurzufuhren; 
fondem et wurde der Baa einet leichten Ban- 
werke« anf dem gemieteten Graf I.ehmJ»rjrh\tm 
Gnindiluck an der Spree in .\u*ficht genommen. 
Von der Verwendung einer Hulzkenllruktion 
wurde wegen der baupolizeilichen Schwierigkei- 
ten Abftand genoaiMii. Dn flbadict damalt 
dii- F.ifenpreife Überaus niedrig waren, fo lag 
nahe, zur Ausfuhrung in Elfen zu fchreiten, und 
die BetUner MafchincBlhbrik Qrelop {»bUü A* 
Btkrtm) bckaan den Attftng, den in Kede ftehcn- 
den Ziikiis gus ant Eite au erbauen. 

Kwmtm ctfaMt die WeiAing, die BanpMiw 

und iir. i ' hinderen den Fnlwiirt für dir Fifcn 
konftmktion auszuarbeiten. Mitte September wurde mit dem Aufbau des Zirkus begomien, und Ende 
MoTcmbar dei glelehen Jahren find die erfle Vorfteflnng ftatt. 

Der Grundrif? (Fig. 74) zeigt in der Mitte i'.ic Manege von 13, «o"" PtirchmefTer, umgeben von 
einem l,a« ■» freien Gange. Von letzterem fteigcn die Sitareihea unter einem Winkel von ca. 2h Grad 
ftaAUBnnig an; fi« find aosweiaaf einer Dttfdimedreraichf« (der HanplacUe) einuider gegenaberliegenden 
dnieh 4fta "> breite Ginge mterbrodMn, von denen fish der dne muniltclhnr aa die Elatrittahalle 



Gnmdril* der Gaictien. 



Eig. 72. 




Ct nad il ft der RcftanratioawSune, dar 

Zirkus Citrrt zu Cöln'^). 
Ateli. : ffagtl/AmM. 



5 2 

licifpiel 

vn. 



4*) Nach ebcndar. S. jt«. 

Nack: DcMfebe Bans. «Mr. S. 193- 
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für daü Pühlikum anfchliefst und (o den Hauptctngang in den Zirkus bildet, wSlircnJ der andere haupt- 
üchltcb den KtlnlUern als Zugang zur Manege, lugleich aber all Notausgang dient. Beide Zuginge find 
sna Teilt IlbtilMiit: aber dem Haupteingang befindet fieh die Loge Air hohe HenfiAKflea nd aber dem 
entgegengefettlcB Eingang die Mnfikbtllnie. In der die Hmiptachlis Kciitwinkdig kmaeadcn Durcluaeflirr- 

F'g- 73- 




Anficht der Eiofangtfdte. 



Fig. 74. 




Oniadrille. 
IsSM 

i ' Ti 'it t 'i' i 'i i 'i — ♦ ! 1 — r 

Zirim Kremb/tr zu Berlin«'). 
Arclk» \ Kontfttt 

achfe find swei weitere Nolausginge von je 1,4«*" Breite unter den Sitsreihen hindurehgeOlhrt. Oer 

Hobir.ium unter Ictzicrcn wird zum Aufllcllen der Pferde um) zum Lagern von Requifiten benntst. 

Vur dem llaupteingang ift dem II.iupt1i.iufe eiti N'urdcrhaus 3ngi-fU|;t, das die gerSumi(;e EliogangS. 
halle ncbil swei iCalTen, fowie rechts und links je einen Erlrifchungsraum enthält. Hinter dem gegentlber» 
liegenden Eingang, alfo gleidifidh in der Hanpladile, befindet lieb der HinteAnn« mrin der AnlBUnuni, 
ein Reqttifitennwgatin md ein Ankleidenm« mtcfgebncht find. 
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Der Minrtr Bustchft find die bg- Spwt fi t i e uifMvdnet, die vom inneren Zirknsnom znclnflidi 
find. Dicfcn folgen die Logfnrfihen und dann die Sitzreihen I. und II. Range*, die fHiti'.ücli v<>m Haupt- 
eingange aus durch befondere Treppen zu erreichen find, /.u den Stehplätzen der Galerie fuhren vier 

lafteie Treppen. ' Der 

Zufchaucrraum l'afst i^iO 
bis 4000 l'erfonen. 

Aoclt hier beftdbt 
der Aufbau dci Zirln» 
geblnde«, abgerehen vom 
vorderen und hinteren 
Anbau, aus einem mit 
einem Zeli<!.-icli ubeffpann- 
ten Mittelteile und einem 
Icteteren ringl&miir wn- 
gebenden, etwns niedrige- 
ren und mit einem Pult- 
dadie ttberdeckten Anfien» 
teil. Beide Teile werden 
durch eine Freilltttzen- 
Aellnig getrennt: ilPirei- 
fttltzen.aufciner Kreislinie 
von 2l,s*"> DurchmeiTer 
anfgeftelli, lind die Tri» 
ger dt-s Zehdaches und 
der beide Dieber fcbei* 
. dmden Fenllerhochwud. 
^ Der gebmte Durchmefler 
des ganzen Haupthaufes 
Z hetrfigc, zwifchen den 
u Statzen der Umbfluigt- 
wand gemelTcn, 3i',«i>™. 

Die Eifenkonftrak» 
tion diefcs Bfenwerltes ift 
in Art. 15 (S. 23}, jene 
des SiUreihen-l'nterbaues 
In Art. 33 (S. 47) be« 
fchrieben. An erftgenann« 
ter Stelle ill auch mitge- 
teilt , dafs, um den anf 
dem gemieteten Grund- 
flUck errichteten Zirkus- 
bau leicht abbrechen und 
Bach einem andcnn Orte 
behufs dortigen Wiccicr- 
aufbaue« veifchicken zu 
ktonen, derlSslbe vollftln- 

dig xerl^bar einf^crit htct 
id. SImtliche Kuntlruk- 
tioaatefle find nur Mb n 
folchenAbmcnungen durch 
Niete miteinander verbun- 
den, daft fie fieh noeh 
ohne Schwierigkeiten auf 

Eiienbahnwngen verladen lalTcn. Im ttbrqgcn ift die ZufammenfeUung durch Schraubenverbindungen bewirkt. 
Ans gleichem Grunde 6ni die Pfoacn der Unbffiingtwrad und der FreiftOtaen nieht nuf gemnuene 
FtodoBente, Ibndem mit breiten «nd «ohlverfteiftca Eifenfttfaen onmittdber auf den Baugrand geAdIt, 




•c 
£ 
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deSTeii Belnflung nirgemls über •2,:'^£ für 1 hin.ui--g<jht. l'tlr Jie I,t»ftung des Zufcli.iucrr.iuines ifl, 
abgefchcn von den Fcndera, durch eine »uf dem Zcltdacbc aufnihcnde Laterne von 2i««"* Durchiaefler 
geformt «dche ' ringnm mit JiloDfieUappen verfchcD lA. Zur k&herta Jahtmeit gffdlieht die Brwli^ 
muDg des gaiu«a Gebind«« dtoeli eine Ifittddf«e1iw«irei)ieinng, ndche in Art. 40 (8. $a) liefcliricbeB 

worden ift*»^ 

»■ Für einen durchweg mafliv aufgeführten Zirkus diene zunächli der Cirque 

na!^ Fernande su Paris, der nacb den Entwürfen von Gridmne 1874 — 75 erbaut worden 
iß. als Beifpiel. In Fig. 76 wurde der Griuidrifs des ObergefchoiTes nodimals mit* 
geteilt; Fig. 75 zeigt den Fundamentplan diefes Bauwerkes; aus Fig. 77 u. 78 find 

die äufsere Anficht und ein lotrechter Schnitt z.u entnehmen. 

Dicfcr Zirkus wurde an derfelben Stelle des ßvuUvani Rcchtchouart errichtet, aui der früher ein 
vartbeffgehender Ban flir gidcke Zwedce seOnndcii katle. Der Banphtn III nabem qnadimtilidi geilnlteti 
^Sium lang und 41i»»» tief. Der Mraptban hat 85iM» Infaercn Dttrehmeffer and miftt swifiihai «»«i 




eatgefeager«Ut«o Seil«« de« Seebiehaedees 84ii«**- Die Haneee befitat ataen DuichBelier v«n 14i«*>»; 

die Konftruktion der fie umfchlicfsenden Sc>:r:in?ce ift in Kitr 30 ;?5) dargeftcUt. 

Da» Dach ia ähnlich wie bei dem vorhergehenden Bauwerk geftaltet (Fig. 78); die 10 eiicrnen 
Freiftflcxen im Inneren des Haapthtofc« find in einem Kreil« von 22,»* » anfgeAelit. Die Geläath61ie de« 
Gebtudo I cträgt bis zum S J. eitel iler Laterne 'Jl.-m 

Im ErUgefchofs find die dreieckig gelUltctcn Zwickel de» BauplaUcs, welche zwilchen dem Haupt- 
banle nod der dai nahetn quadratifch geftaltete GnradAtt«k cinfcUiebeaden Einlnedienng calfteben, wie 
fulgt ausgenutzt : vorn rechts durch em C»f^ und eine Winrdiaft, vom liaitt dnrch Kaffenfebalter und 
Einginge, rflckw&ru durch Stallungen fttr 24 Pferde. 

Im Obergerchofs (Fig. 76) befindet Ach feitUch und im Hintergrand die Wohnung d«s Ütrekton; 
links find die Logen ikr HtalImciQer und iler Reiterinnen untergebracht. Der Wnndelfnal mit '!rf i Ti.ifkon- 
fenfterii nimmt die Mitic der Hauptfchaufeiic (am A.'w/«tfrrf K«thtthvu9rt) ein; unter demfclben ift der 
liaupteingang fur das Publikum angeordnet ^Fig. 77}. 

Nack cbmaaf. 

Mach: AiM». MuuUn 4f U t*nflr. 1176. n. 41-44. 
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An den Wandeir«*! fchlier«t fich eine ringfürmige Wandelbahn an, weicht itngi am dan ZuAsbaacr' 
imVB herumfuhrt, die aber auch durch befondere Treppen erreichbar 

Sowohl die Sparren des Zeltdaches ah auch diejenigen des ringförmigen Pultdaches find als Gitter- 
ttigcr auigcbildet (Fig. 7S); die Freidatzen fiod gnfteifeme Siiden von 28^"' grKfstem Dnrchmefler, die 
.inf ^rmaiterte Sockd «lijpfeiit find; leutm fügcD fich im utiter«a Teile in du tlbtice FtadMHent» 
mauerwerk ein. 

Sie SitepMtie da X. Rmeefl, deren Konaroktion durdi Fig; 53 bis 55 (& 48) vennGdunlidU ill, 

find 75<:"< tief (von Ruckenleline ni R(ii-kriilrhne ^fin?lTrn\ tni I! R xng bclf^ dlefee Med ttod 
im III. Rang 60 ^°>- In ganzen fafsl der Zufchauerraum 3080 i'crfunen. 

Die febaten Beokoften haben 404 ooo Mark (:= $05000 Fnuiken) betragen; dein koonen die 
Kotten des lOOO'i'» grofs.en Uauplatres mii 41 1000 Mark (=464000 FnnVen'"). 

Ein gleichfalls vollftändig maffiv ausgeführtes Bauwerk ift der nach Kükne^9 
IX. Entwürfen 1876 — 77 errichtete Cirqu,- Raya/ zu Brüflel (Fig. 79 bis 81 ' 

AU Bauplatz wunlc ein fchr günllij; gelegene« Grundlluck von 2it4a Fläcbenausmafs, welches lieh 
an der Km dt FJ^HgiumtHt mitten im QiuarHer Ifnirt'Dame-^uu-iMg«* befindet und sSoooo Mark 
(s£ 350000 Frnnkrn^ tjekoftct hat 

Der Haupleingaog (Ur das Publikum (Fig. 81) iA im Vorderhaule an der genannten Strafse gelegen, 
5^m brail und fhhrt tnr EinganKthalle, wo fich die Katfenrchalter «od die verfehiedenen TVrcQ, dU au 
Treppen des Lofjcn und der übrigen Ränge fuhren, befindin, I.iiil;^ vom Haupff inpinj: irt ein Caf6 
vorbanden und neben diefem itl ein befuaderer Eingang für den königlichen Hof «orgeleheo; letzterer 
hhrt unmittelbar cur groben Ehrcnloge mit ihrem Zttbehör, von der bereift in Art. 30 (S. 45) die Red« 

war. Aufscrdcin find noch Xi Ik-ik ini.'-iiiK'' ' 1.'."™ Brcitr vorli iri'li n. 

Das Haupthaus iiat im Grundrifs die Ge(l.-ilt eines rcgelmäfsigen Zwanzigeckes; der DurchmefTer 
der cingcfehriebeneo KretC» miiat 87<»; die Hdhe dea Haupthaulea bctifift» tfom Fn&b«d«B der Maaege 
b:^ zur Decke der Laterne grmeflcii, Mm** wbi Ittr jeden Znfdnner 75*bm Lofinum ergibt. Die 
Manege bat 18|M™ DurchmefTer. 

Die SiltplilM beliehen ans 750 Parkettliisen, 53 Logen und den Piltae« anf der I. nnd II. Galerie 
(flehe Art. ao und Fig. 49, S. 42 u, 44}; im ganicn fafsi der Zufchauerraum 3500 Pcrfoncn. Minier den 
Logen befindet fich ein riqgförmiger Gang von I,»«« Breite. Zu jeder der beiden Galerien ftihrco swei 
belöadere nnd voneinander vnabtiangigc Treppen. Von der tm Erdgefchofs (Flg. Si) im Hohlraum unter 
den Siupiützen angeordneten Wandclbahn war bereit« in Art. 34 {S. 49) die Rede. 

In Art. 13 (S. 23} wurde mitgeteilt, dafs wegen Platxnumgcls die Stallungen und Ankleideränme 
nicht in einem befonderen Hlnterbau', fondem im Sockelgefchois des Maupthaufe« (Fig. So; untergehraehl 
find. Zur Mantrt^c liilirt eine Rampe, welche 14'^™ auf da.s lauf. Meter anftcigt und mit hocbkaotig 
geileUlen BackAeinen abgepHatlert iA. Die Stände umgeben tum Teile die Grundmauer der Manegen- 
üehranke and fchliefsen fich zum aixieren Teile an die UinTaAungiimauern des Hiiupthaufes an; die beiden 
ringförmig geAalteien Scaiidrcihen hlTea einen Mittelgang von 5,««"> frei nnd können lOO Pleide anfiiehmen; 
auf jede* Tier entfallen 4-'j ' I uttraum Sifhcn I ".fi.iriL;-.fcMf>'<« tti denen Lockflammeo angebracht lind, 
fichem den Zutritt vwn tnicher Luti in der Stunde für 1 i'ferd). 

Unter der Manege befindet lieh die Sattlerei, und nnler dider lieben swei Lnftbeisungsfiren, ««lehe 
das Haupthaus m»t Zul)ehör und die .^nkleidezimmer '1er Kf1i>f*)er rrwSrmcn 

Die Mauern des SockelgefcbuOe» und dte Um faffungs wände des Uaupllaaufcs find aus UackAein> 
manarwierk, die HauptkonOraktionsteile des Inneren nnd des Dachwerkes ans Schmiedeeifeo, das übrige 
av.5 H .1.- h- rRi llrl?t. Das Dach ift r-.ii Z ii',.'.v.-n:.U cli );.Mtcckt. Die <! i> Zrltf'iuh Irigenden rreirttttren 
find aus vier Winkcleifcn von 76*™ Scbcnkellänge zufammcngefetzt, die durch eine gubcifcrne Ilohlfattle 
ummantelt find. 

Vi t Gefamtbaukoilen haben rund 336000 Mark (s 430 OOO Pranken) betragen, was Dir Uber- 

l>autcr Grundfläche 193 Mark (— 240 Franken) ergibt. 

55. Der Zirkus Chüßlli zu St. Petersburg (Fig. S2*') ift vuu den Icitlier vorgeführten 

Anlagen infofern verfcbieden, als er nicht die Gnintlforin eines Kretfes, betw. eines 
dieiem eingefchriebenen Vieleckes kat, fondern elliptifch gehaltet ift. Er wurde 



Njvli \r«i. .inr,.,: , 4t !t (fufir. •»?(>, S. Ijy. 
»J Nach: ÜHiidtr, Bd. 34. «11. 
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1875 — 7^ nach den Plänen Kenelfs am Fontankakanal nächfl der SimionofTbrücke 
erbaut. 

Der iweigefchofTige Zirku* ift ISiio"" hoch; die groftc Ellipfenachfe mifst 47, li"". die kleine 29,»« 
Im Aeufseren umgibt eine BaluUrade da» Hauwerk ; das als Eingang dienende Vorderhaus ill reich 
gefchmitckt ; 4,a* hohe Statuen flehen in den Bogenftellungen und zu beiden Seilen derfelben Atbnten. 
Der Frie» trägt die Infchrift »Zirkus Cinifelli«, und tU>cr der Attika des Vordeibaues erhebt fich eine 
Pferdegruppe mit der Infchrift »Ruhm des GeniuSr. 



Fig. 8a. 




Arch. : Ktntll. 



2. Kapitel. 
Aufsergewöhnliche Zirkusanlagen. 

Im vorliergehenden Kapitel wurden Zirkusanlafieii vorgeführt, nie fie in der s« 
jüngflen Vergangenheit und in der Gegenwart am haufigftcn zu finden find. Im 
nachftehcnden füllen noch andere einfchlägige Bauwerke, welche gleichfalls bauliches 
Interefle darbieten, einer kurzen Betrachtung unterzogen werden. 

In erfter Reihe füllen diejenigen Amphitheater Beachtung finden , die in 
Spanien für die Stiergefechte beflimmt find. Jede bedeutendere Provinzftadt befitzt 
ein folches Bauwerk. 

Stiergefechte waren fchun in Griechenland, namentlich in Theflalien, und bei den Römern 
(während der Kaiferreii) gewöhnlich. Noch gegenwärtig gehören fie tu den Lieblingsvcrgntlgungen 
der Spanier. 
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Das gröfste Amphitheater Spaniens, durchaus aus Stein gebaut und etwa 
20000 Perfonen fafTcnd, ift dasjenige zu Sevilla (Fig. 83 u. 84 ^'). Das Innere eines 
anderen derartigen Bauwerkes zciijt P'ig. 85. 

Die fpanifchen Zirkusanlagcn unterfchcidcn fich von den im vorhergehenden 
befchriebcnen Bauten nur wenig. Die Arena ift ftets unter freiem Himmel; auch 
die derfelben zunächd gelegenen Zufchauerreihen find meifl unbedeckt; die oberen 
Range pflegen überdacht zu fein. 

Der I. Zufchaucrrang befindet fich in der Regel in einer Höhe von 2, so über 
dem Boden der Arena. Rings um letztere ift eine Schranke, Barrera oder Olh'o 
genannt, angeordnet, die vom unterAen Zufchauerrang 2,ou°> entfernt i(l, fo dafs 



zwifchen beiden ein freier ringförmiger Gang entfteht. Die Schranke ift an meh- 
reren Stellen durch Oeflfnungen von ca. 3') cm Weite unterbrochen, die alfo fo 
breit find , dafs ein Mann durchfchlüpfen , ein Stier aber niemals hindurch kann. 
Die Schranke ift innen und aufsen mit einem Fufstritt verfehen, auf den fich Männer 
hinauffchwingen können, falls fie durch die Stiere bedrängt werden, oder von dem 
fic in die Arena eintreten können, wenn dies notwendig wird. 
Die Arena befitzt drei Kingangstüren : 

1) Die Eingangstiir für die Quadrilla (Begleitung). 

2) Die aus dem Toril herausfuhrende Tur; von der Arena läuft ein Gang in 
den Toril aus, in welchem längs diefes Ganges die Stierkäfige angeordnet find. 
Diefe Tur ift fo eingerichtet, dafs fie fich vom Toril aus nach der Arena öffnet, 
und fchlägt gegen die Innenfeite der Schranke, damit der Stier beim Sprunge nicht 
irregehen kann. 

3) Die dritte Tür dient als Ausgang für die Stiere und Ochfen; durch diefe 

M) Fikf.-Repr. nich: Planat, P, Encydepidit dt tarckittctmrt it de U cHfirnction. Bd. III. I'»n». S. 190. 



Fig. 83. 



Fig. 84. 




Vom Zirkuü zu Sevilla^'). 
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treibt man die Tiere nach vollendetem Kampf aus der Arena hinaus oder läfst die 
getöteten Tiere durch diefelbe von Maultieren hinausziehen 

Nicht feiten werden hölzerne Zirkusbauten für vorübergehende Zwecke in der if- 
Abficht ausgeführt, das Holzvvcrk, welches hierfür notwendig war, nach dem Ab- zj,i,u,a„ij|geD, 
bruch des Bauwerkes anderweitig zu verwenden. Diefer Fall tritt hauptfachlich ein, 
wenn eine Kunftreitergefellfchaft in einer Stadt Auffuhrungen geben will, in der ein 
ftändiges Zirkusgebäude nicht vorhanden ift; alsdann ift meift die Errichtung eines 
zeitweiligen Zirkusbaucs erforderlich, der wieder abgebrochen wird, fobald die Pro- 
duktionen zu Ende find. 

In der Gefamtanordnung ftimmt ein folcher Aushilfsbau mit den im vorher- 
gehenden Kapitel vorgeführten Anlagen felbftredend völlig überein ; man geftattct fich 
nur die weitgehendflcn Vereinfachungen und fchränkt die AbmefTungen der Sitz- 

Fig. 85. 




Von einem fpanifchcn Zirkus für Stiergefechte. 



platze etc. fo weit als irgend möglich ein, um die Baukoften tunlichfl herabzumindern. 
Aus gleichem Grunde niufs man dahin trachten, dafs die zum Bau notwendig ge- 
wefenen Hölzer (Balken, Bretter etc.) nach dem Abbruch möglichft wenig verfchnitten 
und gefchwächt erfcheinen, da fie nur in folchem Zuftande eine weitere wertvolle 
Verwendung finden können. Deshalb mufs die Konftruktion von vornherein derart 
entworfen werden, dafs man von den zu benutzenden Balken, Brettern etc. tunlichfl 
wenig wegzufchneiden braucht; dafs an den Stellen, wo Balken einander kreuzen, 
das Ueberfchneiden entweder ganz fortfallt oder auf ein geringftes Mafs herab- 
gemindert wird; dafs an Punkten, wo ein Balken gegen den anderen flöfst, durch 
Vcrfatzungen und Verzapfungen die Balken fo wenig als irgend möglich gefchwächt 
werden etc. Auch die Eifenverbindungen (Klammern, Schrauben, Nägel etc.), die 
fich niemals ganz umgehen laffcn , müflen fo eingerichtet werden , dafs fie beim 
Abbrechen des Bauwerkes leicht gelöfi; werden können und dafs auch durch fie nur 
geringe Verfchwächung des Holzwerkes eintritt. 

In gewifiem Sinne gehört auch der in Eifen konflruiertc Zirkus Krembfer zu 
Berlin , der in Art. 1 5 (S. 23) befchrieben worden ift , hierher. An diefer Stelle 

^) Nach cbcndaf., S. 390. 
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ift u. a. gefagt, dafs, um den auf dem gemieteten Grundftück errichteten Zirkusbau 

leicht abbrechen utui r\ ;*" einem anderen Platze wieder aufhellen zu können, derfelbe 
voliftändig zerlegbar eingerichtet ift. In welcher Weife dies gefchehen ift, ift dort 
mitgeteilt. In Ruckficht auf eine folche Konflruktion und Abficht liefse {ich diefes 

Fig. 86. 




Verfctshircr Zirkus zu ^farfeitle. 

Atth.: St>n/. 

HatrAcrk auch unter die verfetzbnren Anlagen einreihen; da e*? aber bis heute noch 
nicht zerlegt worden ill, lo wurde leiner an diefer Stelle Fr\\ahnung getan. 
5>- Bei dner anderen Art von hölzernen Zirkudtanten ^clit man beim Entwurf 

zitkurinotta. ^> ^ Ausführung gleichfalls davon aus, dafs das Gebäude nur verhältnis- 
mäfsig kurze Zeit benutzt und dafs es dann wieder abgebrochen werden foll. Der 
Unterfchied den eben befprochenen zerlegbaren Anlagen gegenüber befleht darin, 
dafs die einzelnen Konflruktionsteile des Bauwerkes nach dem Abbrechen dcsfclben 
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an einen anderen Ort verbracht und dort wieder zum Ziricusbau verdnigt werden 
foilen. Daher die Bezeichnung »verfetzbar«. 

Auch hier hat man fich bei der Grundrifsanordmins^ und beim Aufbau an 
das in Kap. i Vorgeführte zu halten; doch wird man gleichfalls Vereinfachungen 
und gewifle Einfchränkungcn der Abmeflungen eintreten laflen. In der Konflruktion 
hat man darauf zu Tehen, dafs die Verbindungen der einzelnen Teile beim Abbrechen 



Fig. 88. 




KoDlUuktiaMeimeIhdten tu Fig. 86 n. 



leicht gelöft und beim Wiederaufltelleu leicht wiederhei^ftellt werden können und 
dafs dabei keine oder nur ganz geringe Befchädigungen eintreten. Insbefondere 

empfiehlt es fich, an Stelle der Verfatzungen und Verzapfungen geeignet geftaltete 
gufseiferne Schuhe zu \'<Twcnd(n, welche die eben ausgefprochenen Anforderungen 
in weitgehendftem Mafse erfüllen. 

Der Raum innerhalb der Manege folltc immer ganz frei fein und nicht, wie 
dies bisweilen vorkommt, durch eine Mittelfäule verengt werden. Eine folche er- 
leichtert allerdings die FConftruktion , das Abbrechen und Wir U nuimcllc n ; auch 
nimmt fie tatfhchlich nur fehr wenig Kaum ein. Deffenungeachtet wirkt Ae äulserft 

Wj Nach: ett^rmtH*» mtdtrn», Jahtf. %, S, 137, «n, all n. Fl. a$. 
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Fig. 89. 




InnenanAcht tu Fig. 86 u. 87 ^'^). 



flörend auf Kcwcgung und Ausficht \ manche Uebungen und Manöver werden durcli 
fie unmöglich gemacht. 

Als Beifpiel /ei der verfetzbare Zirkus zu Marfeiile, nach den Entwürfen /yanf s 
errichtet, vorgeführt; Fig. 86^^) zeigt den Grundrifs und Fig. 87**) den Aufbau 
diefer Anlage. 
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In Marreille findet alljihrlich «uf der Place Saint-AJiehel die Meffc Sahil-üitare ftatt, und Aet« ift 
diofelbe nit ZirkoMuffBimingen veieinigt. Fttr diefe wird immer ein Banwerk errichtet, weichet luch 
Sdihif« der Mefle wieder befeitigt weiden nnft. Tm Jalm 1895 ^urde der in Rede flehende verfetxbu« 
Zirkusbau in das Leben gerufen. 

Grundrifsanordnong und Aufbau find, wie Fig. 86 und der lotrechte Schnitt in Fig. 88 zeigen, 
die fonft fiUichen und weichen vielleicht nur darin ab, dafs die Logen oberhalb der Faulcuils, bezw. 
des I. Rugcs und noteilmlb der Gnlerie gd^a find, von letitcrer bedeckt, fe dab fie geCeliloflin 
erfebeinen. 

Die Manege hat einen Durchmefler von läiMi und lit von einem Gong von l,»a"> Breite umgeben; 
die UanfaHtegniHtad« lmd«a. ll.MKlioe1i! die grSfite 0«ftntli6lie des Zitkn« beMgtca. 87,m"^ und der 
iafter? ntirchmcflTer desfelben •10,«"' ■ ZirltJis fafst 4621 Znfchaoer, 

Die Hiuptkonllrukliun, das Gerippe des Holzwerkes, fetzt fich zunächll aus den 13 (ialbbindem 
des mittleren Zdtdadies snAunmen, deren An^dnng aas den lotrechtca Schnitt In Fig. SS nnd ans dem 
Schaubilfl in Fi^^ Jtii"*) hcrv. irijrh'. ftüt.'efi fich gegen einen KaiTcrrtiel und die feitlichen Schübe 

find durch wagrechte eiferne Zugflangen aufgenummen, die von einem mit dem KaifetAiel verbiindencn 
eilemen Ring amUralen (liehe den fMbgmndrib in Fig. S8). Die Verhindnig der eintelaen Teile dierer 
Bini!er gpfcliieht miitel'; eifenitr ^ol^crl , W(>f!iircVi i1.»s .Xufnellen uml Z<Ttfgcn ilciTc-'bcn erlfichlt-rt wird. 
Die ZcltdaclikonAruklioa wird von den 24 Bindern de« ringförmigen Pultdaches umgeben (Fig. 88}; 
wagrecbte nnd verboltte Zangen verbmden die Hauptpfoflen der UmraJüimgilwafid mit den da» Zdtdadi 
tragenden FrcMtnt^cn. Aus Fi^. SS \\\ .mch die Koiiüniktion der Sit.-reihentriger Dod der darauf gefelstcn 
SitsbSnke erüchilich. Vom Iimeren des Zirkus gibt Fig. 89*^) ein Bild. 

Der HaMianm noler den Sitzreihen ift in drei ringfdrmige Streiren geteilt« voQ denen der Buttlcre 
voo 2it*" Breite «Is Wandelbahn für J.ts Publik» m dient (Fig. 88); fie ift durch vier Treppen 
von glddiar Brette erreichbar, «nd von derfelben laufen vier sweilXnfige Trqppen aas, die nach der 
Gakrk flOiren. Anläeilialb der Wandelbahn lind dt« Stallungen Ob- 30 Pferde und &rfnfdwDgsrin«ie. 
die aoo fitiende Perfonen falTen können, innerhalb der Wandelbahn die Ankleideaetkn fttr die KUnRIer 
angeordnet. Behuf« rafchcr Eotlecrtuig de« Zufchauertamn«« find vier eiferne Treppen von 2i*«" Breite 
vorhanden. 

Links und rechts von der Eingangshalle befinden fich dieRbmie der Direktion und det RcgiBenis, 
ebenfo die Räume für IIcu und andi rc Futtcrftoffc. 

Die GefamtkoAen des in Rede Aebenden Bauwerkes haben fich auf rund 48000 Mark 
(=s 60000 Franken) befamfini, was bei 1881 ttberbanter Gmndfifiohe für 1 q« 38,4« Mark (s 48 Franken) 

ergibt Dn* AufAellen, da» Au'^pinsndrrnehmen , das Hin und Herfchaffen der eidielnen Konftniktinos. 
teile wurde lUr die nächAen Jahre auf 6800 Mark ;=85oo Franken) vcranfcblagt 

Am leiehtdlen verfetzbar find die zeltartig ausgeftihrten Zirkuaanlagea, wie 
fie von herumreifenden Kunftreitergefellfdiafteit in neuerer Zeit häufig verwendet, 

binnen wenigen Stunden aufgeflcllt und in noch kürzerer Zeit wieder abgebrochen 
werden. .Solche Notbehelfe gehören indes wohl kaum in das Gebiet der Baukiinft. 
*»■ Zu den verfetzbaren Zirkusanlagen mul's auch der fchwimmende Zirkus gezahlt 

/jui!3!.K<.n. werden. Derartige Zirlcusbauten, die bis zu 1000 Perfonen faffen» kommen auf dem 
Mifliffippi mehrfach vor. In Europa hat der Amerilcatter Lent 1871 einen fchwim- 
menden Zirkus in d;is Leben gerufen, der auf dem Rhein Kunflreitervorftellungen 
ermöglirheii fulltc und zu dem Sicirrt die Pläne lieferte Die Manege (Arena) hat 
12,io"' I KiicluiKMlet ; der Zufcliauerraum enthalt 2000 Sitzplätze; im übrigen find 
zwei ErlViichuiigj»rauine mit Küche etc., Stallungen, Druckerei und Anldeideräume 
vorhanden. Auch war eine folche Bauart des Schifles verlangt worden, dafs die 
verwendeten Hölzer bei der Ankunft in Holland wieder vorteilhaft verkauft werden 
könnten. Fig. 91 zeigt den Hauptgrundrifs dicfcs Schiffes, Fi;^ 90 " die Längen- 
anficht. Fig. 92 den Längenfchnitt und Fig. 93 '') einen (Jucrichnitt. 

Die grolstcu Schwierigkeiteu bot der Bau des Schiffes, an welchem wegen der ungewöhnlichca 
Abnefliingen (<J€" und 81m Breite) nicht leicht die nötig« Verfteifnag des Bodem a«t«afthi«n 

Nack ebrndaf., K. sia, aa*, »37. 
ti) Fakr..Re|tt. nach: Zciifclir. d. baycr. Ai«b.> u. Inf. Ver. ityt, BI.VIII. 
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war. Noch bedenklicher crfchien der Stap«ll»uf eines fo groften Schiffe», indem zii befürchten war, dafi 
beim Anprall de» WaflTers di« Seitenwiade eiofcdrttckt würden oder dab beim Durcbgebeo swiTchen 
Wind and WafTer der Boden »usbiegen oder berften wHide. In welcber Weife die Konftraittioa bewirkt 
wurde, ifl au* der unten bezeichneten Quelle'*) tu entnehmen. 

Fttr die HöbcoverhEltoiiTe des Schiffes waren die lichten Höhen der cifcmeo Rheinbrackenöffnungen 
naftgebend. Am tiefften kg die Unterkante der BrückenirSger bei Mainz, nimlich 12,iob ttber Mittel- 
wafTer; deshalb wurde die Höhe bi* nm FM der Zirkushalle auf 9,>a fcftgedellt. Die Wandhöhe des 
Schiffes (Fig. 93) betrug 2,to"; fein Tiefgang bclief fich .mf 13cni; die ^rufste Belüftung, einfchliefslich 
der leeren Halle, war za ca. 27»»* berechnet. Am Himmeirahrtstage 1871 fand die erfte Vorftellung 
lUU, und bei Anwefenbeit von ci. tteo Perroaen itigl« dn SeUff eine oaltllen Binfenkoag rem 88<"- 

Die Gruadrifsanordnung dw oberen Gefchoffe» zeigt Fig. 91. Der Eingang in die Zirkushalle fand 
unter den Logen und fymmelrilidi dam am anderen SchiRiiende Aatt; jenfeiis des letzteren lagen die 
Stallnngen und AnkleideriiuBe**). 

Fig. 93. 




Schnitt nach C/J in Fig. 91 '•). 
%M w. Or. 



6i. 



Die Spiele, welche die Römer »Nauniachien« nannten, kamen etil durch 
Cat/ar 46 vor Ott. auf, wurden dann aber hnmer häufiger gegeben, und zwar an 
befonden dazu hergerichteten Orten, denen gleichfalls der Name »Naumachie« bei* 
gelegt wurde. 

Die Naumachien waren einem Amphitheater Ihalich; nnr war die Arena tief aaifegrabea und 
konnte bis zu folcher Höhe mit Waffer angefallt weiden, dafs Schiffe von anfehnlieher GrSfse darin 

fchwamftien. Claudiut bediente fich zu diefen Spielen dei Fucincr Sees, Ppmfejm fogar des Sizilifchen 
Meerbufcn« bei Rhcgium. Erft fpäter führte man fUr die Abhaltung der Naumachien eigene Gebäude 
auf. Der WalTerzullufs gcfchah durch unterirdifchc Kanäle und offene Gräben meift vom Tiber her, 
wohin das Waflar a«eh wieder ablief. 

l'nier a wurden verfchiedene römifche Amphitheater vorgeflihrt, deren Arena ulcr Waffer gefcut 
werden kunnte. 

In Art. 8 (S. 15) war fdioo von dem rieligen Amphitheater die Rede, welcbcs in Maibmd aar 
Zeit der fruiuOrifclicn Hrrrfchaft von (\inc^uica erbaut worden war. Binnen 12 Stunden konnte CS ja 
eine Nannuchie verwandelt werden. 1807 wohnte darin AafvUfiu einer Regatta bei. 

Die einiachfte Einrichtung ftir Schwimmproduktionen wird heutzutage in vielen 
Zirkusgebauden dadurch erzielt, dafs man über die Manege ein waflerdichtes Tuch 
oder einen ebenfolcfaen Teppich ausbreitet. Letzterer hängt iiber die Manzen* 



Ml 1 1 Kl !e»i'» fchwiameiidOT Ciicw. Zchfchr. d. haycr. Arch.' u- lac-Var. i>7t, St5*- 
Nach cb«adaf. 
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fchranke hinaus und Uldet inaerhalb derfdbea ein Beckoi, welches mit WafTer 
gefüllt wird und worin Schwimmer und Sdiwinunerinnen in veifcfatedeiuurtigften 
KoilUmen ihre Produktionen veranftahen. 

Zu erwähnen ift ferner Sadier's * Wells theatret zu London, wo lieh unter 
der zurildcsiehbaren Bühne ein grolses Becken befindet, weldies von einem nahen 
Flufle mit WaOer gefiUlt werden kann. 



n«. 94. 




1:500 

l'l' l ' l il-t-r'f'lt)'} — I 1 1 \ 

Areiu's nauliques zu Paris. 
Onudrir***}, 
Aich.: Sm^fn^f 6* CriMm*. 

Das intereflantelle neuzeitlkhe Bdfpiel för die in Rede ftdtenden Bauwertce 
find wohl die 1886 nach den Entwürfen von Sauffroy & GridtAu ausgeführten 

Anws nautiques in der Rue Strllonori- zu Paris (I' ig. 94 bis 97 «S). Im Winter 
wird dicfes Gebäude als Zirkus benutzt, deflien Manege durch Verfenken einer 

«) Fakf. Rcpi. njch /..- g<Kir Hd 3, S. 

•>J Nach : ücutfcbc* Baiigwlubl. 1886. ä. 145, 

*^ Falir..|Upr. aadi: Lt gMt tMI, Bd. >. Taf. XX1 11. XXO. 

•*) Kkf.-Itepr. Badi •hndal., 8. 173. 
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Plattform in wenigen Minuten in ein WaflTerbecken verwandelt werden kann , auf 
dem dann Wanerkuiiftftücke etc. vorgeführt werden. Im Sommer dagegen wird das 
vergröfserte WalVerbecken zum Baden und Schwimmen benutzt, nachdem die unterßen 
um die Manege herum gelegenen Sitzreihen zurückgezogen find. 



Fig. 95- 




1:290 

Lüngcnfchnitt durcli den Kundbau in Fig. 94 



Diefes Bauwerk bildet einen Kundbau von .S4,:.ii'" Uurchmeflcr, auf defTen Sohle fich ein aus Beton 
gebildetes WaflTerbecken von 24,»*'" innerem Durchmefler ausbreitet (Fig. 95 u. 96). Wenn diefrs Decken 
im Sommer aU Bade- und Schwimman<\iil( benutrt werden füll, fu i(\ dasfelbc völlig frei und ringsum von 
einer ringförmigen Galeric, wenige Meter Ul>cr dem WalTcrfpiegel , umgeben, von der die Uadenden in 
das WaflTcr fpringen können (Fig. 96). Diefei Badebecken enthält einen mittleren Teil von 13,*« " Durch- 
mefler, der für Nichifchwimmer benimmt ifl und in dem die Plattform nur auf ca. 1 °> Tiefe (bis a t ia 
Fig. 96) herabgefcnkt wird, und einen tieferen ringförmigen Teil für Schwimmer. 

Wird das (.febSude als Zirkus benutzt, fo il\ nur der mittlere Teil des W.iflerbeckens (von 18. to >" 
DurchmelTer) uflcn, welcher entweder als feile Manege oder als WatTcrniichc (Fig. 98) benutzt werden kann. 
Der üufsere Teil des WafTcrbcckens if\ durch mehrere Reihen nafTclförmig anfleigender SitzpUtze Uber- 
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Fig. 97 




GruBdrifi. 
liUO 

t i i i T i rf . ' i ' .i. ' . ' i T - T ' f ' T ' y ' T * 

Bewegliche Phttform in deo Arhut mamtifiut za Paris**). 



deckt, welche im Sommer enifernt werden (Fie> 96); Uber diefcn Sitzreihen find noch weitere iläudige 
Klage von Logen, fonftigen Sitzplitien etc. vorhandea. Im ganzen nimmt der Zufchauerranm 3000 Per- 
fonen auf. Das Orchcftcr befindet fich auf einem Balkon über dem Eingang zur Manege. 

Der Fur»boden der Manege wird von einer telleraittgen Plattform gebildet, welche mit einem 

Handbuch der Aichiicktur. IV. 6. f. 6 
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Kokosteppich bedeckt i(l nnil in der Milte auf einein lotrechten Kolben A ruht (Fig. 95 u. 96) ; diefer 
bewegt fich in einem ficher fundierten Zylinder durch Wafrcrdruck auf und ab. Mit Hilfe diefes Kolbens 
kann die Plattform binnen kurzer Zeit um 8.o* gehoben oder gefenkt werden. Im gehobenen ZuOande 
bildet die Plattform, nachdem fie in diefer Stellung fowohl an ihrem Umfange, aU auch in der Mitte 
ficher genutzt i(\, eine fefte Manege , welche wider(\an<Ufähig genug ift, um eine einfcitige Belaftung mit 
Pferden und Menfchen ficher ausxuhalten. Am Umfange iß die Plattform im WafTer an 2o Gleitf&ulen 
gefuhrt, die oben mit Auflagebläcken vcrfehen find; in der höchflen Stellung ruht die Plattlurm, nach 
vorhergegangener geringer Drehung, auf diefen Böcken. Die -SSulen tragen zugleich die Manegenfchranke 
und die inneren Enden der eifemen Träger, die den iufseren Teil de« Wafferbeckens llrahlenfbrmig Uber- 
brucken und den Sitzreihen und Fufiboden als Unterlagen dienen (Fig. 98). Das Gewicht der Platt- 

Fiß. 98. 




Arints nautiqucs zu Paris. 
Iniicie»**). 



form etc. beziffert fich im ganzen zu 2-"» ' ; die gröfste Verfenkung beträgt S.»«'", welche in 5 Minuten 
mit einem Aufwand von nur 3 Pferdeflärken vollzogen werden kann. 

Das erforderliche WatTcr wird einer Quelle entnommen*'). Die Eingangshalle (Fig. 94) gleicht 
einem Palmengartcn. Die drei der Manege zunächfl gelegenen Sitzreihen werden von eleganten Fauteuils 
gebildet. Die dahinter gelegenen Logen haben buntfarbige Diwane erhalten; Wände und Decken diefer 
ßaignptrs find bis zur Mitte, wo eine elektrifch beleuchtete, rofenfarbene Ampel hängt, mit Spiegelglas be- 
deckt. Hinter den Logen dehnt fich eine weite, von Marmurfaulen getragene Wandelhalle als JVgmtntir aus. 

61 In Kürze fei noch der Hinrichtungen gedacht, durch welche Gebäude, die für 

^"ndef«"'* gewöhnlich anderen Zwecken dienen , für Zirkusauffuhrungen brauchbar gemacht 
Ccbsudc für werden. Dies gefchieht namentlich in Fefthallen und gröfseren Saalbauten, in 
z.tkuuweckc. gröfseren Reitbahnen , in Theatern , befonders in Sommertheatern etc. Dafs folche 
Um Wandelungen ftets nur als Notbehelf anzufehen find, ift augenfällig. Die Bedürf- 
nifle eines Zirkusbaues find fo eigenartig, dafs fie fich bei eigentlich anderen Zwecken 
dienenden Bauten immer nur notdürftig erreichen laffen. 
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Der Umftand, dafs mehr- 
fach, wie d>en angedeutet wurde, 
Theater zeitweife fo umgewaB- 

delt werden, dafs fie in vorüber- 
gehender Weife für Zirkiis- 
zweclie verwendet werden kön- 
nen, hat dazu gefuhrt, Gebäude 
aufzuführen, in denen ebenfo 
theatralifche Vorftellungen, wie 
Zirkusauflührungen flattfinden 
können. 

Ein bemerkenswertes Bei- 
fpiel diefer Art ift das i86o-^i 
von Awmjaä erbaute Teatro 
Politeama zu Fk>renz ^ig. 99 
bis 103^*). 

Aufgab« war, ein 6500 Perfoocn 
fafleadet, offene* Tagetiheater la er- 
richten, welches ihcatralifchc , mufika- 
lifche und Zirku&auffahrungen geftattcte. 
Dm befondcnEistawticevBdXflMueicli- 
ncnde aa dicfcr Aiüiice ift da« (laffel- 
iurmig bn la einer Höbe von 17 an- 
flc%nde Amphitheater (Fig. 99, toi u. 
103I, welches in der oben umlaureaden 
Sautenballe einen inalerifcben Abfchlult 
hat. Attt dem lamten ihhrea fcelis Ttap- 
pcn nach den Sitzreihen, die durchfchnil'- 
lich eine Höhe von 34 und eine Breite 
«<m 47*/|C"> haben. Ungeachtet 4et 

^rof'cn Alirtandcs von .'iO ™ vum ober- 
den Tritte bis tum Boden foll doch 
jede* leife gefprochene Wort Vbenll 
verllSndlich fein. An das grufte Amphi- 
theater fcUiebcii lieb niedrife Liqga- 
tethen bii zur Btthae aa, die, teihieilb 
bedeckt, belTere riäize darbieten. Unter 
dem ]. Range diefer Sitsreihen liehen 
fich, von diefen bedeckt, links und 
rechts je 14 Logen bin; die eine Pro» 
fzcniomsloge ill dem Hofe vorbehalten, 
und von der Straf»e aus ift ein befon- 
derer Zugang zu dcrfelben vorgefehen ; 
die llhrißcn Profzcniumflogen find für 
Direkturiuin und Infpektorat vorbe- 
lulten. 

I^.is Parterre, zu dctn drri Ein- 
gimge fuhren, it\ bei Upernauuuliiungen 
ein 1000 Pferfoncn falTender ZniclMBer- 
räum. FUr Zirkutproduktionen wird er 
durch die in feiner Mitte angeordnete 

»•) Nacb: Ailg. Baiu. 1867. Bl. ii, 
39 11.4«. 
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Mmutft ««rhleinert. fcfat iber Inraer nocb Soo Perfoocn. Die BMlioe «M«rfcilieidet ficfc von «adem 

Anla^r fihntichci Art (!iiri 'i Ihre j^rMf-e Breite von 17,5» 

Die Aakteiüeztuitner und die Stallungen waren vun Anfang an nur proviforifch eiagencbcet ; nach 
Brwerbwic dn neben dem ThwleigebAnde gdegenen GrandlUldEct folltan die eicentltdieB Stalluiteo cnr 

Vig. loo. 



, . r>.ilrt'f Am- 
phithcatct«, 

it. TtcppeasurvOT- 

dtrcu H.ilfie 4ca 

I'jitciir». 
e. Abeneamerdcn 

Ticppcn. 
y. TKfipea nuDua- 

Mm T«U dcf 

Amphiilieatcts. 
g, Aufgang bei iUi- 

MrvoritelluBgca . 
A. 'I'n:)>|ic riimBilh" 

aeobodeo etc. 
/. Trqip« unter 4cc 



AtcK. ! Bmm^fttf. 




I Wandelhalle w^'Tanz Saal J 




Etdg«reh«&. 



Ausführung kommen. Die Treppe im UUhncnrnum führt <lcn Uber den Stallungen gelegenen Wulm- 
räumen, zu den in der Höbe do Bogens bcftndlicben Logen, die dem Infpcktont gebären» und endlich 

bis lum Schntirboden. 

Wctulet iiiaa licli von) t'ji^rfc rum Amphitheater, fo geliingt man unter einer kleinen Klurhalle 
iracb der Wandelhsllc, die mit der ilaapieingaiig>b*Ue in Verbindung Acht (Fig. 99 n, loo) ; bei fetUicbcO 
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Gelegenheiten im Sommer^ thcnt Cie Txnzfaal, wobei das ganze Parterre «larch rinen fliegenden Fufa- 
bodcn in die Höhe des Buhncnpodiuou gebracht wird and der gante Kaum durch FHanzenrcbmuck und 
Springbraooco ia euien •ZAvbercMtcii« ▼crmndelt wird. Uebtr der Elafftoscliane liegen die Direlciioiullk. 
ein Olr du PuUikam det Amphitheftie» dieoendei OU and Zinner de» Kufloch-n (Fi^'. loi). 

Wird das Gebäude als Zirkus 
'°' verwendet, fo icSimen die Pferde ent- 

wc(3t-r ul'cr ilic Hülint- füiif dem in 
Fig. loo mit ^ bezeichneten Wege) kom- 
und geben odcrnnter der nnteHteo 
Profzcniumüluge ; bei allt ii amJereti 
Auffahmngen ift diefe Oeffaung durch 
eine Wxnd gefcMoiren, die fieb an die 
LogcnbrttAungen ununterbrochen an- 
fchliefst. Bemerkenswert ift die Waffer» 
abttabrnng. Onter der letzten Sitireibe 
eines jeden gröf&eren Abfatzes im Am- 
phitheater befindet fich eine uflene 
Rinne, nacb der das Waffer flief»t und 
Tich in ktxtner bw zu den Imreebten 
Fallrohren bewegt. 

Der gewaltige Scitcnfchub, der 
dnreh du von Menfebcn beletite Am- 

phithcater nus;;ctlbt wirt' , ift nicht 
nacli antilicm Verlahren dadurch aul- 
gehobea, dals es anf febiefe GewSlbe 
gefet-'t u iirdf . fondern e« niht auf 
lotrechten Gewölben derart , daf& von 
ca S»»«** je emes die darttber be> 
findlichen Sit.'rcilicn trägt. So Aehet> 
Über den bedeckten Logen, Uber je 
einer nur l^ti'^ dicken Scbeidewand, 
ilie B<i:.;eniiiinit;L;i r dor fic!l Unter duf» 
Sitzreihen hinziehenden Gewollic, die, 
in der Linge miteinander verbttnden, 
in 'ier Dicke ifoliert find inul nur 
2 Stein hocb die ihnen zugehörigen 
Sittreihen tragen. 

Der ganze Bau hat 400 000 Mailc 
500000 Franken^ gcküHct. 

Ein anderes enüchlägiges 
Beifpiel Ul das neue Apollo- 
theater zu Dttfleldorf (Fig. 104 

bis 107 «"^ " 1S98— 99 nach 
(U li Plänen EfuÜ's erbaut. Dn«?- 
kibc il^ eincrfeitsder vorneiimen 
licitcrcti Mufc (^Varititcthcater) 
und KoMertaufTiihningen ge- 
weiht und kann andererfeits in 
einen geräumigen Zirkus um- 
rübergehende Ausftellungcn, öffcnt- 
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zu t-lorenz^*). 



t. Obcrgclchvft» 



gewandelt werden; auch die Verwendung fnr 
liehe Verfammitingen, Balle etc., auch bei Tageslicht, ift in Auslkht genotnmen 



Nach riin.-! )'liciHJi;tjii'lii«. 
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QuctfchDiit mit Anficht gcfcn dk Buhoc. 



Fig. 103. 




(«tucirchnill mit Anficht regen du .Amphitheater. 
1:300 
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Teatro Polihama zu Florenz^*). 
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Apollothcater zu DüflTeldorf. 
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D»s Gebäude Acht auf einem 4051 1™ mefTendeo Eckbauplalz und weift ^840';"^ Überbaute OriinJ 
fläche auf. Kach Durchfdtreiten eines dreiieiligNi Einwaage» gelangt man in eine geräumige Vorhalle, an 
denn beiden Enden kalbkieitflSmie gefehwungene Treppen nr H6he dei I. Ranfei hintnfftliren. An 

(!ic ülicrcc'K ^eftcllle Eiogang^h.illc fL-hürfacti üch rr.ht:. ur-.l linU'i im rrclilcii Winkel Ueftrmra'.ions- 

räuoie an, die in Verbindung mit dem Umgang um die Siureihen zugleich Wandelhallen find. Zu beiden 
Seitn folgen dann, den ZufchavemiMn unirnflettd, die Abortantagen vnd, diagonal gegcnfibor dem Eingang, 
die gerSuinige Buhne, die bei der VerwenduDg des llaufes aU Zirkus den AafGlmiMn bÜdCi.mid 
lolcher mit den im rechten Winkel angelegten Sullungen in Verbindung fteht. 

Fig. io6 »igt den Gmndrifa de« GebSttdes» wenn e» für theatraltfebe AufAlbfiuigen dient. Soll ci 
für ZirkuiWKke umgewandelt werden (Fig. IO7), fo wird der Parkcttfufsboden des Zufchaucrraumcs, der 
aus einzelnen gröfteren Tafeln bcneht, befettigt und die darunter liegende Areon mit WalTcrgraben frei' 
gelegt. Zugleich werden die SilzplStze von der Aren» am (laffelRirmig bit mr HShe des I. Ranges im 
Kreife angeordnet und der iiuf einer beweglichen l'nlertogt ruhende BUhnenfufsbrnlen aufgenommen. Der 
Buhnenraum dient dann als Satlelplatz und Auffitzraum , nn den fich die l,io<" in den Erdbdden vertieft 
angelegten SLilIungeii und die darüber beündüchen Ankleiderüume der Oarllcllemlen und die Requifiten- 
rStme anfchliefteo. 

Per Zufch.iLicrrTum enlhJil? im I I'arke!t 106 LogcnTi;/?, 64 Orclif fterfpfTel , <iie um kleine Tifche 
gruppiert (in«i, J19 Sperrfuze, 9Ö Klappfitze und 19a Stuldfuze an Tifcbcn und im II. l arkeit 127 Kiapp- 
Ilice und «13 Stablfitw; im 1. Ring find atS Logen- md »4. fialkooplllxe , im IL Rang 541 SittpUtae 
vorhanden. Parkett und Ränge werden von .'.oo breiten Wandelgängen urnjo^en, die fich in die Er- 
frifcbongsräume, im I. Rang auch in das Foyer fortfetien. Im gaosen können mehr aU 3000 Menfchen 
den AnfMbrnngeii beiwohnen. Fflr die Sicherheit derfelbcn ift la in^giebiger Wdf* geforgt. Von jedem 
Rang fuhren 4 "> breite Treppen unmittelbar in d« Fiele, oad im Parkett befinden fich an ftnf Seiten 
de« Hanfes (icben breite Aufgänge. 

Im Jahre 1902 war das GebSnde ab »lUnchtheatert eingcfiehtet: Flg. 105 aeigt die betllgliche 
Anordnung der .Sitzplätze im Parkett. 

Die Kuppel Uber dem Zufchanerraum (leigt mit ibrcr iufaerllen Spitse bis m 57 ttber Stia&en- 
iüchc empor. Da* 23 ■" hohe Bubncnhans hat bei 20» Breite nnd (cinfcbl. der VorbUhne) 19« Tieft 
eine lichte Hohe von '.)"<. 

Die Erwlrmung des Maufcs gefchicht dnrcb eine Sammeibeixung; mit Hilfe der Ltt/tangieiniieh> 
tongen laflcn fich Allndlich 80000«^ frifche Lnft in das GebSnde einnihre». 

Das Innere de« ILinfes ift ohne Prunkcntfaltung mit vornehmer, rinKvolkr Elegauz durchgeführt. 
Fttr das AenfiMre (Fig. 104**) ill der Barockftil gewählt; das Bcflrebcn, die Beflimmung des Gebäudes und 
Icinar eintdaen Raumgruppen nach aufsen 7U einem beieicboenJcn Ausdruck zu bringen, i(l rühmend 
herrorxuhcben. 

Die |{»uku(leii haben t 200 ooo Mark betr:ij'rn. 

Eine ähnliche Vereinigung von Zirkus und Vartetcthcatcr wird von Sdmmamt 
in Frankfurt a. M. in das Leben gerufen werden. Auf einem dem dortigen Haupt- 
babnhof zunächft gelegenen Grundftück von 50091"' Flächeninhalt wird ein Bauwerk 

errichtet wcnlcn , welches alljährlich 2 bis 3 Monate Zirku.szuecken dienen , fonft 
ftir \'aTiftcvorftellungcir' Wru cmluiif,' frtulen T'!!, V.> w ird yyryj I'erfonen fafTen, 
aber für Varictcaufluhrunfjen, uiti einen iiuitneren Charakter zu erzielen, beliebig bis 
auf 1500 Plätze v^kleinert werden können. 

Schliefslich fei noch auf den Wettbewerb aufmerkfam gemacht, der 1901 för 
ein in Troyes zu errichtendes Bauwerk Aattfand, welches gleichfalls fiir die Zwecke 
von /irkus- und von Hühnenauffuhrungen dienen, aber auch das Abhalten von 
Konzerten (Ibgar CJr-Llknn/erten^ ermöglichen folite. Eine Hefprechung diefes Wett- 
bewerbs irt in der uiitcu luiuihaii geinachteu Zcitfdirift zu finden. 

Soweit bekannt geworden, ift in einem einzelnen Falle mit dnem Zirkusbau ^ 
ein Diorama verbunden worden, nämlich bei der grofsartigen Erweiterung des 
früheren p-Sclnitzenhaufcs zu Leipzig, welche l8Sö— 87 von Rofsbach vorgenommen «"«» 
und nachmals (1891—92) durch Jäger weiter entwickelt wurde. Zuerft wurde ein 

*t} £a tmftnttticn mfiUrmr, Jahrf. ifi III, nj, 136. 
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grofser, gani aus Glas und Etfen beftehender Saalbau erriditet, nach dem die An- 

läge fofort ihren neuen Namen >Kri(lallpala(lc führte. Der Mangel eines niaffiven 
Zirkusgebäudes in Leipzig führte dazu, im Hinterland diefes Saalbaucs ein folches 
Bauwerk zu fchafTen. Da aber Zirkusvorl^ellungen nur für einen bctchranktcn Teil 
des Jahres aufgeführt werden, fo wurde ßir die Schaflung eines weiteren Zugmitteb 
dadurch Sorge getn^[en, dafs über dem Zirkus ein Diorama erbaut wurde (Fig. loS 
bis 112**). 

Der Zugaof n diefem H.iuwerk erfolgt voo drei Seitea her: ninlicli aui dem tarn erwIliBtca 
Snlbeo gchürigen Guten (in 109 von unten), fowie itniufttetbar au der GutCK- aiid O ww y flwfte 

(in Fig. log hc/vr. von ob«n und vun rechts); die beiden erngenannlrn Zugänge diMMO filT dtt Pwbliknini 
wlhrend der letztere ausrchliefslich vom Kunlllcrperfonal , fowie zum HeranTchaffiea vom Pferden nnd von 
M den VorfleUnngen erforderlichen Gcgenftindcn cic benotst wird. 

Die Eifenaitigkoit der Aufgabe, welche verlangte, twei gewaltige, von Frciautzcn nSgUdift ft«ie 
Rioae Sbereinaader an fehallea, «afoiiichle nicht ^criii<;e Schwierigkeiten ; von der beide Räume trennenden 

Dcckcnkuntlruktion war bereit» in An, 16 (S. 26) die Rede. 
F^. 110. Der Zirkus bat Um iiclite Weile md Ciftt 3000 Sita- und 

Stch|ilät2e: der DnrchmefTer des darüber gelegenen Dio- 
ramabaues ift aof 86 eingefchränkt (Fig. 110 u. 113). 

Die Zifehanerplatae im Ziiltna ftdgen von der 
Manege aus rtaflclfiirmig .-»ti. Der Hohlraum unter denfclben 
(Fig. loS) verfällt in einen 2,ie °> breiten , nach «lufsen 
gekehrten Treppenrfaig, in dem die raafliven Aufginge su 
den vcrfchieilenen R5n^;i n ;.;e!i i;en C.u>'. uii<! in den kiinzin- 
trifch daiu angeordneten Rcücrgang (liehe Fig. 30, S. 26). 
In der den Treppenring vom Rettergmg trennenden 
Mauer befindtMi ficli ,iuch die SttUien filr die L'cbcrdccliung 
des Zirltus (Fig. 112) und fUr die ImfafTungsnaacro det 
Dioramas. Diefe tt Stfltien tngen znnichft den eifemcn 
Fufiring, dem (ich die 12 nach detn .Schlufsring zuflrcbenden 
Gitterträger anfchliefsen; letalere find ibrerfeits bis ttbe^ 
die Aufsenmauer des Zirkua fortgefeUt und durch wagrechte 
Ringe untereinander verflrebt. D-i* Dach des tlber dem 
Zirkus befindlichen Dioramas (Fig. 112) wird von 12 bogen- 
förmig gefalteten fehmiedeeifemen Binderfparrcn getragen, 
Dior.-imabau die durch wagrechte Ringe und durch Diagonalverbindungen 

aber dem Zirku« in Fig. 108 n. 109**). unter fich verftcift find und zulammengehalten werden. 

V. i;r. Das Af«»ifr Synem wurde — in Rttcfcficht auf die 

ttberaus kurze Kauzeit — in ausgedehnter Weile in Anwen- 
dmg gibneht nnd hat fich bew ährt. Der geramte Bau wurde Mitte Juni 1886 begonnen und am lO, April 
1887 konnten die Zirkutvorilellungen ihren Anfang nehmen. 

Der Zirkii<raum wird auch fUr mulikalifcbe Anffllhnmgen verwendet; finrohl die TOne der Oigel, 
als auch die Inltnimcntalmurik und die menfchlichi-ii Stimmen k"mmen trefflich 7Ur Geltung. Hei folchen 
Aufftlhrungcn wird die Manege mit einem Fodiutn Uberdeckt. L>er Rcitergang dient dann in Verbindung 
mit den Foyers als Erholungsftltie für daa Publiknm, dem bei gioften Fellen auch die hinter dem Zirkus 
und in der Nähe i!cs I. K.ingc? liegenden B.-il!et(fS!e zu freiem Verkehr geöffnet werden. 

Die Heizung fiintlichcr Rümiie erfolgt durch den Abgangidampf aus der fUr läo l'ferdeAärken 
bwri h n en Keflel- nnd Mafehinenaolage, die tur BefdialTnng des elektrifchen Lichtet fBr den Krillallpalaft 
vorhanden und in einem Scilengeblude mtei;gebmcbt ift«). 

r«kr -Kc|.t nach: Dculftht Bant. ittt. S. 1$} IT. 

**) Nach cbcciljf. 
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3- Kapitel. 
Hippodromgebäude. 

Der Hippodrom — fo genannt von Hippodromos , d. i. Rofslauf — war bei j^„^j2i»ä«« 
den Griechen und Römern die Rennbahn, in (Jcr mnn die Pferde im Rennen übte uikI 
und VVcttl'ahrten, VVagenreiinen onvi andere uttentliche Spiele abhielt. In einfachfter 
Form war er ein mit hochftämmigen liaumen eingefalslcr Platz. 

Bei den Giiediea Intte der Hippodrom, da Platt Air das AttfAdlm und die EBtwicIceluiig von Kor« 
und Wagen Torhatiilcn fttn inuf-.te , eine wcfenlljch t^rfif^rre (n.ilirru tlu| .pelte'; I.ängc als »las Stadion. 
Nach I'tu/aniat Ueltand der Hippodrom aus der Aachen Rennbahn, welche in der Mitte durch eioe ein- 



Fi(. ttj. 




iiclie BfdbRBilt ta «wei ungleich lange Hslfttn gefchieden and an dem einen Eade in Form eines Halb* 

liMir«t abgefdiloQbD mr. Im Mutelpunki des letzteren (land das Ziel, an welchem Pferde und \V»gea 
wenden mnfsten ; am entgegengefetzten Ende befand fich der AbLiufftand ftlr die Pferde. Jede der beiden 
Ablauffeiten fchlofs an eine Vorhalle, die fog. Halle «le<i Agnaptoi, an. Auf die iKngere Seile der Renn- 
bahn mündete ein Gang, der unter dem Zufchauerraum durchgeführt war; an diefem (land der Taraxippos, 
der Schrec'-cen iVpr Pferde, der Ge fcheu machte; in Nemea tat dies am Umbiegepunkt der Rennbahn 
ein rotfarbtger Kcls. , 

In Griechenland war der Hippodrom «i Olympia der berlihrotelle. Der Ablnuflland der Pferde 
hntle die GcftaU ein« SchifTsvordcfteiles; dilfelbft ft.ind ein Altar an? ungebrannten H.icVl? einen, -^nf rlem 
ein eherner Adler mit ausgebreiteten Flttgeln iafs. Sobald da» Zeichen des Beginnes gegeben wurde, flieg 
der Adler in die H«he, fo daft er den Zurdmiera lichtbar wurde; dabei fttate ein Delphin snr Erde. 
Anf der einen ZielPauIe Üand ein Erzbild der llij | l 'nmeia mit der Binde in der Hand. 

latereiTant ifl der Urundplan des iiippoilroms zu Pefi'mtu (Fig. 113), welcher auc fpiter Zeit fUtnmt 
«der gar rOraifchen Urfprangefl ift. Die Verbmdnng von Rennbahn and Amphitheater ift bemerkcntweit. 
Weiteres uhcr ^riechircbe Hippodrome liehe Teil II, Band \ (Abt. 1, Abrebn. 1, II, D, Kap. 15, noler c) 
dieres «Handbuches*. 

In Rom vettral die Stelle des Hi])podroms der in der An der Geftmtanordnnng von jenem etwas 
abweichende Ziikns (fiehe Art. 3 , S. 4). In fpSterer Zeit worden aber von den Römern In Griecheo- 
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Itnd Bauwerk« BUfeftilut, dl* den Nnaicn Hippodrom eiliieben. Unter diefen iti der bertlhrateAe derjenige 
zu Konftantinopel, d«n Kaifer Seiettts anlegte und K»nßanlin dtr Cro/se aosrchmUckte; die belreSiende 
Baaftelle wird voo den Tttrken heale noch AluuiJom (d. i. Koiiiplntz) genunt. Er tmr mit Sialenteihen, 
vMtB SliinMOi «iaein vo« TAttdcJht errichteten, noch ertiatteoeo Olielitk nnd dem mgtbUdi dctphMäien 
SdihngcodrdAlft geeiert, md enf demfelben (landen auch die vier ehernen RoflTe, die 1104 nadi Venedig 

tum Schmuck roa St. M«rkus gebracht wurden. 

Wettfahrten und VVagenrennen im griechifchen 
und römifchen Sinne haben aufgehört. Deshalb 
haben die Bauwerke, die in neuerer Zeit unter dem 

Namen > Hippodrom« aulgefUhrt worden lind, zum 
nicht gerinjjen Teile einen anderen Zweck. Allerdings 
wird in dcnlelben ftets die Reitkunft gefordert und 
gepflegt, meiftens in weitgehenderem Mafse als in 
den gewöhnlichen Reitbahnen v"), aber auch in der 
Regel in anderer Weife wie im Zirkus. Daneben hat 
indes der neuzeitliche llijjpodroui noch andere Be- 
flimmiino^en, die lieh in jedem einzelnen Falle ver- 
fchiedenarti» geflalten. Die nachfolgenden Bcifpiele 
werden zeigen, wie namentlich die örtlichen Ver- 
hältnifle hierbei mafagebend find. 

Infolge der eben erwähnten Verfchiedenartig- 
keit ift bezuglich der Gefamtanordniinfj der in Rede 
ftehenden Gebäude nur weniges zu fagcn. Den wich- 
tigften und auch kennzeichnenden Beftandtell biklet 
in den meiften Fällen die Arena. Diefelbe ift in 
der Regel im Grundrifs länglich geftaltet — bald 
elliptifch, bald an den Langfeiten peradlinic^ und an 
den Schmalfeiten durcli einen Halbkreis begrenzt. 
Sie hat meirt namhafte Abmeffungen — felbll über 
100» Länge und über 50» Breite — und dient fiir 
zirkveart^ Produktionen, für Nachahmungen römi- 
fcfaer Wagenrennen etc. 

.Sehnlich wie im Zirkus umfchliefsen die Arena 
die flalieiforniig anzeigenden Zufchauerreihen. Im 
übrigen hängt die Grundrifsanordnung von den fon- 
ftjgen Zwecken, denen das betreOende Gebäude die- 
nen foU, ab. 

Kine der einfachften neureitlichcn Anlagen ifl 
wohl der 1H51 7.\i I.ondon-Kenfmgton durch Taylor 
erbaute Hippodrom, an den noch ein Gebäude ange- 
fchtoflen ift, welches die Stallungen und eine Reit- 
bahn von 24,a« x 10,«?» Grundfläche entliUt Letzteres ift in Fig. ii6 *u. 117»») 
in Grundrifs und Querfchnitt dargeftellt. Das eigentliche Hippodromgebäude veran. 

fchaulichcn Fig 114 n. 115^»)- 

Leuteres bildet ira Grundrifs ein Oval von löÖiSi'" grofscr Achfe und 73.ai<» kleiner Achfe. Die 
ftaflelfSinig eBAeigendea ZnfelMncrfeiheB lind «bcrdadit; die Aieim ift nabedeckl. Der Zvguig ti 



V»rr*te 
{«rubri AnKIrldf 
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Gnndrilf. — %tk «• Cr. 
StnOgeblnde snn Hippodi 
in Fig. ti4 u. US")' 



SO} Steh« daruba i'eti IV, Haibbuid 4, Uch 1 «infe« >Huidbucb««<. 
l>i Nach: AmMt. Bd. 9, S. «s*. »m 
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Cnradrift. 

Früherer Hippodrom zu Paris. 
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htthn Befchieht durch den Mitieleingang in Fig. 115 a. 116; darüber befindet fich die Orchefterbohne; 
diefer gegenüber ift eine gleiche Galerie angeordnet. 

^ Zu den erften neuzeitlichen Schöpfungen, welche die Bezeichnung »Hippodrom« 

Hippodrom erhielten, gehört auch das in Paris, nach den Plänen von Rohatdt de Flcury, er- 
ni i'ari.. richtete Bauwerk diefes Namens (Fig. 118 u. 119^*). 



Fig. 121 u. 122. 




Querfchniit, bezw. Lüngenrchniit zu Fig. 120^'). 

Man hatte in Paris fchon im Jahre 1845 die Abfichi, die antiken Wettfahrten wieder in das l.eben 
zarUckzurul'en und ru diefeno Ende einen Hippodrom zu erbauen. Kfhaull de Fltury erhielt den Auftrag, 
auf den Ckamfi-Rly/its in der kleinen Achfe de« Are de triomfkt ein folches GcbSude zu errichten. 
Er hielt fich dabei nicht genau an die rumifchen Vorbilder, fondern gab, um den Zufchauem die Auf- 
(Uhrungcn in der Arena bclTer fichtbar su machen, derfelben eine grüfserc Breite, nämlich nahezu 50<" 
bei nahezu 90 IJknge. 

'Jj Faltf.-Repr. nach Etcysteftdit itar^k. i»8j. PI 901. 
'«) Cakr-Rcpr. nach. Knut iHtltiflr it!;8, PI. 17. 
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Por dea Sdumek da Gebludet waidea die Formen der uiibilielieB AieUiddur fewiUt 

^ig. II 8). 

Die Arena war jahrzehntelang unbedeckt und crd gegen Ende der Siebcigcrjahre erhieit da» ganze 
Geblade, welches lOS** lang und 68i" breit wir, ein eirernes Dach, weldiei tod so lafieeM wd 

4 inneren Säulen (letztere 32 ■» hoch) getragen wurde. Diefes Dach war z«m Teile (auf S4m I,5nge 
and 4dn Breite) verglaA, and in der Milte desfelben eihob fich eine Laterne von 54 <" Lingc und n.m 
Bfeile, «elelw in der Lli^jirfelitiiBf verfdiehen «erden komile, fe delh enf dieftt Fiflcheomel* hin die 

Arena entweder bedeckt o<-!er unbedeckt fein konnte. 7.a Jicfem En<!e war irlic I.ateme in der Qaer- 
«chfe de^ Geb&ude» in zwei H&Kten zerlegt, deren jede aut geeigneten und gut nnterflttlzlen Gleifen 




binnen wenigen Minuten zunickgerollt werden kunnte (Fig. lao bis 122 Die Bdenchtung des ZnfcliMwr- 
raunies gefcbah durch 32 elektrifche Bogeniaropcn. 

Dfts im vorfteh«nden kurz berchriebene Hippodromgebäude 'wurde 1893 ab- 
gebrochen. 

Durch Fh^. 123 bis 125 ^*) i(t der von DauvergKe erbaute Hippodrom zu Brüflfel ^ 

Rippoarom 

veramcuaulicht. m Brunei. 

Er Ifl en der Kvt BtlRafi «if ebiem rtcmlieh nnregelmäfsig gefUlleten CrandMck errichtet; die 
Aienn ift elliptifch geformt, bat rund 00"' Länge und Som grufrste Breite. Es find Stallungen fttr 
75 PCerde, ein bcfunderer Stell fiir Ponies and St&lle für fremdltodifche Tiere vorhkodcn. la Vorderhnus 
find twei Caffs und eis ReiUuruu «ntergebracht. 



<*) FaUL^Rapc. nach: Wirxiam h. FüXCb. Lt rtcutH 4^mr(Mithi**. fiafü. tf mimie.Jr. 9, le, M. 
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1" Von InterelTe ift die Preisaufgabe, welche im Jahre 1887 an der £coU des 

\ lUlQCOlUCilC 

Bttwfltf«. beaux arts zu Paris bei Gelegenheit des Concours de jr* claße g^flellt worden war. 

In Fig. 126 u 12-''') find zwei Löfunijen mitgeteilt. 

VerUngt wurde eine Arena, die an den beiden Schmalfeiten halbkreisfurmi^ abfeUiefMa, 80* Liqge 
■od 45« Breite luben folhe. Die Arena war dnrcli die flaHelfBmigr ufte^cndea ZaIcbaiierplilM 

einzufchürf-ioo ; liiefe fiHttn in i!rci K.Hn^-c geicilt wtnlcn. I,<>Ren, Bdfette und Orchefterbuhne daiftai 
nicht fehlen. Zahlreiche Ausgänge folltcn das rafchc Entleeren des Ilaufcs ennöglichcn. Grofse EtngaDgl> 



Fig. is6. Fig. 197. 





EntuUrtc für ein HippodroingcbäuJe 
voo Cktdtmtu. von Destmet. 

^ÜHN w. Gl. 



hallen wuca dea Biagingen mm .\mphiihc:iicr vorruirgcn und tür die oberen Ringe breite und bequeme 
Treppen aniuordnen; eine otTtne Loge fo'.kc die Einginge krönen. Weiter waren Sullungen fttr 60 Pferde, 
iwei kleine Ställe fUr IVwics und cxotifchc Ticrc , fowte mehrere Sattelkammem vorzufehen. Zur Arcot 
fiollte cia feaVgend grofMr Vorraum {A/üH'(i,'t-/eyer) ftthrea, worin die Auiirittc und Aufzuge vorbereitet 
wrrdcn konnten und dt-r von den Stalhin-,;!^ 11 leicht erreichbar war. .Vnklcideräumc für Keiter und 
Kciictinncn, Kojuilitcn- und lonllige (icrätciäumc, ein Mafckiiienraum xur Erzeugung des clcktrifchen 
Licluet etc. waren «orxufelien, ebenfo die Rlniae der Verwaltusg, di« Wohnwicctt des Direltton nad 

einij^;cr Beamter. Die Arena folhe durch ein bewegliches D.ich , hhnlirh wie beim Parifer Hippi>ilrom, 
aberdeckt lein; doch waren auch Heitung»einricblungen anzuordnen. Die grufste Abmcdung de» liaupbtzes 
fdlte ISO" aiebt •berfcbreitea. 

Die beiih-n in Kijj. l26n.lS7 mitteilten I-ofungcn untcrfcheiden fich vor al!cm d.idurch, d.ifs die 
Ilaoptfchaufeile des Uauwerkes in dem eiaen Entwurf |>arallcl zur grof»cn Achfe, im anderen parallel zur 

>*) Faltf.-Rapr. BMck : L« if^/hmffitm uuArnt, Jatuf . H. Mf, 



ÜigilizuQ by VoüOgle 



I03 



kleinen Achfe der Arena gerichtet id. Chtdaitne'i Skizze zeigt ein befondcres Stallgebäudc ; bei Desnua' 
Lofung find die Stallungen etc. dem eigentlichen Hippodrom unmittelbar angefügt. 

In Berlin-Charloltenburg wurde 1891 ein Sommerhippodrom eröffnet, der aller- 
dings fowohl vom baulichen Standpunkte aus, als auch bezüglich feiner Kunft- etc. räT«iip"' 
Leiftungen nur befcheidenen Anforderungen zu cntfprechcn vermag. chariowenburi. 

Fem im Werten , nahe dem Zoologifchen Garten , wurde auf einem zu Charlottenburg gehörigen, 
unbebauten Gelände ein Park gefchaffen, in delTen Mitte der Hippodrom, eigentlich ein Zirkus im grofsen, 
aber unbedeckt, errichtet wurde. Für die Zufchauer find bedeckte und offene Tribünen erbaut, die etwa 



Fig. 138 bis 130. 




Hippodrom zu Frankfurt a. M. 
Schaukild, l.;igr|iUn und Schnitt nach Her I.iiDgui;bfc. 
.Arch : Hatmlt If ll f/i. 



30 000 Perfonen faflen können. Der freie Innenraum enthält eine Manege von geringerem DurchroelTer 
und einen erweiterten clliptifchen Rennplatz, aui dein u. a. romifche Wagenrennen aufgefahrt werden. 
Im Hintergrund ii\ eine koloflale bemalte Leinwand aufgefpannt , die eine italienifche Seclandfchaft 
vorteilen foll. 

Die beiden ncueftcn Hauwerke, welche die Bezeichnung »Hippodrom« fuhren, 
find die einfchlagigen Bauten zu Frankfurt a. M. und zu Paris. Der 1898 nach 
den Plänen von Haaile & UW/> errichtete Hippodrom zu Frankfurt a. M. zeichnet 
fich durch die machtige Reithalle aus, welche 50 «n lang, 25«" breit und 17™ hoch 
ift und in der Reiterfefte, Preisreiten und dergl. gröfsere Veranflaltungen abgehalten 
werden. In diefcm Gebäude werden ferner Reit- und Wagenpferde in Penfion 
genommen, Pferde verliehen; es wird Reitunterricht an Herren und Damen erteilt etc. 



d by Google 



7» 

Hippudrom 

lU 

Frankfurt 

a M 




Digitized by Google 



io6 



Das betreffende Grundduck i(l an der Ecke der Wilhelms- und Forfthmlfaralw gelegen (Fig. 129) 
und enthält neben dem Hippodrombau noch eine ReftaurationütcrrafTe mit Garten. Errterpr ifl (»5 '.mg 
lind '25'" hoch; er cerfSlIt in Unter- und Obergercbofs ; dea Verkehr zwifchen beiden Stuckwerken 
venitldii die IUaptt»pp*t vter an de« Bdun de* GiMides b eS ndl k ü i e Setteotteppea imd mei Aabflge. 

nie Kopffritp dr'; H^iiirs, deren Giebelfpitze durch eine Pferdebändigcrpnippr fjeiier! ift , richtet fich 
(owobl ojich der i-'urllhauiilrafse, wie nach der künftigen KorifeUung der Wilhelmllralse. Wie die GrundrilTc 
hl Fig. 131 n. 133 telgea, gliedert lidi das Gebtude In dfcf Haaptteile: das Haapthsa», «dches Iob Obct^ 

gefchofi dir fjrofse Reitbahn und im rntcrgefchofs die Stallungen enthält: da? Vorderhaus, worin fich ilie 
Eingangshallen, das KeA.auranl, die Kleiderablagen, die Ankleiderüume , der Lefefaal etc. befinden, und 
das Hinlerbans, «ottte die kkincn Reitbahn, die Sebmiede, die RemiTe, die Kantine, DieniUralHi«Rgan etc. 
uteigebndit lind. 

Fig. IJ3. 




HippodroiD >n Frankfiirt a. M. 
BBcli •• die tnht JUUMOi. 



Oer Eintritt in das Banwerit erfolgt dardi die beiden Einginge, bezw. Anfahrten am Vordkihans 

(Fig. 132). Durch die im Erdgefchofs gelegene Eingangshalle gc'an^t man auf der einen Seite in die 
Stallungen, auf der anderen Uber die grofse Marmurtreppe nach dein Obergelchoisi Überdies il\ im 
Vorderfaan* eine Reftauration vorhanden. Die das Erdgefehnb des Hanptbancs einnehmenden StaUnngen 
find in 10 .\bteilungcn getrennt, je 5 aut jeder Seite der Slallgafle, welche Vorder- unil Hinterban 
miteinander verbindet. Die in der Qucracbfe des Baues gegen die Wilhelmdrafse zu gelegene mittlen 
Abteilang dient als Anffitsnmm für die nach dem Freien Aasreitenden; eine Abteilang hat dieBeftlmmanf 
als Ki inlscii , ir.ini.'inc- um! Kuhlftnll, eine andere ab W^irter.iuiii tür fremde Pferde, die in den Reit- 
bahnen geritten werden foUen, und als grobe Sattelhammer. Von den fonAigcn Abteilungen cnlhült eine 
9 Bmu und eine Sattdkammer and jede der übrigen 6 Ablelinngen je 16 Stinde, einen S0X und 
eine Satietkammer, fo dafs im ganzen 12S Pferde eingeAelh werden kSnnen. Jede Stallabteilung il\ 
nicht nur von der SCsIlgaife , fondem auch durch eine nach dem Freien flihrendc Tür erreichbar. Für 
Ldftungs* and Entwiferungunlagen ift anf das reiehlichfte grfurgt. Zwei AufrUgc lur je drei Pferde 
fuhren nach dem Obergefdiofii: der eine nach der grofsen und der andere nach der kleinen Reitbahn; 
fttr Rciterfefte und andere gröftere VcranlUdtangen kann noch eine Rampe anfgeileUt «erden, die in 
den Anffitsiwim des Obeifefehollies mundet and fo den Eintritt in die grofse Reithalle vermittelt. 

Im Obergefchob des Vorderhaufc» (Fig. 131) beenden fich zunhchll die fttr Herren und Damen 
getrennten Ankleiderlanie, welche mit IJidem, Branfen, Schränken, ToUeiten etc. ansgerttftet find, und 
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sirilbbcn denm der Keaveriktioifr and Lefeful unicrgebncht ift. Fener find hier der ia der Llnfs» 

achfe des B*uwerVr>; angcnr(!ncte Auffitzniüm. das Biirt-au dtr iJircktion und ein Reftauralioiriraiim vnter- 
gebracht; ia den AufüUraum munden die von unten herautlUbrenden zwei Pferdeaufzuge ; das Keflaurations- 
sbener ift von der «ngreaiendea groften Reilkelle derdi efaM Oienmid geifcflot, liegt erköht md 

gewihrt rincn br!|urinrn Rundblick üher die ganze Reithalle (Fig. 133). 

Im Obergefchofs nimmt das HauptinterelTe die das Hauptbkus einnehmende grofse Reithalle in 
Anlpnwh. Di« dgeotliehe Rritbekn (Maa^), wekke von Aeffitmoi darch eiae grofte Ttr betietea 
wird, ift von einer hohen Holrhando urr.fchlolTcn ; Ictitcrc ifl von einem ftO^" breiten Umgang umgeben, 
an den die an den Laogfeiten angeordneten Tarterrelogen angreazen. lieber diefen befiodea fich die 
Ballconlogca aad In glekhcr HMm an der «iaen Qverfcite die gro6e Mittdloge, aa der aadarea das 

Fig. 134- 




Neuer Hippodrom so Fuii. 

Schaubitd"). 
Atek: CwrfMT, Gmlertm *• Dmy. 



OrdieAer (Fig. 133); nach den Logen gdeegt aMn entweder durch die Eintrittshallc und die Haapttreppe 
oder tber die vier Sciteatreppea. Die Logen enthalten ca. 1400 Sitzplltte; safierdem iflflhr ca. 1500 Steh» 
piltie Raain vorhanden. In der Reithalle ift ein Bar-reom eingerichtet. 

Um die Reitballe in einen grofsen Feftraam, der anderen als Sportswecken (für Konscrte, Bälle, 
GeAagsfefte, Bafare etc.) dienen Toll, zn verwandeln, kennen die Banden entfcnit nnd kann ein hHhemer 
Flnlnttfarsboden eiageletzt werden; letzteres foll binnen einer Stunde miiglich fein**). Di-i S T ;af>t für 
Kameitswecke , weaa aar SUlble gefleUt werden, etwa 2500 Perfonen; koamen Tifcbe hm^u, lo finden 
etwa 1800 Perfonen Fiats; redinet man hiem die herrils erwihnten Sitsplltae in den Logen etc. und 
die Stdiplltse, fo können im ganzen an 4500 l'erfoncn untergebracht werden. 

Hinterhaas ift nnterlteUert; der KeUerranm dieat als Reqaifitenaegasin. Das Erdgerchofs 

SiilM hMtbar: BMWgKehar Ftifabodta ia dar fa^ea Reithalle dta lOppadna« an naaUint a. M. DmHUit 
Baas. 1900, S. H — fiuaaf : Td Ilt, Band Haft 3 (Abi. IV, Abfidin. 3. A, Kap. 4, uaier h) dlcAa •BaadbuehM*. 
Tl) Fakf.>Ikepr. aach: L* tm^tnitHm mudermg, Ja]it(. le, PI, so. 
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enthält die W»genrcmifc, die Schaiicilc, ■iie 
Kantine ncbft KUcbe (Ur die Angeitelhen. 
In Obcife&borc (Pig. iji), in gleicher 
fTfihe mit der grofsen Reithalle, ift die 
kleine Reitbahn (Lernbaltn) , 21"* bing 
md 12 b breit, angeordReti fie ift von 
der grofsen Reithalle nur iViirvli liiicn 
Gang getrennt und durch eine 8 breite, 
mehrilflgetige Tttr mit letsterer io Ver- 
bindung; diefc Balm Vi.it-.n jederzeit als 
Buhne verwendet werden. Von anCwn ift 
die Vteine Rdtbahn durcli eine Ranpe 
zugänglich; überdies gelangt man zu ihr 
durch den die groiae Keitbaha umgeben* 
den Umgang oder Uber die im Hinlerbau 
befindlichen zwei Seitenireppen; der eine 
Plenicaufaug mündet glrirlif.-.!!« in lijrftlbe. 

Die Erwärmunjj des ganzen (ie- 
bivdei gcfchieht durch eine Sammel'- 
heizang, die Erhellung bei Dtwlielheit 
durch elektrikbcs Lichi. 

Das Hippodromgehäude, wie 
es im vorftehenden g«fchildert 

wurde, beficht in feiner urfprüng- 
Itclien Fürm nicht mehr. Durch 
Erbauiin- einer zweiten Reithalle, 
durch Anfügen vo^chiedener Ram- 
pen, durch Umänderungen för die 
Zwecke von Vari^t^-Theatervor- 
ftellungcii etc. hat es zur Zeit 
eine veränderte Geftnltttniy. 
«• Um die durch den /\bbruch 

w^La »o Art, 68 (S. 98) befchrie- 
n p«». benen Hippodroms zu Paris ent- 
Handenc I-ucke auszufiilien, wurde 
an der von <ier Rur Fortll Clichy 
und der Rite Laulaiucoitrt gebil- 
deten Ecke nach den Entwürfen 
von Camhm, Gnlerm & Duray 
ein neu es 1 1 i [ i ] 1 1 ■ i omgebäude 
(Fig. 13 j bis 139) errichtet. Das 
Aevil-ere I«'ig. 134'") ifl in tnonu- 
njciUaleni Charakter geflaltet ; 
die aberbaute Grundfläche be- 
tragt nahezu ßOOOq« . 

Nach der un:< 1: f;'<rnanntcn Quelle ") 
lerfalll das Bauwerk, wie h'ig. 1340. 138") 
andenteB, in fdnf getrennte Hauptteile: 

I ) Der inomtmentale Haupteiagan^ 

'V Nath- ScHj anHmtt» dt im timflr. 
190», S. 119, 146a u. PI. 35—41. 
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bao (in Kap. i, Art. 13, S. 17 Vorderhaus genannt) an der ahgcfchrägtcn Ecke der beiden genannten 
Stnftea, wdcher in Stein augefllhrt «nd diucb «iae in Hols kouAnaierte Koppel sekHtot ift. £r entbiUt 




im Erdgeiiehob die grofie EingangshaUe mit der Haupttreppe; ia der Mühe der Areoa die Kontrolle 
«od den Bar ntt tteachiiDmer; in GaleriehOhe die RKume der Verwaltsn^. 

») Im Verfolg des Haupteinganges dns die Arena und den dicfelbe umfchltefsendeB Zurehnemmn 
lun&ifl'eiide Hauptlunu, welches von einer (nichtigen Eifenkoadraktion gebildet ifl. 
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3) In der gleichei) AMc. wlv die 'IVile unter I nnd a, du BOlmeniMin, wdchet, mwhhingig TOin 
Haupthaus, gleicbtalls in Eütn konliruieri 

4) Du an der dt OmMmmrt^ vu Reclitcn der Bttbiie, gelegene Ceblade der Kanftler, 




welche^ En^qcfchoO» eine Reithahn und in den Obcigdäwfloi die AaUeiderliiiae dct Pflifooelt ttnd 
die Auf bcwahningsräume für die Kollümc enthält. 

5) Auf der anderen Seite des Tlieateis ein Bavfeil mil den Stallungen nnd den IfafcbncnriUtnien; 
m letzteren find drei Dampfmafchinen zu je 200 Pferdefttricen anfgeAdlt, welche nun Betrieb der Djoiaio« 
mafchinen, de» Aufzuges, der VeniiUtoren etc. dienen. 
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Diefer Ilippodroin umfabt vier Cefcboffe: da« Untergefchols in «iw» 0.^': Hohe über d«r Su&eren • 
Stnikngleiche ; das 8,4« <*> bSher ingeordictc Erdgefcliob, in Areragleicbe gelegen; <ien II. und den 
IIL Rani; (Fij,' 135 I is ijj). Das L'ntcrgeCebof* enthält das Cafö, das Keftaurant, Keller, die Käuroe der 
Lartungsanlage, die Mafchinerie des Aufzuges. grof»e Riiume zum AufAellen und Ordnen der Kennwagen 
und Aufzüge, fowic zum Verfaromeln der Figuranten und die Standplätze für die Pferde. Durch Rampen 
gelangen Menfelien, Wasen nod Pferde in die Höhe der Arena. Letalere lA 56^1 » lang und bat eine 
Crnf^thrciEe von SSiflO"- In ihrer Mitte befindet fleh eine qu;iilr.i1ifcli peform'.t?, bewegliche Plattform 
von 12,«*'" .Sciicnlänge , die von vier Stempeln getragen wird und aut hydraulifchem Wege binnen 
6 Seknaden Tom tiefen tum hohen Eidgefebofs gebobeo werden kann (Fig. 137); anf der Plaltbrm kSmien 

Flgurcngriip]>cn um:! (!crgl. filr .\poTh('ofeii c'c. rafch zur Erfcheinuiij^ gthr.icht urr'lrn. Rr-i f^rofscn Sch:»ir 
au(fahrun);en werden Arena und Bühne durch eine 13,M'" lange und 10,»o'" breite Kampe in Verbindung 
febfadit« 

Der Tl. RiH!,' irt "..uiii ,ibf r .1cm Arenaboden und der III. Rang ;5,*.. über dem II. gelegen. 

Die Eifenkonflruktion des Haupthaufes tuid des Btthaenbaufea ifl in Fig. 135 bis 137 '*) fkiuiert. 
Zwei am Umfange des Banwerlies angeordnete konientrifcbe Reihen tob FreiAatien tragen dac Daehnrcffk 
des M-iiiiitliuif!.-, ■lefTen wichtigf\e Konflruktionstetle die 24 Binder bilden; letztere ruhen auf»en auf den eben 
erwähnte» Siützenpaarcn auf und ftemmen fich nach innen xn gegen einen Zentralring von 8"> Mühe, 
delfen Untericaate 80> Uber der Arenaebene gelegen id. Die Dachdecknng beAeht am Zinkblech. 

Die Konflruktion des BUhnenhaufes ill, wie Fig. 137 u. 13S zeigen, ganz unabhängig von derjenigen 
de* Haopthanfet; beide liegen anf der gleichen Haupiacbfe. Nor in den fcitlichen Begrenzungen der 
ProfxeninmiOffiiiuBg find die beiden EifenkonAmklionen aneinander angefebtoflen. Dil Btthnenpodium ift 
um 8,40'" höher als die Arena angeordnet; es Acigt nach rückwärts (uro 88'"'" fUr das Meter) an. 

Das Gcfamtgewicht der Eifenkonaruktion betrigt nabezu ISOOdOOl^: 1400000 for das Hanpl- 
baus und ääOOOQI'Ji für das Btthnenbaus. 
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DER STÄDTISCHE TIEFBAU. 



Itattü l. 

Die städtischen Strassen. Vüii Stadtbautat Ewald Gcnzmcr in Halle a. S. 

I. Heft: VeisLln.-.Uni" Alton ron Stni&en nnA :illgemeine Lage dertelbon im Stadtplan. — Allgemeine 
Anurdnun;; dor i-iii/x'lni'n ^ti'aijeii. Mit '-iiier Kinleitoag: Der •tttdtiiche Tiefbftn im allgemeiBAn. 

Von tJfh. Hauiat Trof. L»r. Eduard bchmitt 

Mit 105 IlluBtrationeB im Tert und fl Tafeln. — Preis: 9 Mark. 

II. Heft: Konstruktion und Unterhaltung der Strafen. 

Mit 151 IlluKtrationen im Text und 1 Tafel. — Pr«f*; 9 Hftril. 
I>aa UI. (Schlu.ss>) Heft dieaes BaadM wird enthalten: lUinigang d«r Strattaa. 

lifuul II. 

Die Wasserversorgung der Städte. Vun Professor Dr. Otto Lueger in Stuttgart. 

I. Abteilung: Theoretische und empirische Vorbegriffe. — Entetehiin^ nnd Verlaof des flUsNigen 
Wasser« auf und untrer der Erdobern&ehe. — Anlagen zur Wassergew inimiiu'. — Zuleitung und Ver- 
teilung des Wiissei? im \ -orgungsgebit'te. Mit inS Illustrationen im Text. — Preis: 3>1 Mark. 

Die II. (Schluss*) AblcilunK diwse» Büniii ä wird enthalten: Ein7.elbe«tan(itrile der WaÄsvrleitungen. 

— Vi-rtiusung von Bau[iroj* kt''n \ind KostfiivoranÄchlügen. — Baiiaust'nhriinp und Betrieb von Waaser- 
veraorguDgen. — Alphabetisch geordnetes Verseidmis der Citate, Tabellen, Naohtrftge und £r* 
Iftoteroofen a11g«nieis«r Ibtar. 

BttiMi UM. 

Die Siädtcreinigung. Von Professor F. W. BQsing in Barlin-Friadenaa. 

I. lieft: 1 . r .1 n il 1 a n !■ n für die t c i: Ii n i s i- 1: i' n K i n t i clitungen der S t iult p r c i n i>,'u n f^. 
Inhalt; .\Unti der gcxchichtiiclifn Kiilwi(.keiun({ dos stiiJtomnigungiiweaenH und tirfuige desselben. 

— Spezifische ge-Kundlieitliclie Bedeutung der Abfallsfcjflo. — Ho len und Bodenverunreinigung. — Ver- 
nnreinigung und Selbstreinigung offener Gewässer. — Luft, Luftverunreinignng und Luftb«we{^Dg. 

— Menge und Beschaffenheit der Abwasser. — Trockene AbfUlatoA. — AUgeoMinea ttber Beioignng 
TOB AbifalUtoffen; Detinfektion und Deeodoriaatioa. 

IGt M inmttatioaen im Text — Prela: 16 Mark. 

II. (Sclilu.ss-) Heft: Tcclinisclio i n r i ch t u n gen i1>t S t ä d l o r o i h i u n fj. Inhalt: ^'or- 
eriiebungen. Theoretische Grundlugon Kanalbauinaterialiuii. ~ I'rolilc-, Aourdnung, Kutmtiukiion und 
Ausführung der Kaoille. Nebenanlugon Spüleinrichtungen. Lüftung. — Uausentwässerung. — Pump- 
werke; Aurhaltebediea. — Unterhaltung und Betrieb von Kanalisationswerken. — Kn?.trn. — Ab- 
wewHT'BciBiginig. Behandlung trockener AbfalUtoffe. 

Hit 56S lUuBtrationen im Text. — Preia: 24 Mark. 

B nnA IV, 

Pie Versorgung der Städte mit UuChtgaS. Von Oberingenieur Moritx Niemann ita Beasatt. 

I. Heft: Da» Leuchtgas als Mittel zur Venorgung der SUldte mit lacfat» Kraft und Wärme. - Ver- 
achiedeoe Arten von Lencbtgaa. — Darrtettmng nnd Verteiluag von Stebikolüenleuobtga«. — Leistunga- 
fkbigkcit and Waobitam der Gstmtitlten. — Sdnraakungm dei GaeTerbraachet. — Oassastaltea ali 
Liditsentralep. — Gaaanetalten als Kraftnntralen. — OBiaastalten alt ^nrarmezentrelnn. ~ Gasverlaat 

Mit 5 niastmtionen im Text. — Preis: 4- Mark. 

Das II. und III. fSchlus.s-) Ilcfl d;.>is Raiides werden enthalten: Vertoüuii;,' dro l,riiehtgascs. — 
Kigenscbaften des Lenclitgai>OH umi der »teinkohlen, sowie auch der Nebenprodukte. — Fabrikation 
dea Leuehtgaeea — Rechte» und EigentamaTerbUtaisaQ, Verwaltuag nad Beirieb. ■ 

Jfnn d r. 

Die VerSOrflUng der Städte mit EiektriCität Von Baurat Dr. Oskar v. MUler in Mfincfaen. 

1. Heft: Einleitung. — Konaamerhebung. — Berechnung der Leitungenetsie. — Stromverteilan gaH r atem B. 

Mit 90 llluHtrationen im Text und 12 Furbondruoktafeln. — Preis: 10 Mark. 

Ii. Heft: GrundstiicUo für FJoktricitiitiswerke. — Biiuliche Anla^'-n für Zentnilstationen mit Dampf-, 
Gas-, rctroleum- um! WasscrkriirtbetriL-b. - Maschinelle Fanriehtung von KUktriciliitswerken für die 
verschiedenen Betriebs kräfte. — Kloktrisehe Kiniichtung von ZentraUtatioiion und Unterstniiam n für 
die verschiedenen ätromsjsteme. — Ausführung der Leitungmetze. — Klektricitätaz&bler. — ätrafien- 
beleuehtong. Mit 852 IllastratioilKn im Text und 14 Planen. — Prete: 18 Mark. 

Da,s III. (Schluss-) lieft dieses Bandes wird etitliAlton: Vertriiire übor dt-n Bau und Beirieb, die 
Verjnicliliiiig iKui Kuiizfhfiionierun;,' von F,lektricita(swerken. — OlTertl<ediii>;ungen für Lieferungen. — 
llertitelUin^' von K<)8tenaim<.'lilä<^'on, Bctrieliskostonberecbinint^on iin<l Krliluterungaberichten. — Biräplel 
über die vollständige l'rqjektierung und Ausführung eines filektricitätswerkea. 

Arnold BergstrAsser Verlagsbuchhandlung (a. Kröner) in Stuttgart 
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wichtigstes Wwk für Architekten^ 

Bau-Ingenieure, Maurer- und Zimmermeister, Bauunternehmer, Baubehörden. 



Handbuch der Architektur. 

Unter Mitwirkung von FachgenosMD 

herausgegeben von Prof. Dr. £. Scbmitt, Geb. Baurat in Darm$tadt. 

Krsthr Teil 
allgkmeink hochbaukundk. 

A Band, Heft Binleltunff. (Theoretische und historische Ucbersicht.) Von Geh.-Rat f Dr. 
A. V. Essenwein, Nürnberg. — Die Technik der wichtigeren BaustofTe. Von Hofr« 
Prof. Dr. W. F. Exmkk, Wien, Prof. \ ü. Haobnschilo^ Berlin, Geh. fiaurat Prot'. H. Koch, 
BerDn, Reg.-Rat Prof. Dr. 6. LAüMoeot, Wien and Geh. Bannt Prof. Dr. E. Scronrr, 

Darmstadt. Dritte Auflage. Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 

j ieft 2 : Die Statik der HoohbMkonttrakttOimi. Von Geh. Baorat Prof. Th. Lakdsberc, 
Dannsudt. Dritte Auflage. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

J. Bmi di Bto BanflBinMIBMlM. Von Prof. J. BOhluann, München. Zweite Auflage. 

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 
^. ßan ä: Die f ormenlehre des Ornaments. Von Prof. 11. Pfeifek, Brauoschweig. Ustv «lu ^mt. 

4, Band: Dl« KMNunIk la der tevkniiat Von Prof. R. Boeuumr, Berlin. 

Preis: 8 Mark, in Halbfranz gebunden it Mark. 
f. Band'. Die Bnuftthrnng. Von Geh.ßaurat Prof.H.KocH, Derlin. Preis: i2M.,)aHalbfrz.gcb. 15M. 

ZWEITER TEIL. 

DIE BAUSTILE. 

Historische und technische Entwickeiung. 

/. Band: Die Baukunst der Grieolien. Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Dorm, Karlsruhe. Zweite 
Äöflage. (Vergriffen.) 

Ban d: Die Baukunst der Etraakv und der RAmer. Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Dorm, Karls- 
ruh«. Zweite Auflage. Preis: 32 Mark, in Halbfranz gebunden 33 Mark. 
|. Bamdt Erste Hälfte: Die altalviatlMie und hyxanttoladie Bankuast. Zweite Auflage. Von Prof. 
Dr. H. HoLTZiNGER, Hannover. Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 
Zweit e Hälfte; Dto Baukunst dae lalaoL Von Direktor J. Franz -Pascha, Kairo. Zweite 
Xufläjge. Preis: la Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 
f. Bm di Bla ttmMMiSmib» nnd dla goMadie BankniHi. 

Heft I ^ Die Kriegsbaukunst. Von Geh.- Rat f Dr. A. v. Essbhwew, NOmberg. (Vergriffen.) 

Zweite Aonase io Vorbereituof. 

Heft 2: Der WohnlMtil. Von Geh.-Rtt f Dr. A. v. Esunwbin, Nürnberg. (Vergriffen.) 

Zweite Auftnpe in VoT>Mrn?:fuTi(t 

Heft 3: Der Kirehenbau. Von Reg.- u. Baurat M. Hasak, Berlin. 

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 
Heft 4t RteteihettWI d«e HfdMIllkMaS. Von Reg.- u. B.!nr.u M. Hasak, Herlin. 

Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 
y. Ban dt Die Battkuiiit der ItauüaHUiee In Italien. Von Geh.-Rat Prof. Dr. J. Doui, Karlsruhe. 

Preis: 27 .Mark, in Halbfranz gebunden 50 .Mark. 

6. Ban d: Die BanktoMt der BftnahtaniW in frankreleh* Von Architekt Dr. H. Baron v. GeymOllbh, 

Baden-Baden. 

Heft i : Hlstorisehe Darstellung der Entwlekelnng des Baustils. (Vergriffen.) 
Heft » ; StrukÜTO and AathetlMiw StUrlehtungren. — Kirchliche Baukunst. 

~ frcLs: 16 Mark, i;i ii.ilbfranz gebunden 19 M.uk. 

7. Band : Die Bauknnst der RemüaMnee In Deutschland, Holland, Belgien und Dänemark. 

Von Direktor Dr. G.t. fiizow, Kümbcig. Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 



Jeder Band, bezw. jedes Heft bildet ein Ganzes für sich und ist einzeln töuflioh. 
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* HANDBUCH DER ARCHITEKTUK. 



DRITTER TEIL. 
DIB HOCHBAUKONSTRUKTIONEN. 

/. Band : KonstndCtlOMMlanmita in Stein, Holz und Eisen. Von Geh. Regieruogwat Prof. 

C n ' RkHAL'SKN, Hannover, Geh. Rcgier'i-iL'^r^v Prof. Dr. F. HoNZKRi -s-n, Aachen und Geh. 
ßaurai Prot. + H. Marx, Darnisiadi. — Fundamente. Von Geh. ßaurai Vxot Dr. R. Schmitt, 
Danniuds. Diitic Anflzge. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebimdcn 18 Mark. 

9. Band: BUBlMSTCOBeDdia KOBStraktlOMII. 

Heft ! : Wlltf» Wld WMldMninafan* Von Geh. ßaurat Prof. f E. M<RX, Darmstadt. Zweite 
Auilage. Preis: 24 Mark, in Halbfranz eebimden 27 Mark. 

Heft 2: ElnMedlguagen, BrOstungen und Geländer; B&lkone, Altane und Erker. Von 
Prüf, f F. EwERBKCK, Aachen und Geh. Baurat Prof. Dr. E. SanatT, Darmstadt. — Gesimse. 

Von Pro'' -|- A Gai i |..h, Stuttgart. Zweite Auflage. Preis: 20 M., in Halbfranz geb. 23 M. 

Heft }, a; Balkendecken. Von Geh. Rcgicrui^srat Prof. G. BAXKHAUseNt Hannover. Zweite Aufl. 

Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

Heft 3, b: Gewölbte Decken; vei^laste Decken und Deckenllcbtep. Von Geh. Hofrat Prof. 

C Körner, Braiinschweig, Bau- und Betricbs-Inspektor A. Schacht ( eile, und Geh R:!'irat 
Prof. Dr. H.Schmitt, Darmsladi. Zweite Aufl. rrcü; 24 Mark, in Haiinranz gebunden 27 Mark. 

Heft 4 : Däoher; Dachformen. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — 
Uächstuhlkonstruktionen. Von Geh. Baurat Prof. Th. Landsberg, Darmstadt. 
Zweite Auflage. Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 .Mark, 

Helt 5; DaohdedEaogen; verglaste Dächer and Dacblichter; massive Steindächer, 
Nebenanlagen der Dicher. Von Geb. Banrat Prof. H. Koot, Bertin, Geb. Bannt Prof. 
f E. Marx, Damitadt und Geh. Oberbanrat I.. Schwhrinc, St. Johann a. d. Saar. Zweite 
Auflage. Preis: 26 Mark, iu Halbfranz gebunden 29 Mark. 

Band, Heft 1 : Fenster, Thoren und andere bewegliche Wandverschlüsse. Von 
Geh. Baurat ^toL H. Koch, Berlin. Zweite Auflage. 

Pni-j- 21 Mark, in Halbfranz gebunden 24 Mark. 

Heft 3: Anlagen zur Vermlttelung des Verkehrs in den GebAiMten (Treppen und 
innere Ratnp«n; Aufzöge; Sprachrohre, Haus* und Zimmer-Telegraphen^. 

Von Direktor •(• j. Kramer, Frankenhausen, Kaiserl. Rat PH. MAVtR, Wien, Baugewerkschul- 
1 ehr er O. Schmidt, Posen und Geh. Baurat Prof. Dr. £. Schmitt, Darmstadt. Zweite 
AnfUige. Preis: 14 Mark, in Halbfranz gebunden 17 Mark. 

Heft 3j Ausbildung dar PUMboflan-, Wand- und Deokenflftehen. Von Geh. ßaurat Prof. 

H. Koch, Berlin. Preis: iS .Mark, in Halbfranx gebunden 21 Mark. 

4. Bamdi Anlagen zur Vamrgung der GebAade mit Lieht and Luft, WArme und Wa««r. 
Versorgung der Gebiude mit Sonnenlicht und Sonoenwirme. Von Geh. Baurat 

Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. — Künstliche Beleuchtung der Räume. Von Geh. 
Rc^enmgsrat Prof. H. Fischer und Prof. Dr. W. Koiilrauscu, Hannover. — Heizung und 
LfiTtnng der Riume. Von Geh. Regierungsrat Prof. H. FiscHBB, Hannover. — Wasser- 
versorgung der Gebäude. Von Prof. Dr, O t uEt.EK, Stuttgan. Zweite Auflage. 

Preis: 22 Mark, ui Halbfranz gebunden 2j Mark. 

f. iüwrrf ; Knah-, SpAl-, Waseli- und Bada^Btaurfehtungren. Von Geh. BaorSten Professoren 

■J- E. Marx und Dr. F. Schmitt, Darmstadt. — Entwässerung: und Reinigung der Gebäude; 
Ableitung des Haus-, Dach- und Hofwassers; Aborte und Pissoirs; Entfcroune 
der Fikalstoffe aus den Gebinden. VonPrivatdocentBauins|>ditorM.KNADPF, BerUnund 
Geh. Baurat Prof. Dr. E Schmitt, Dammadt Zweite Aufl. (Vergriffen.) Dritte Atiflage in Vorbcrdluns. 

6, Send: SIcherurgren gegren Einbruch. Von Geh. H,ii:t:i' V^'^-i. -\ F. .M>,h\, Mirnntadt und Geh, 
Haurai Prul. 11. Koch, Berlin. — Anlagen zur Erzleiunj< einer ^futen Akustik. \'on Stadt- 
baurat A. Stcrmiioefel, Berlin. — Glockenstühle. Von Geh. H.)t Dr. (.. Dresden. 
— Sicherungen gegen Feuer. BUtzsoblag, Bodensenkungen und £rderschatterungen; 
Statsmanarn. Von Baurat E. Smuner, Essen. — Temssen und Perrons, Freitreppen 
und ftussere Rampen. Von Prof. f F. l-v i i m i., A.iJi n Vordächer. Von (ich. Baarat 
Prof. Dr. H. Schmitt, Darmstadt. — Eisbehaiter und KQhiaQlagen mit kQnstlicher Kälte- 
erzeugung. Von Obertngenienr E. BkPCKKKR, Moskau und Baurai F. Spn.LNHR, Essen. 
Dritte Auflage. Preis: 14 Mark, in Halbfranz gebunden lyMarlu 
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VIERTER TEIL. 

ENTWERFEN, ANLAGE UND EINRICHTUNG DER GEBÄUD . 

t,^aU>band: ArehlttktOlltotlM KoillpOlltlOlL Allgemeine Grundzüge. Von Geh. Raurat Prof. 

4- Dr. H. Wagjier, Darmstadt. — Proportionen in der Architektur. Von Prof. A. Thtersch, 
Mönchen. — Anlage des Gebäudes. Von Geh. Baurat Prof. f Dr. H. Wagnhk. üarmstadt. 

— Gestaltung d er äussere n und inneren Architekt ur. Von IVof. J. BüHi manm, München. 

— Vorräume, Treppen-, Hof- und Saal-Anlagen. Von Geh. ßaurat Prof. f Dr. 
H. Wagmer, Darmsudt und $tadtbaurat A. Sturhroepel, Berlin. Dritte Auflage. 

Preis: i8 Mark, in H.iihfraiii: gcbunJcn 21 Muk. 
2. Halbband: Gebäude für die Zwecke des Wohnens, des Handels und Verkehres. 
H eft ir Wohnbtmar. Von Geh. Hofrat Fror. C. Weissbach, Dresden. 

Preis: 21 Mark, m Halbfranz gebunden 24 Mark- 
iie[t 2: GebAude fQr Geschäfts- und Handelszwecke (Geschäfts-, Kauf- uud Wareo- 
häuser, Gebäude fflr Banken und andere Geldinstitute, Passagen oder Galerien, 
Bdrsengebäiidc) Von Prof. Dr. H. Auer, Bern, Architekt P. Kick, Berlin, Trof, K. Zaar, 
Berlin und Docent A. L. Zaar, Berlin. Preis 16 Mark, in Haibtranz gebunden 19 Mark. 
Heft y. Qdbtad» für dm Po«t-, Tel«ffnip1ien- und Femspwchdlenst» Von PottlMittnt 
R. Neumann, Frfurt. Preis: 10 Mark, in Halbfranz gebunden ij Mark. 

Heft^4: Eisenbahnhochbauten. Von Geh. Ranrat A. Rünnn , Berlin, in Vr^bticitatt.. 

j. Halbbanä . Gebäude fQr die Zwecke der Landwirtschaft und der Lebensm Ittel- Versorgungr. 
Heft I : LandwlrtschaftUoho Gebäude und ▼«rwMdt« Anlagen. Von Prof. A. Schdbekt, Kassel 
und Geh. Baurat Prof. Dr. E Sciuarr, Darmstadt. Zweite A iI i 

Preis: 12 Mark, in iiiiblraaz gebunden ij Mark. 
Heft a : Gebtude fUr Lobefnsmittel-Yeraorgung. (Schlachthöfe und Viehmirkte, 
Märkte für I.cbensmitTel; Markte für C-trcide; Märkte für Pferde und Horn- 
vieh). Von Stadtbaurai f G. OsTHOi F, Berlin und Gen. Baurat Pro». Dr. E. Schmitt, Darm- 
stadt. Zweite Auflage. Preis: 16 Marii, in Halbfranz gebtmden 19 Mark. 
Halbband: Gebftude fQp Erholungs-, B?hprbepgrungs- und Vereinszwecke. 
Heft i: Schankstfltien und Spelsewiruchaften, Kaffeehäuser und Restaurants Von 
Geh. Baurat Prof. <{• Dr. H. Wagner. Damuiadt und Geh. Baurat Prof. H. Kocii, Berlin. — 
Volksküchen und Spelseanstalten fQr Arbeiter; Vnlknkaffef?häu<;er Von Geh l'.iürn' 
Prof. ür. E. Schmitt, D.irnistadt. Oötltintllche Vergnüg un^üliilttin. Von tjeh. l]j..rai 
Prof. •{• Dr. H. Wagsi r. Dannstadt und Geh. Haur.u l'riit'. H Koch, Berlin. — Festhallen. 
Von Geh.- Rat Prof. Dr. J. Durm, Karlsruhe. — Gasthöfe niederen Banges. Von Geb. 
Baurat H, v. o. Huime, Berlin. — OaetliAft niederen Ranges, Sdilaf- und Herbergriitaser. 
Von Gdi. Baurat Prof. Dr. E. Scfuirrr, Darmstadt. Dritte Auflage. 

Preis 18 Mark, in Haibtranz gebunden 21 Mark. 
Heft 2 : Baullehkelteii fSr Kw^ und Badeorte. Von Architekt f J. Myuus, Frankfurt a. M. 
UM,: n t; naurat Prof. f Dr. H. WAGstu, Dariiiiiadt. Geb&ude fttr Gesellschaften und 
Vereliiö. Wm Geh. Baurat Prof. ür. \.. Schmitt und Geh. Baurat Prof. •{• Dr. H. WaijNi r, 
Darnistadt. Baulichkeiten fQr den Sport. Sonstige Baulichkeiten fQr VevvnOffen und 
Erholung. Von Gch.-Kat Prof. Dr. J. I )urm , Karl:>ruhe, Architekt f J. Lieblein , Frank- 
furt a. M., Oberbaurat Prof. R. v. Retniiardt, Stuttgart und Geh. ßaurat Prof. f Dr. H. Wagneä, 
Darmstadt. Dritte Auflage. Preis 15 Mark, in Halbfranz gebunden t8 Mark. 

Halbhand: Gebäude fflr Heil- und sonstige Wohlfahrts-Anstalten. 
Heft I : Krankenhäuser. Von Prol. h". O. Kuhn, Berlin. Zweite Auflage. 

Preis: %% Mark, in Halbfrans gebunden 35 MarL 
lieft 2: Verschiedene Hell- und Pflege- Anstalten (Irrenanstalten, Hntbindungs- 
anstalten, Heimst.itten für Woclmerinnen und für Schwangere, Sanatorien, 
Lungenheilstätten, Heimstätten für Genesende); Versorgungs •, Pflege- und 
Zufluehtshftuser. Von (]eh Baurat G. Bhh.ske, Frankfurt a. M., Prof. K. Henrici, Aachen, 
Architekt F. Sander, Frankfurt a. M., Geh. Baurat W. Voiges, Wiesbaden, Bauinspektor 
H. Wagner, Darmstadt, Geh. Obcrb.iurat V. v. Weltzihn, Darmstadt und Stadtbaura: Dr. 
K. WoLFF, Hannover. Zweite Aullagc. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 
Heft 3 : Bade- und Schwimm- Anstalten. Von Prof F. Genzmer, Berlin. 

Preis; 13 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 
Heft 4: Waaoh- und OeelafektUMU-Aiutalten. Von Prof. F. Ghkamf.r, Berlin. 

Preis: 9 Mark, in Halbfranz gebunden 12 Mark. 
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Ö.HaWband^ Geb&ude fOr Erzlebung, Wissensehaft und Kunst. 

HefiTi; Mieder» mcl hfthere Soindeii (Schalbsuwesen im allgemeineD; Volksschnleo 

untTandere niedere Schulen; niedere techn. Lehranstalten u. gewerbl. Fach« 
schulen; Gymnasien und Reallehranstalten, mittlere techn. Lehranstalten, 
höhere Midchen schulen« sonstige höhere Lehranstalten; Pensionate u. Alum- 
nate, Lehrer- u. Lehrerinnenseminarc, Turnanstalten). Von Geh. Baurat G. Behnxb, 
Frankfurt a. M., Prof. K. HintrAcer, Gries, Oberbaurat Prof. f H. Lang, Karlsruhe, Architekt 
Ü. LiNDHEiMER. Frankfurt a.M., Geh. Bauraten l'rof. Dr. F. Schmitt und + Dr. H. Wagner, 
armstadt. Zweite Auflage. Preis: i8 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 

Heft 2, a: Hochschulen L (Universitäten und Technische Hochschulen; Naturwissen- 
schaftliche Institute). Von Geh. Oberbaurat H. Eggert, Berhn, ßaurat C. Junk, Berlin, 
Geh. Hofirat Prof. C. KOknbk, Braunscbweig und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schuitt, Darm- 
stadt. Zweite Auflage. Preis: 24 Mark, in Halbirans gebunden 37 Mark. 
Heft 2 , b: Hoehschulen 11. (Universitäts-Kliniken, Technische Laboratorien; Stern- 
warten und andere Observatorien). Von I^dbauinspcktor P.MOssicbkout, Berlin, Ober- 
baudhrektor f Dr. P. Spiekex, Berlm und Geh. Regierungsrat L. v. TfBDBMANN, Potsdam. 
Zweite Auflage. Preis: 18 Mark, in Halbfranz gebunden 21 Mark. 

Heft \ : KOnstler-Atellers, Kunstakademien und Kunstgewerbeschnlen; Konzerth&user und 

Saaibauten. \'on Reg.-Baumeisler C. ScHAtn»ERT, Nürnberg, Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, 
Darmstadt und Prof. C. Waltkeh, Nürnberg. Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden 18 MarlE. 
Heft 4: Oeb&ude far Sammlung-en und Ausstellungen (.Archive; Ribliotheken; Museen; 
Pflanzenhäuser; Aquarien; Ausstellungsbauten), \'on B.uiral 7 A. Kerler, Karls- 
mhe, Baurat A. Kortüm, Halle, Architekt f O. Lfnüheimer, I-rankfurt a. M., Prof. A. Messel, 
Berlin, Architekt R. Opfermann, Mains, Geb. Bauräten IVof. Dr. £. Schmitt und f Dr. H. 
Waombk, Darmstadt. (Vergriffen.) z««iie a^im« mier ecr Pi«»«. 

Heft 5 : Tkeatar. Von Baturat M. 5na>ei, Hamburg. 

Preis: 27 Mark, In Halbfranz gebunden 30 Mark. 

Heit_6^ Zlrlcus- und Hlppodromgeb&ude. Von Geb. Baurat Prof. Dr. £. Schmitt, Darmstadt. 

Prds: 6 Mark, in Halbfranz gebunden 9 Mark. 
71 UalbboHix fleMhMli np TflnraltiiBg, Bietatiplleffd md Oaeetigebung; MllltArbauten. 

Heft i: Gebäude für Verwaltung und Rechtspflege (Stadt- und Rathäuser, Gebäude 
für Ministerien, Botschaften und Gesandtschaften; Geschäftshäuser für Pro- 
vinz- und Kreisbehörden; Geschäftshäuser für sonstige öffentliche und! private 
Verwaltungen; Leichenschauhäuser; Gerichtshäuser; Straf- und Besservngs* 
anst alten). Von Prof. F. BunjTscHLi, Zürich, Baurat A. KoRTfJM, Halle, Prof. G. Lasius, 
Z. r: Ii StaJtbaurat f G. ÜsTHOiF, Berlin, Geh. Baur.u Prof. Dr. F. Sch.mitt, Darmstadt, 
Baurat F. Schwbchten, Berlin, Geh. Baurat Prof. f Dr. H. Wagner, Darmstadt und Bau- 
direktor f Th. V. Landaosr, Stuttgart. Zweite Auflage. 

Preis: 27 Mark, in Halbfranz gcliundcn 30 Mark. 

Heft s: Parlaments- und St&ndeh&user; Oebftaila fOr miUt&riscbe Zweeke. Von Geh. Baurat 
Prof. Dr. P. Waixot, Dresden, Geh. Baurat Prof. f Dr. H. VAOiin. Dannstadt md Oberat* 
leutnant F. Richte«, Dresden. Zweite Anfl. Prds: ta Mark, in Halofraos gebunden 15 Mark. 

S, Halbhatui: Kirchen, Denkmäler und Bestattungsanlagen. 

Helt i: Kirchen. \'on (jet.. liotrat l'mr Dr. C. Gürutt, Dresden. Umer d« Prcite. 
Heft 2 u. 3 : Denkmäler. Von Archucki A. Hui'Mann, Berlin. Unter der Pmic. 
Heft 4: Beetattungsanlagen. Von Stadt. Baurat H. Grassel, MQncheD. b vtfbminnK. 
Halbband: Der StAdtebftu. Von Ober- u. Geh. Baurat Dr. J. SrOnOf, Berlin. (Vergrifien.) 

10. Halbband: Die Qarten- Architektur. Von Baurat A. Lambert und Architekt E. Stahl, Stuttgart. 

Preis: 8 Marie, in Halbfranz gebunden 11 Abrk. 



Das »Handbuch der Arcliitektur« ist zu beziehen dtirch die meisten Ikich- 
handlungen, welche auf Verlangen auch einzelne Bände zur Ansicht vorlegen. Die meisten 
Buchhandlungen liefern das »Handbuch der Architektur« auf Verlangen sofort voUstittdig, 
soweit erschienen, oder eine beliebige Auswahl von Bänden, Halbbänden und Heften auch 
gegen monatliche Te i 1 /. n h 1 n ngen. Die Veriagshandlung ist auf Wunsch bereit, 
solche Handlungen nachzuweisen. 



Stuttgart, 

un Februar 190$. 



Alfred Krönet Verlag. 
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